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Transferkonferenz mden Gläubigern Ende April
Vom Tage

Ein Jahr Heformarbeit in Preußen
Am gestrigen Mittwoch jährte sich der Tag ,

an dem Adolf Hitler den damaligen Kommis -
sar des Reiches für das Preußische Innen -
Ministerium , Hermann Göring , zum preußi -
schen Ministerpräsidenten ernannte . Die Ein -
gliederung des größten deutschen Landes in
den nationalsozialistischen Staat bedeutete eine
Aufgabe größten Umfanges und höchster Ver -
antwortung .

Göring ging zunächst daran , die Polizei völ -
lig neu aufzubauen und sie fest in die Hand
der Regierung zu bringen . Im April 1933
wurde die Geheime Staatspolizei geschaffen ,dann kam als das bedeutsamste Reformwerk
die kommunale Verwaltungsreform , die Ord -
nung der Haushalts - und Kassenlage und die
Minderung des Tchuldenstandes , die umfang -
reichen Maßnahmen in der Justizverwaltung ,
auf landwirtschaftlichem Gebiet , zur Bekämp -
fung der Arbeitslosigkeit und schließlich im
Schulwesen . Eine der letzten Maßnahmen ist
das Gesetz über das Landjahr der schulentlasse -
nen Jugend , eine Maßnahme , die wie manche
andere Vorläufer von reichsgesetzlichen Re -
gelungen werden dürfte .

Der Reichspräsident hat an Ministerpräsi -
dent General Göring ein Telegramm gerich -
tet , in dem er in dankbarer Anerkennung der
wertvollen Aufbauarbeit , die er in Preußen ge-
leistet habe , ihm von Herzen weitere Erfolge
wünscht .

Oer versunkene Grundstein in Genf
Unstern über dem Völkerbundspalast

Als die Mitglieder des Büros der Abrü -
stungskonferenz in Genf zusammentraten ,wurden sie von der Mitteilung überrascht , daß
der Grundstein zum Völkerbundspalast aus dem
sumpfigen Baugelände versunken fei . Im
Genfer Sumpf . Der Völkerbundspalast , ein
Prachtgebäude , ist fast fertig , aber der seinerzeit
feierlich eingeweihte Grundstein ist inzwischen
iwie schon gemeldet ) verschwunden . Unbemerkt
ist er untergetaucht . Sollte das etwa ein schlech -
tes Omen sein ? Es ist bestimmt ein schlechtes
Omen . Denn auch der Völkerbund hat sich in -
zwischen als recht brüchig eriviesen . Der Bau
des Völkerbundspalastes mußte so zu Ende ge-
führt werden ohne Grundstein .

Vorläufig ist es allerdings nicht recht erficht -
lich , wozu dieser riesige neue Palast eigentlich
noch dienen soll . Und wenn am 7. Mai die
Mitglieder der Völkerbundstagung wieder zu -
sammentreten , so werden sie sich diese Frage ,die ja wohl auch eine grundlegende Frage ist ,
vorlegen müssen . Denn der heutige Völker -
bund ist keine zeitgemäße Erscheinung mehr .
Nur ein reformierter Völkerbund hat noch
Anspruch auf Existenzberechtigung , aber es
müßte sich um eine Resormierung an Haupt
und Gliedern handeln !

Aber der versunkene Grundstein scheint nur
ein Stück in der Reihe der bösen Vorzeichen
zu sein . Dieser Tage berichtete die Wiener
„Neue Freie Presse " in einer Plan -
derei über ein etwas merkwürdiges Vor -
kommnis , das zeigt , wie Aberglaube dort
beginnt , wo kein eigentlicher Glaube mehr
vorhanden ist . Die Verfasserin dieser Plau -
derei schreibt : „Als ich mich dem neuen
Palais nähere , dessen Baugelände ich schon
früher besucht habe , fällt mir zunächst eine
kleine Einzelheit auf : Mir scheint , über dem
Eingangsportal deö Sekretariats hat sich die
Anordnung der Fenster verändert . Ich be -
frage meinen Begleiter . „Sie haben Recht " ,
sagt er lächelnd „wir bemerkten nämlich auf
einmal zu unserem Schrecken , daß drei riefen -
haste Totenschädel uns von oben entgegen -
grinsten . Form und Anordnung der Fenster
hatte das ergeben . Es wurde schleunigst Ab -
Hilfe geschaffen . Und es war gut , daß der
Schaden rechtzeitig repariert wurde . Die
Feinde des Völkerbundes hätten sonst ein
willkommenes Symbol für ihre düsteren
Prophezeiungen gefunden ."

Neue Haushaltsordnung für die Reichspost wurde
auf Grund des Gesetzes zur Vereinfachung und
Verbillignng der Verwaltung vom Reichspostmini -
ster erlassen . Die Reichspost hat ihre Ausgaben
einschließlich der Schulden durch ihre Einnahmen
zu decken . Zur Deckung von Fehlbeträgen ist eine
Rücklage von 100 Mill . RM . zu bilde» . Auf die
Ablieferungen an das Reich find monatliche Bor -
auSzahlungen zu leisten .

Fortschritte bei den Vasler Besprechungen
Deutschland kann nur mit Waren bezahlen

: : Basel , lt . April .
Ueber die Besprechungen des Klei -

nen Gläubigerausschnsses in Basel
wurde Mittwochabend folgende Mitteilung
ausgegeben :

In Basel haben Besprechungen zwischen
den Vertretern der lang - nndmit -
telfristigen Auslandsgläubiger
Deutschlands stattgesunden , mit dem Ziele ,
den Boden für die vorgeschlagene Voll -
konserenz mit der Reichsbank in
Berlin vorzubereiten . Es waren die Länder
England , Holland und Schweden , die Schweiz
und die Vereinigte « Staaten von Amerika
vertreten . Es bestand Einstimmigkeit
darüber , daß die Schwierigkeiten le -
diglich solche des Transfers und
nicht der Zahlungsunfähigkeit seien , und es
wurden Ansichten über die geeignetsten
Methoden , der Lage zu begegnen , ans -
getauscht . Die Vertreter hatten ebenfalls
inoffizielle Besprechungen mit Dr . Schacht ,
und da genügende Fortschritte in
bezug auf die Schaffuug einer Grundlage
für die Vollkonferenz erzielt worden
sind , wurde beschlossen , diese aus Ende
April einzuberufen .

Die Vertreter haben Basel verlassen . Die
Fühlungnahme zwischen allen Beteiligten
wird aber weiter aufrechterhalte » werden .

Dr . Schacht hatte in Basel reinen Wein ein -
geschenkt . Er stellte die Möglichkeit einer
vorläufigen Einstellung der Transferzah -
lnngen in bar in Aussicht . In diesem Falle
würde der ganze Zinsendienst voraussichtlich
in Skrips geleistet iverden , während der Bar -
transser in ausländischen Währungen im
zweiten Halbjahr 1933 50 Prozent betrug ,dann auf 36 Prozent festgesetzt wurde .
Deutschland hat für den Transfer infolge
der Gestaltung seines Außenhandels keine
Devisen mehr verfügbar und wird sie nur
wieder für diesen Zweck haben , wenn ihm
das Ausland i« vermehrtem Umsaug Waren
abnimmt .

Deutschland mußte , da die Ausfuhr zur Be -
zahlung des bereits eingeschränkten Schul -
dendienstes und der Einfuhr nicht mehr aus -
reichte , die Einfuhr drosseln . Während man
im Januar noch hoffte , mit einer Zins -
ermäßigung die Devisenbilanz ausgleichen zn
können , ist der Transfer damit heute nicht
mehr zu retten . Wenn die Rohstoffländer
sich die Kundschaft Deutschlands erhalten wol -
len , bleibt nur die Abnahme deutscher Waren ,
um die Rohstoffe und den Schuldendienst zu
bezahlen . Wird sie weiterhin erschwert , wird
sie noch mehr als bisher eingeengt , dann
muß eben im « » mittelbaren Warenaustausch
der Weg gesucht werden , der unseren Roh -
stoffbedarf , soweit er nicht eingeschränkt wer -
den kann , sicherstellt .

Gonderwünsche der Schweiz
Eine erhebliche Schwierigkeit bringt nun die

Schweiz in die Situation dadurch , daß sie Sou -
derwüufche angemeldet hat . Der schweizerische
Wirtschaftsminister Bundesrat Schultheß hat
als Sprecher seiner Regierung anläßlich des
offiziellen Tages der Schweizerischen Muster -
messe in Basel , erklärt , daß die Schweiz vol -
les Verständnis dafür habe , daß ein Land , das
sich in der Lage Deutschlands befindet , seinen
Verpflichtungen nnr durch Warenlieferungen
nachkommen kann . Die Schweiz sei stets bereit ,
entsprechende Warenbezüge zu machen . Die
Schweizer Handelsbilanz mit Deutschland ver -
zeichne im Jahre 1833 einen Ueberschnß des
Wertes der Einfuhr über die Schweizer Aus -
fuhr von 323,6 Mill . Franken , also um einen
Betrag , der Deutschland erlaubt , einen erheb -
lichen Betrag für den Fremdenverkehr zur
Verfügung zu stellen und,seinen Verpslichtuu -
gen voll nachzukommen : auch dann bleibe ihm
noch ein erheblicher Ueberschnß .

Für die kommenden Verhandlungen könne
aber die Schiveiz in keinem Falle zugeben , daß
Deutschland seinen Verpflichtungen ihr gegen -
über nicht nachkomme und den Transfer ver -
weigere , während sie gleichzeitig Beträge zu
überweisen hatte , die diejenigen unserer Gut -
haben weit übersteigen . Die Schweiz werde
daher mit aller Energie die Forderung geltend
machen , daß der Transser der schweizerischen
Guthaben wenigstens in bisheriger Weise er -
folge . Andere Gläubigerstaaten können sich
darüber nicht beklagen . Mögen auch sie deut -
sche Waren in dem Ausmaß zulassen , in dem
wir es tu » , dann wird es Deutschland möglich
sein , auch ihnen gegenüber seine Verpslichtuu -
gen zu erfüllen .

*
Wenn die Schweiz in so entschiedener Form

Sonderwünsche anmeldet , so werden nicht nur
die allgemeinen Transferverhandlungen er -
schwert werden , sondern auch die öffentliche
Diskussion des Schuldenproblems erfährt eine
unangebrachte scharfe Zuspitzung . In dem
jetzigen Augenblick , in dem der Wiederaufbau
der internationale » Wirtschaftsbeziehungen im
Vordergrund steht , ist es nicht zweckmäßig ,
Sonderwünschen Raum zu geben . Die Wieder -
Herstellung der allgemeinen Handelsbeziehnn -
gen uuter allen Völkern ist wichtiger , als die
Sonderwünsche einzelner Staaten . Auch im
internationalen Wirtschaftsverkehr gilt das
Wort , daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht .
Zu dem auf der ganzen Welt vorherrschenden
Bestreben , die Wirtschaftsbeziehungen vorsichtig
in Gang zu bringen , passen Reden wie die des
schweizerischen Bundesrats Schultheß wenig
Auch die schweizerischen Wirtschaftskreise wer -
den bei ruhiger Ueberleguug sich einem solchen
Standpunkt nicht verschließen und einsehen ,daß es im Interesse der allgemeinen Welt -
Wirtschaftslage ist , derartige einseitige Sonder -
wünsche auf ein erträgliches Maß zurückzu -
schrauben .

Reichskanzler Adolf Hitler hat sich am Dienstag
zu einem kurzen Besuch auf Panzerschiff „ Deutsch-
land " eingeschifft .

ch
Reichsminister Dr . Goebbels wird am 21 . April »

vormittags 11 Uhr , die Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit " in Berlin eröffnen .

*
* Staatssekretär Feder wurde zum Reichs -

kommissar für das Siedelungswesen bestellt .
ch

* In Münster fand die feierliche Beisetzung des
Generalobersten v . Einem statt .

ch
Der Schuhmachermeister Arthur Heß in Plauen

i . B . ist vom Brigadeführer zum Gruppenführer
der SA . befördert worden . Reichshandwerksführer
W . G . Schmidt hat ihm ein Glückwunschtelegramm
gesandt . *

Der Verband der polnischen Eisenbahner hat auf
seiner Vertretertagung in Bromberg den Anstriltans der internationalen Organisation , die unter
Einfluß verschiedener Internationalen steht, be -
schlössen .

Wie aus Ragusa gemeldet wird , unternahm der
dort zur Erholung weilende Reichsminister Stabs -
chef Röhm am Dienstag einen Antoausflug nach
l5etinje , wo er herzlich empfangen wurde . Am Mitt -
woch tritt der Reichsminister die Rückreise nach
Deutschland an . ** Die Butterpreise sind am 11. April um fünfReichsmark je Zentner herabgesetzt worden .

ch* Die fowjetrussischen Flugzeuge habe » am
Dienstag und Mittwoch insgesamt 62 Mann der
„Tschcljufki »" - Besatzung von dem Lager auf der
Eisscholle gerettet und nach Wankarem gebracht .

ch
Der Direktor der größten estländischen Streich -

Holzfabrik , der Schwede John Hollmann , ist auf die
Insel Dagij verbannt worden , weil er mit de»
estnischen Freiheitskämpfer » in Verbindung gestan -
den haben soll . ch

Nach einer Reutermeldung aus Tokio hat der
japanische Kriegsminister sein Rücktrittsgesuch ein -
gereicht.

* Siehe an anderer Stelle des BlatteL .

Aeue Mstungskonferenz
Werden Paris und London sich

einigen ?

Nun hat auch Frankreich seinen Segen da-
zu gegeben , daß man die alte Abrüstungs¬
konferenz begraben sein' läßt und eine neue
Konferenz aus wesentlich veränderter Grund -
läge zusammenberuft . Herr Henderson hat
mit dem französischen Außenminister Barthou
in Paris eine längere Aussprache gehabt .
Und das Ergebnis war , daß frühestens am
23. Mai der Hauptausschuß der Abrüstungs -
konferenz zusammentreten soll, um mit den
Arbeiten der neuen Konferenz zu beginnen .
Inzwischen soll, wie das Büro der Ab-
rüstungskonferenz in seiner Sitzung vom
Dienstag beschlossen hat , dieses Büro noch-
mals am 30. April zusammentreten .

Man hofft also , daß bis frühestens 30.
April und bis spätestens Ende Mai eine Eini -
gung zwischen den Großmächten zustande -
kommt . Nach Lage der Dinge hat diese Hoff -
nung überhaupt nur dadurch einen Schimmer
von Berechtigung erhalten , daß Frankreich
seinen früheren , rein dialektisch vertretenen
Standpunkt , man habe an der Abrüstungs -
konferenz festzuhalten , verlassen hat . Das
französische Kabinett hat sich wohl davon über -
zeugt , daß dieses taktische Zurückgreifen auf
den obersten Zweck der Konferenz , eben den
der Abrüstung , wirklich völlig aussichtslos ist ,
daß man sich also auch in Frankreich mit dem
neuen Programm abzufinden habe , mit je-
nem Programm , das sich zusammenfassen
läßt in dem Satz : „Schaffung einer Rüstungs -
konvention , die Rüstungen nicht vermindert ,
sondern nur begrenzt , die an dem bisherigen
Stand so wenig wie möglich ändert . Deutsch,
land aber den Rüstungsangleich gestattet ."

Neuerdings wird in der ausländischen
Presse auch wieder die Idee der drei Ringe
erörtert . Nach diesem Vorschlag soll die neue
Konvention gewissermaßen drei Ringe bil -
den . Der erste, weiteste und lockerste Ring soll
alle Staaten einschließlich Nordamerikas um -
fassen und nur allgemein gehaltene Bestim -
mungen über den Rüstungsstand und über
die Kontrolle dieses Standes bringen . Dem
zweiten Ring sollen dann diejenigen Staaten
angehören , denen man aus besonderen Grün -
den eine Ausnahmestellung einzuräumen ge -
denkt , also Sowjetrußland und Japan : jedoch
mit der Einschränkung , daß diese Sonder -
stellung nur für das asiatische Rußland zu
gelten habe und nicht für das europäische.
Der dritte Ring soll dann die sogenannten
westeuropäischen Mächte umfassen und hier
ganz bestimmte , feste Bindungen aussprechen .

Betrachtet man die Entwicklung der letzten
Zeit von der Basis dieser Idee aus , dann
drängt sich als die wichtigste Feststellung die
auf , daß England inzwischen reif geworden
ist, um sich dem dritten Ring anzuschließen ,
während es bisher immer nur ganz allgemein
gehaltene Verpflichtungen auf sich nehmen
wollte . Das ist , von der französischen Seite
her gesehen, zweifellos ein Fortschritt . Aller -
dings kommt es sehr darauf an , wie hoch man
ihn zu bewerten hat , das heißt also , ob Ena -
land auch wirklich geneigt ist . diejenige Ga -
rantien zu übernehmen , die Frankreich von
ihm fordert .

Man weiß nicht recht , wie man das fran -
zösifche Einlenken zu beurteilen hat . Die Ver¬
mutung liegt nahe , daß Barthou nur deshalbden Weg zur neuen Konserenz beschreitet, weil
er weiß , daß auch diese Konserenz scheiternwird , und daß dann Frankreich seine Hand -
lnngssreiheit wieder gewinnen kann . Denn
einstweilen dreht sich ja noch immer das ganze
Gespräch zwischen London und Paris um
folgende drei Fragen :

1 . wie groß soll der Rüstungsstand Deutsch-
lands sein, wenn es zu einer Konvention
kommt ;

2. welche Garantien will England bieten ;
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3. in welcher Weise soll die ziffernmäßige
Unterlegenheit der britischen Luftflotte besei -
tigt werden ?

Noch nirgends hat sich bis jetzt etwas ge -
zeigt , was die Annahme rechtfertigen könnte ,
man werde sich über diese drei Punkte einigen .
Im Gegenteil ! Die Gegensätze klaffen nach
wie wie vor in einer erschreckenden Breite .

Frankreich wird Himmel und Hölle in Be¬
wegung setzen , um den Rüstnngsangleich in
einen so engen Rahmen zu pressen , daß er für
uns überhaupt nicht in Betracht kommen
kann . Bei allem Entgegenkommen Deutsch-
lands gibt es hier ganz bestimmte Grenzen
nach unten hin , die wir nicht überschreiten
werden . Das geht aus den Worten des Füh -
rers , die . wir kürzlich an dieser Stelle be-
sprachen , klar und deutlich genug hervor .

Was die Garantien betrifft , so will Eng¬
land diese beschränken auf die Konvention
selbst. Das heißt : auch London ist dafür , daß
derjenige , der die abzuschließende Konvention
durchbricht , in irgendeiner Form zur Rechen-
schast gezogen wird . Und das ist es ja auch,
was die Wandlung gegen früher bedeutet .
Aber das System der Garantien soll unter
keinen Umständen auf den sonstigen , poli -
tischen Zustand Anwendung finden , wie er
sich durch die Friedensverträge ergeben hat .
Und ferner sollen die Maßnahmen , die von
den Mitunterzeichnern der Konvention gegen
den rebellischen Staat unternommen werden ,
unter keinen Umständen zum Kriege führen .
Schon die Blockade ist nach der englischen
Ausfassung ein Unternehmen , das leicht den
Krieg nicht nur mit der blockierten Macht ,
sondern auch mit anderen Großmächten her -
ausbeschwören kann .

Und dann die Rüstungsbegrenzung selbst!
Großbritannien will sich nicht damit absin -
den , daß das jetzige Mißverhältnis zwischen
seiner Luftflotte und der französischen (und
russischen) bestehen bleibt . Daß England mit
seinen wohlgeordneten Staatsfinanzen und
dem Ueberschuß von mehr als einer halben
Milliarde Reichsmark sich ohne weiteres und
nötigenfalls sogar sehr rasch eine Vermehrung
seiner Luftflotte leisten könnte , weiß jedermann .
Aber lieber wäre es den Briten , wenn Frank -
reich sich zu einer Verminderung seiner Luft -
flotte verstehen könnte , um so die annähernde
Parität herzustellen . Wahrscheinlich hofft man
in London für diesen Fall auch Deutschland
gegenüber mit dem Wunsche durchdringen zu
können , daß die neu zu schassende deutsche
Verteidigungsluftflotte einen recht kleinen
Umfang erhält .

Jedenfalls ist die Situation nach wie vor
schwierig genug . Das „Einlenken Frank -
reichs " braucht nichts anderes zu sein , als ein
taktisches Manöver . Und dennoch wird sich
die deutsche Forderung , die Forderung nach
der praktischen Gleichberechtigung , nicht mehr
abweisen lassen. Sie ist auf dem Marsche und
wird ans Ziel kommen. K . T .

Sie Untersuchung des Berliner
Sandgranatenanschlags

Ein früherer Kommunist festgenommen
Berlin , 11 . April .

Der Polizeipräsident veröffentlicht eine um -
fangreiche Mitteilung über die bisherigen poli -
zeilichen Feststellungen zur Aufklärung des
Handgranatenanschlags Unter den Linden am
21 . März d . I .

Danach steht unzweifelhaft fest , daß die in
altes Zeitungspapier gehüllte Handgranate
aus dem vierten Stock oder dem Dachgeschoß
des im Umbau befindlichen Hauses Unter den
Linden 75/76 herabgeschleudert worden ist . Es
handelt sich um eine Stielhandgranate aus
alten Kriegsbeständen . Einer bestimmten Per -
son hat der Anschlag, der zahlreiche Volks -
genossen in Lebensgefahr brachte , nicht gegol -
ten .

Geheimrat Rehbock
zum 70 . Geburtstag

Heute begeht Professor Theodor Rehbock,
Gründer und Leiter des weltbekannten Fluh -
baulaboratoriums an der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe , in voller Frische und bester
Gesundheit seinen 70 . Geburtstag .

Rehbock wurde 1864 in Amsterdam geboren
und studierte an den Technischen Hochschulen
München und Berlin . Schon in jungen Iah -
ren war es ihm vergönnt , große Auslands -
reisen in dienstlichem Auftrage zu unterneh -
men , die ihn nach Nord - und Südamerika und
nach Afrika führten . Während der Vor -
bereitnngen zu einer neuen wissenschaftlichen
Reise nach China zum Studium und zur Be -
gutachtung der dortigen großen wasserbaulichen
Probleme , wurde ihm der Lehrstuhl für
Wasserbau an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe angeboten .

In klarer Erkenntnis der großen Bedeutung
des wasserbaulichen Versuchswesens , welches
damals über die Anfangsgründe noch nicht
hinaus war , nahm Rehbock diesen Lehrstuhl
unter der Bedingung an , daß ihm Gelegenheit
geboten wird , ein Flußbaulaboratorium nach
dem Vorbild des Altmeisters des Wasserbau-
lichen Versuchswesens , Geh . Rat Engels , zu
erstellen .

Es ist ein großes und einzigartiges Verdienst
Rehbocks , durch seine unermüdliche Schaffens -
kraft und seinen festen Glauben an den Wert
des wasserbaulichen Bersnchswesens diesen
Wissenszweig allen gegnerischen Einwänden
zum Trotz zu einer ungeahnten Höhe entwickelt
zu haben . Durch diese Tat hat sich Rehbock

Unter dem dringenden Verdacht , die Hand -
granate geworfen zu haben , ist der Maler Er -
win Schulze aus Berliu -Charlotteuburg fest-
genommen worden . Schulze ist zur Tatzeit im
Dachgeschoß des Hauses Unter den Linden 7»
zusammen mit dem Ialousiebauer Willi Noack
beschäftigt gewesen . Sein Alibi für die letzten
Minuten vor der Explosion ist ihm nicht ge -
glückt.

Schulze gehörte dem Rotfrontkämpferbund
an und war mindestens bis Herbst 1932 Mit -
glied der KPD . Später will er sich nicht mehr
kommunistisch betätigt haben . Er war von 1920
bis 1923 Reichswehrsoldat im Infanterieregi¬
ment Nr . 14 in Konstanz , später bei der Stamm -
abteilung II der Artillerie -Schießschule Jüter -
bog. Aus der Reichswehr wurde er wegen
Gehorsamsverweigerung und versuchten tät -
lichen Angriffs auf einen Vorgesetzten entlassen
und zu einer Gefängnisstrafe von VA Jahren
verurteilt .

Die Polizei sucht nunmehr nach Personen ,
die mit Schulze in nähere Berührung gekom-
men sind , insbesondere auch während seiner
Militärdienstzeit . Als wichtig wirb es ferner
bezeichnet, daß zwei Personen sich melden , die
am Tage der Tat die Baustätte aufgesucht ha-
beu , und zwar eine Zigarettenhändlerin und
ein 38- bis 38 jähriger Mann , der sich im Hanse

die größte Verdienste um die Karlsruher
Hochschule erworben und hat seinen Namen in
den Fachkreisen der ganzen Welt bekannt ge -
macht.

Es würde zu weit führen , die überaus zahl -
reichen Bauwerke und wasserbaulichen Anlagen
in aller Welt , welche mit dem Namen Rehbocks
verknüpft sind , hier aufzuzählen . Durch seine
bedeutende Erfindung zur Verhütung der Kolke
an Wehren und durch seine großen Ersabrun -
gen auf diesem Gebiete wird Rehbock fast bei
jeder größeren Wehranlage um Rat gefragt .
So hat sich Rehbock nicht nur als allseits hoch-
geschätzter Lehrer und Forscher , sondern auch
als Ingenieur betätigt , der mit der Praxis
stets in engster Fühlung stand.

An seinem heutigen Geburtstage werden tie
deutschen und ausländischen Ingenieure , sowie
seine zablreichen Schüler und Freunde seiner
mit großem Dank und Anerkennung gedenken,und ihm auch nach seinem förmlichen Rücktritt
als Hochschullehrer noch eine segensreiche For -
schertätigkeit wünschen.

Kunst und Wissenschast
Der Schriftküustler Koch f . In Osfenbach ist

der Leiter der Schriftklasse der Offenbacher
Kunstgewerbeschnke und bekannte Schriftkünst -
ler , Prof . Dr . Rudolf Koch, im Alter von 57
Iahren gestorben . Als künstlerischer Mitarbei -
ter einer großen Schriftgießerei hat er eine
große Reihe schöner deutscher Schriften ge -
schaffen , die als ein bedeutsamer Kulturbesitz
des deutschen Volkes bezeichnet werden dürfen .
Seine Urkunden - und Schriftblätter und die
in seiner Werkstatt entstandenen großen

erkundigte , ob der Bau für ein Ministerium
ausgeführt werde . Der Polizeipräsident for -
dert die Bevölkerung auf , sich durch Beteili -
guug an der Aüfklärnng gegen solche Anschläge
nachdrücklich zur Wehr zu setzen . Die Aus -
lobung einer Belohnung in Höhe von 80 01)0
Reichsmark bleibt nach wie vor in Kraft .

Staatssekretär Feder Reichs-
kommissar für das Siedlungswesen

Bäuerliche Siedlung bleibt direkt beim
Reichsernährnngsministerium

) : ( Berlin , 11 . April .
I « Verfolg des im Reichsgesetzblatt I

Seite 295 veröffentlichten Erlasses über den
Reichskommissar für das Siedlungswesen vom
29. März 1934 hat der Reichskanzler den
Staatssekretär im Reichswirtschaftsmini -
sterinm , Gottfried Feder , zum Reichskom-
missar für das Siedlungswesen bestellt.

Sein Geschäftsbereich umfaßt alle Aufgaben
der Siedlung mit Ausnahme der Aufgaben ,
die dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft hinsichtlich der Neubildung des
deutschen Bauerntums zustehen . Der Reichs -
kommissar untersteht dem Reichswirtschafts -

Schriftteppiche und Metallarbeiten brachten ihm
erst kürzlich die Goldene Medaille der Knust -
geWerbeausstellung in Turin ein . Der Verstor -
bene war theologischer Ehrendoktor der Uni -
versität Münster .

Nürnberger Dürer - Stipendie « . Zur g . Aus -
teiluug der Deutschen Albrecht -Dürer - Stis -
tnng , die 1923 zu Ehren Albrecht Dürers an -
läßlich seines 400. Todestages errichtet wurde ,
waren 113 Bewerbungen eingelaufen . Das
Kuratorium der Stiftung mußte allerdings
feststellen, daß die Mehrzahl der Bewerbnn -
gen mehr oder weniger guter Durchschnitt sei ,der zur Verleihung eines Stipendiums nicht
in Frage kommt. Von den verhältnismäßig
guten Einsendungen wurde ein Stipendium
auch Hans Lochmann in Karlsruhe verliehen .

Handwerkskunde als Hochschnlfach . Wie der
Reichsstand des deutschen Handwerks mitteilt ,
ist der bisherige Generalsekretär des deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages , Dr .
Mensch, Hamburg , mit Vorlesungen und
Uebuugen der Handwerkskunde beauftrag :
worden . Er vertritt damit die Handwerkskunde
in der rechts - und staatswissenschaftlichen Fa -
kultät der Universität Göttingen . Ferner be-
steht an der Handelshochschule Königsberg ein
Seminar für Handwerkskunde unter Leitung
von Professor Dr . Rößle .

Das „biblische Ophir " i« Abessinien ? Nach -
richten aus Addis Abeba , der Hauptstadt Abes-
siniens , wollen wissen, daß ein französischer
Forscher das aus der Bibel bekannte „Gold -
land Ophir " entdeckt hat . Der Forscher , Ben -
ronde Prorok , versichert, er habe alle Temvel
und Bergwerke aufgefunden , in denen in
früheren Zeiten Gold und Smaragden in
grober Menge gewonnen worden seien.

minister und trifft seine Maßnahmen in ,̂ l-
sammenarbeit und im Einvernehmen mit ihm.

Demnach wird die bäuerliche Siedlung auch
in Zukunft unverändert vom Reichsernäh -
rungsminister betreut . Sie wird im Auftrage
von Minister Darre in der Siedlungsabtei -
lung ^Neubildung deutschen Bauerntums ) des
Reichsministers sür Ernährung und Landwirt - ^
schast unter der Leitung von Dr . Kummer be -
arbeitet . Diese Abteilung arbeitet auf das
engste von dem von Minister Darrä bestellten
Sonderbeauftragten für die bäuerliche Sied -
lung , Ministerpräsident a. D . Granzow , zu-
sammen , der gleichzeitig Vorsitzender der Deut -
schen Sieölungsbank und der Deutschen Ren -
tenbankkreditanstalt ist .

Amerikanische Beteiligung
an der Abrüstungskonferenz

O Washington , 11 . April
Wie Staatssekretär Hnll mitteilte , werden

die Vereinigten Staaten bei der Sitzung des
Büros der Abrüstungskonferenz am 30.
April durch den Gesandten Wilson und bei der
Sitzung des Hauptausschusses am 23. Mai
durch den Sonderbotschafter Norman Davis
vertreten sein . In amerikanischen politischen
Kreisen wird hierzu bemerkt , daß noch nicht
bekannt sei , ob die genannten Daten endgültig
seien und welche Punkte in den beiden Sitznn -
gen besprochen werden sollen.

MinisterialdirektorJäger rechtskund.
MglieddesGeistlichenMinisteriums

) : ( München , 11 . April .
Wie die NSK . meldet , hat der Reichsbischof

mit Einverständnis von Staat und Partei den
Pg . Jaeger , Ministerialdirektor im preußischen
Kultusministerium und Amtswalter der
Reichsparteileitung , in das Geistliche Ministe -
rium berufen . Pg . Jaeger wird dort als
rechtskundiges Mitglied den organisatorischen
Aufbau und die innere Verwaltung der Reichs -
kirche verantwortlich bearbeiten . Er behält
seine Staats - und Parteiämter bei.

Pg . Jaeger, , der im 46 . Lebensjahr steht, ist
aus dem Richterstand hervorgegangen und gilt
als ruhiger , klarer und besonders befähigter
Organisator . Seit den verflossenen Kampf -
zeiten der NSDAP , geht ihm als Uschla -Vor -
sitzenden der Ruf absoluter Gerechtigkeit vor -
aus . In den Tagen der Machtergreifung war
Jaeger bereits als Staatskommissar sür Kir -
chenordnnng hervorgetreten . Die Reichskirchen-
Verwaltung erhält durch ihn einen wertvollen
und wirksamen Zuwachs .

Das Präsidium des EvangelischenVundeS
beim Reichsbischos

) : ( Berlin , 11 . April
Der Reichsbischof empfing am Mittwoch das

Präsidium des Evangelischen Bundes . Präsi -
dent v . Dr . Conze legte in längeren Ausfüh -
rungen die Ziele und Aufgaben des Bundes V'
dar . Der Reichsbischof bestätigte in lebhafter
Aussprache mit den Mitgliedern des Präsi -
diums aufs neue die Notwendigkeit der Bun -
desarbeit .

Mgel des GenterAltarbilds
gestohlen

X Brüssel , 11 . April .
Unbekannte Täter haben aus der Kirche

St . Bavo in Gent einen Flügel des be -
rühmte « Altarbildes der Gebrüder
van Eyck gestohlen . Es handelt sich bei dem
gestohlenen Teil des großen Flügelaltars um
den Flügel , der die Darstellung Johannes des
Täufers und die Gerechten Richter enthält .

Bis jetzt schwebt noch völliges Dunkel über
dem Frevel , der in der Nacht zum Mittwoch
an dem Meisterwerk der Altflämischen
Malerei , begangen worden ist . Obwohl die
Polizei sofort die Untersuchung aufgenommen
und eine genaue Beschreibung der gestohlenen
Altartafel überall verbreitet hat , liegen noch
keine Anhaltspunkte und Spuren vor , die zu
der Entdeckung des Täters führen könnten -

Die gestohlene Altartafel gehört zu den Tei -
len des Genter Altars , die sich bis zum Jahre
1920 im Berliner Kaiser - Friedrich - Musenm
befanden und die auf Grund des Versailler
Vertrages der belgischen Regierung über -
geben worden sind . Sie stellt auf der einen
Seite Johannes den Täufer , auf der anderen
die Gerechten Richter dar . Die Tafel ist 1,50
Meter hoch und 0,05 Meter breit . Der Dieb - '
stahl wurde Mittwoch früh entdeckt. Die ver -
schlossene Tür der Kapelle , in der der Altar
aufgestellt ist , war aufgebrochen . Die Be -
stürzung in der Bevölkerung ist allgemein .

Der große Flügelaltar gilt als das monn -
mentalste Beispiel mittelalterlicher Altar -
malerei . Er stellt in prachtvollen Einzelbil -
dern das menschliche Seelenheil vom Sünden -
fall bis zur Erlösung dar . Der Altar hat
eine wechselvolle Geschichte . Dank der franzö -
fischen Revolution waren verschiedene Teile
außerhalb Gents . Die Bilder von Adam und
Eva befanden sich seit Mitte des vorigen
Jahrhunderts im Brüsseler Museum . Seit
1920 ist der Altar wieder in seiner ursprüng -
lichen Gestalt , mit Ausnahme eines bereits
im 16 . Jahrhundert verloren gegangenenTeils , in der Kathedrale St . Bavo aufgestellt .Aus Spuren , die auf einer der Türen ficht-bar sind , geht nunmehr hervor , daß der Dieb
des Bildes in die Kirche mit Hilfe von Nach- '
schlüsseln eingedrungen ist . Es ist auch möglich, k
daß mehrere Personen am Diebstahl beteiligt
waren . — Sechs Teile dieses Gemäldes wu

'
r -

den seinerzeit an den König Friedrich Wil -
Helm von Preußen für 500 000 Taler verkauft .

Ein Gcndarmerieinspektor, der im österrcichi .
schen Konzentrationslager Kaisersteinbruch einen
Gefangenen mit dem Hitler -Gruß begrüßt hatte,wurde sofort entlassen .

Bomben ans d«
Deutschland hat kein einziges Militärslng -

zeug ? es ist ihm sogar verboten , Flaks zu
besitzen , also Lustabwehrkanonen . Auch im
MacDonald - Plau war die Gleichberechtignng
Deutschlands in der Luft nicht vorgesehen ,
und nichts erhellt wohl besser die Mentalität ,
mit der die Abrüstungsverpflichtung der an -
deren zu umgehen versucht wird , als die
Tatsache , daß Deutschland in jener Waffe
nicht gleichberechtigt sein soll , die während
des Weltkrieges , eigentlich erst seit der
Sommeschlacht 1916, sich gewaltig technisch ver -
besserte und nach dem Urteil aller Militär -
kundigen von entscheidender Bedeutung ist .

Gerade weil die Abrüstungskonflikte sich
um tote politische Gefühlspunkte drehen , ist
es notwendig , darauf zu verweisen , was ist.
Dem völlig ungeschützten, nicht im mindesten
gesicherten Deutschland steht das Geschrei der
Franzosen nach noch größerer Sicherheit und
Garantierung ihrer Ausrüstung gegenüber ,
Welche Luftmacht dagegen besitzt bereits jetzt
Frankreich ! Frankreich hat in der aktiven
Armee 113 Fliegereinheiten im Landheer , 18
in der Marine , 34 in den Kolonien . Das
aktive Heer verfügt insgesamt über 1301
Maschinen , darunter 495 Jagd - , 146 Tag -
bomben - , 180 Nachtbomben - und 480 Beob -
achtungs - und Aufklärungsflugzeuge . In
den Kolonien sind 340 Flugzeuge , die schnell
nach Frankreich geworfen werden können .
Insgesamt hat also Frankreich nach den
offiziellen Angaben — in Wirklichkeit dürf -
ten es mehr sein — 1857 Kriegsmaschinen .
Aber im französischen Militärjahrbuch 1933
war für den 30. Juli 1931 ein Bestand von
3046 Flugzeugen angegeben , einschließlich der
Reserven . Gegenwärtig dürfte der Gesamt -
bestand 4500—5000 Flugzeuge betragen . Die
Militärflugzeugindustrie ist derart aus -
gebildet , daß sehr schnell serienweise Bom -
benflngzenge hergestellt werden können .

Dagegen hat Italien mit den Reserven
nur 1206 Flugzeuge , Polen 1000 Maschinen ,
die Tschechoslowakei 700 , Belgien 300, Süd -
slawien 700, Rumänien 1000. Daß Frankreich
in der Lnst England gewaltig überlegen ist,
haben die letzten englischen Klagen bewiesen .
Interessant ist auch, daß die Japaner 2050
Flugzeuge angeben , die Vereinigten Staaten
von Nordamerika 3000 , wohlbemerkt ohne
Reserven . England besitzt 1141 Flugzeuge ,
mit den Reserven rund 2400.

Demgegenüber für Deutschland : Null
Flugzeuge !

Allein diese Zahlen sind die schärfste An -
klage gegen die Behauptung, - vor allem
Frankreichs , Deutschland rüste auf und die
ganze Welt sühle sich bedroht . Kein Lügen -
wort kann fortwischen , daß Frankreich am
stärksten aufgerüstet und dadurch das Siche-

*#♦ fit ( 4 ✓ Die französische' I <̂ I4 | I / Luftrüstung
rungsmomeut aller anderen Nationen äußerst
gefährdet hat . Hinzu kommt noch , daß nach
dem neuesten Programm Frankreich die Lust -
wasse und die Personalausbildung dafür
ganz besonders pflegt .

Vas Äeichswehrmimfferium
zur Marneschlacht

Das Märchen über freimaurerische Einflüsse

) : ( Berlin , 11 . April -
Zu verschiedenen Zeitungsartikeln und Bro -

schüren veröffentlicht das Reichswehrmini -
sterinm eine Erklärung , welche darauf Bezug
nimmt , daß die Vorgänge um die Marne -
schlacht von der historischen Abteilung des
Reichsarchivs in jahrelanger Arbeit unter
Heranziehung aller erreichbaren Quellen fach-
lich geklärt und in dem Werk „Der Weltkrieg
1914" in voller Offenheit dargestellt worden
sind . Spekulationen , Vermutungen , Heran -
ziehung von Vorgängen , die mit dem Kriegs -
verlauf selber nichts zu tun haben , sind ge-
eignet . Beunruhigung in nicht sachverständi-
gen Kreisen hervorzurufen , das Ansehen der
alten Armee zu erschüttern . Sie greifen auch
die persönliche Ehre von Männern an , die
das Beste für Volk und Vaterland ehrlich ge -
wollt haben .

Das Verhalten des deutschen Generalstabs -
chess v . Moltke in der Krise der Marneschlacht
aus dunkle Einflüsse irgend welcher Art zu-
rückzuführen , ist vollkommen abwegig . Er war
weder Freimaurer noch hat er sich in militäri -
schen Angelegenheiten von anderen Persönlich -
keiten als seinen verantwortlichen Mitarbei -
tern beraten oder beeinflussen lassen.

Die Tätigkeit des Oberstleutnants Hentsch
ist durch die Arbeiten des Reichsarchivs so
weit geklärt , als dies überhaupt möglich er -
scheint . Es besteht nicht der geringste An-
baltspunkt , daß Hentsch Freimaurer gewesen
sei oder daß er irgend welche französischen Be -
ziehnngen unterhalten habe . Wenn er feine Be -
fngnisfe überschritten hat , so hat er eine sehr
schwere historische Verantwortung übernom -
men . Ihm deshalb irgend welche unlauteren
oder gar verbrecherischen Beweggründe unter -
zuschieben, muß auf das Schärfste verurteilt
werden .

Der Versuch , den früheren Kaiser Wil -
Helm II . als Urheber der Sendung des Oberst -
leutnants Hentsch hinzustellen , muß abgelehnt
werden . Der Kaiser hat nur einmal in den
Gang der Marne - Schlacht eingegriffen : am
7 . September abends und zwar gerade in
einem der Hentsch 'schen Auffassung entgegen -
gesetzten Sinne .
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Um das W » rt „Amazone " weht eine ge-
heimnisvolle Luft . Man verbindet mit die -
fem Begriff meist eine recht unklare Borstel -
lung . Hat es überhaupt jemals wirkliche
Amazonen gegeben ? Und ivenn : wie hat
man sich diese rätselhafte Erscheinung zu e»
klären , die aus einer Frau plötzlich einen
Mann macht , mit all den charakteristischen
seelischen Eigenschaften eines solchen . Ist es
überhaupt möglich , daß eine echte weibliche
Frau sich dazu hinreißen läßt , zu den Waffen
zu greifen , um nach wilder , verwegener
Männerart den Feind zu vernichten ? Die
meisten Männer werden , wenn sie ein gesun -
des , natürliches Empfinden haben , beim
Wort Amazone verächtlich die Nase rümpfen .
Eine Frau , die alles Weibliche über Bord
wirft , um die Allüren des Mannes an -
zunehmen , eine Frau , die ihre innersten
Eigenschaften aufgibt , die weder Mutter « och
Geliebte ist , ist für den Mann keine Frau
mehr .

Man mag darüber urteilen , wie man will :
es ist und bleibt eine feststehende Tatsache ,
daß es wirkliche Amazonen gegeben hat .
Das Amazonenmotiv findet sich im Wechsel
der Jahrhunderte immer wieder . Da es wie
kaum ein zweites in den unergründlichen
Gefilden der menschlichen Seele verankert
liegt , hat es schon vor langer Zeit die Phan -
taste großer Künstler beschäftigt . Besonders
in der antiken Sage spielt die Amazone eine
große Rolle . Aber auch ernsthafte Historiker
haben dieses viel umstrittene Problem nicht
mit einer wegwerfenden Handbewegung von
sich gewiesen . Es ist festgestellt worden , daß
es namentlich in Asien und Afrika Frauen
gegeben hat , die vollkommen unter sich blie -
ben und geschlossene Frauenstaaten bildeten .

Die Künstler freilich haben sich für den
Typ der rein kämpferischen und vermännlich -
ten Amazone weniger interessiert als für
jene Frauengestalten , die problematischer
Natur waren . Es hat zu jeder Zeit Ama -
zonen gegeben , die sich nur einbildeten , es
mit den Männern aufnehmen und sich von
ihnen loslösen zu können . In Wirklichkeit
waren sie oft die besten Hausfrauen und
Lebensgefährtinnen des Mannes , die ihr
Franentum nur nicht wahrhaben wollten .
Wenn in solchen Mädchen , die sich als hundert -
prozentige Männer gebürdeten , die Allmacht
der Liebe geweckt wurde , dann erwachte sie
zu um so stärkerem Leben . Heinrich v . Kleist
hat in seiner Penthesilea die Tragik der
,,Amazonenliebe " dargestellt . Und die be-
rühmte Jeanne d 'Arc hat sogar einen Schil¬
ler zu seiner klassischen „Johanna von Or¬
leans " angeregt .

In allen Formen und Abwandlungen ist
das Amazonenproblem beleuchtet worden .
Die einen haben sich begnügt , sich darüber
lustig zu machen , die anderen haben mehr die
heldenhafte Seite hervorgehoben . Die einen
erblickten darin eine krankhafte Berirrung ,die anderen glaubten überhaupt nicht daran ,
daß es jemals solche Frauen gegeben habe .
Jene Männer , die sich die Frau zart , hin -
gebnngsvoll , anschmiegsam , demütig , innig
und mütterlich erträumen , verachten alles
Amazonenhafte , wie es sich in verfeinerten
und kultivierteren Formen bis in unsere
Zeit erhalten hat . Es gibt noch immer Man -
ner , die es verächtlich finden , wenn eine
Frau Sport betreibt . Die moderne Amazone
im Reitdreß , die Fußball - und Hockeyspielerin
ist nicht nach ihrem Geschmack . Wenn diese
Männer in der Zeit vor Alexander dem
Großen gelebt hätten , hätten sie sich vor Wut
und Schmerz über einen gewissen Frauentyp
der damaligen Zeit zweifellos ins Schwert
gestürzt . In jenen Zeiten war die Amazone

der Inbegriff der selbstbewußten , wilden und
kriegerischen Frau .

Amazonen in Sage und Geschichte
Bei den unkultivierten Völkern der Vor -

zeit bildeten die Frauen oft militärische
Formationen , die sich in nichts von denen der
Männer unterschieden . Weibliche Beschästi-
gnngen in unserem Sinne waren ihnen völlig
fremd , für sie war das Kriegshandwerk ein
Beruf wie jeder andere . Es kam nicht selten
vor , daß Männer mit den Frauen kämpften
und die Frauen dabei die Oberhand behielten .
Sie wurden schon im zartesten Mädchenalter
in allen Waffengattungen sorgfältig aus -
gebildet und genossen eine ausgesprochen sol -
datische Erziehung . So berichtet der griechi -
sche Geschichtsschreiber Herodot über die
asiatischen Amazonen folgendes : „Als die ber seien ."

Hellenen mit ben Amazonen Krieg führten ,
sollen die Hellenen in der Schlacht am Ther -
modon gesiegt und als sie absegelten , auf drei
Fahrzeugen von ben Amazonen so viel sie
nur lebendig fangen konnten , mit sich genom -
men haben . Den Amazonen gelang es jedoch
auf der See , die Männer zu töten . Nun aber
wurden die Weiber , da sie mit den Fahr -
zeugen nicht umzugehen wußten , von Wind
und Wellen einhergetrieben und gelangten
ins Land der freien Skythen .

Die Skythen konnten sich die Erscheinung
gar nicht erklären , da sie weder Sprache ,
Kleidung , noch Volk kannten . Sie nahmen
an , es seien Männer gleichen Alters , die
gegen sie zu Felde zogen - Im Streite nun
bemächtigten sich die Skythen einiger Leichen
und so erkannten sie, daß ihre Feinde Wei -

Zum Tod des Schöpfers des Deutschen Museums
Großer Andrang z« r Bahre Oskar von Millers

Die große Beliebtheit , der sich Oskar von
Miller nicht nur in Fachkreisen , sondern auch
in den weitesten Schichten des Volkes erfreute ,
fand ihren Ausdruck in dem Massenandrang
zur Bahre im Ehrensaal des Deutschen Mu -
seums in München , im Laufe des Mittwoch -

nachmittag . Jung und Alt , Hoch und Niedrig ,
alle warteten geduldig , bis sie an die Reihe
kamen , um dem großen deutschen Meister die
letzte Ehre KU erweisen . Zahlreich sind auch
die Blumenspenden und Kränze , die ununter -
brochen im Trauerhause und bei der Direktion
des Deutschen Museums abgegeben werden .

Das Deutsch ? Museum in Mtinchen . d<>S Vebeiiswerk Oskar » . Millers
Links der Bibliotheksbau von Geb , :>iat Rcs,clma » er . Karlsruhe , rechts der eiaentliche Museumsbau .das Werk t^adriel v . Tcidls .

Nie Ziegendrusen des Mster Brinkley
Seltsames Amerika / Radio wirbt für „Verjüngung"

Freiherr von Kanne

wurde * um Reichskommissar für Vieh », ftett » und
Milchwirtschast ernannt .

Amerika war eine zeitlang das klassische Land
der Zeitungsenten . Wenn in Europa irgend -
eine unwahrscheinliche blutrünstige Nachricht
verbreitet wurde , konnte man einen Besen fres¬
sen , daß diese Nachricht von irgendeinem sen -
sationslüsternen amerikanischen Hirn auSge -
heckt war . Es ist ja hinreichend bekannt , daß
die Amerikaner bei all ihrer nüchternen und
sachlichen Lebenshaltung einen ausgesprochenen
Hang zur Romantik besitzen . Vielleicht ist die -
ser Hang eine Art seelisches Gegengewicht zu
ihrer sonstigen Nüchternheit im Alltag und im
Geschäftsleben . Wenn man die Nachrichten ver -
folgt , die aus den Vereinigten Staaten stam -
men , hat man zeitweise immer noch den Ein -
druck , als ob dieses seltsame Amerika , in dem
der eiskalte Geschäftsverstand sich von Zeit zu
Zeit in romantischen Seitensprüngen Luft
macht , tatsächlich ein Land der unbegrenzten
Möglichkeiten wäre .

Die Art , wie sich zum Beispiel ein gewisser
Mister Brinkley benimmt , wäre in Europa un -
vorstellbar . Dieser Mister Brinkley ist ein 100-
prozentiger Amerikaner . Da er auf eine mög -
lichst rasche und bequeme Weise reich werden
wollte , fiel es ihm vor 20 Jahren ein , ein In -
stltut für Verjüngung zu errichten . Er rechnetedabei mit der Eitelkeit seiner Mitmenschen und
hatte einen ungeheuren Zulauf . Unter den vie -
len Berjüngungsrezepten , die im Laufe der
Jahre von den Ärzten erprobt worden waren ,wählte Mister Brinkley ein besonders originel -
les, - er pflanzte seinen Patienten Ziegendrüse «
ein . Diese Ziegendrüsen müssen von einer
wundervollen Wirkung gewesen sein , denn der
Amerikaner erwarb sich damit ein großes Ber -
mögen . Mit diesem Vermögen hätte sich viel -
leicht ein anderer zurückgezogen , um in aller
Behaglichkeit ein beschauliches Leben zu führen .

Mister Brinkley aber war ber geborene Ge -
schästsmann . Solange es noch Ziegen gab , de-

nen man Drüsen entnehmen konnte , so sagte
sich der geriebene Amerikaner , würde sich das
Vcrjüngungsgefchäft immer rentieren . Er be -
schloß , einen ungeheueren Propagandaapparat
aufzuziehen . Nachdem er eine Zeitlang ange -
strengt nachgegrübelt hatte , welche Art von
Reklame wohl am wirksamsten sein könnte ,
verfiel er aus den Gedanken , eine Radiostation
anzulegen . Von nun an hörte man überall im
Lande die geheimnisvolle Stimme , die für das
Verjüngungssanatorium des Herrn Brinkley
Propaganda machte . Die Behörden gerieten
darob in helle Verzweiflung . Schließlich ent -
zogen sie dem Arzt im Jahre 1930 die Lizenz .
Aber Mister Brinkley war weit davon ent -
fernt , die Waffen zu strecken . Als man ihm
seine Radiostation wegnahm , fiedelte er nach
Mexiko über und errichtete eine zweite Sende -
station .

Die amerikanischen Behörden überlegten hin
und her , wie sie den hartnäckigen Störenfried ,der bei jeder Gelegenheit dazwischenfunkte , ein
für allemal unschädlich machen könnten . Es
war aus die Dauer ein unerträglicher Zustand ,daß die Rundfunkhörer bei den Klängen einer
erhabenen Symphonie plötzlich von dieser rät -
selhasten Stimme aufgefordert wurden , sich
durch Ziegendrüfen verjüngen zu lassen . Der
amerikanische Konsul legte sich ins Mittel und
bewirkte , daß dem Arzt auch in Mexiko die
Erlaubnis sür seine Radiostation entzogen
wurde . In diesen Tagen hat sich nun Mister
Brinkley eine Nacht gekauft , auf der er wieder
eine Sendestation einrichtete . Er schwimmt nun
aus hoher See , in einer neutralen Zone , wo
ihn der Zorn der amerikanischen Behörden
nicht mehr erreichen kann , und funkt nach Her -
zenslust , soviel er mag . Die Amerikaner wer -
den in Zukunft völlig machtlos sein , wenn
durch den Aether die unvergleichlichen Ziegen -
drüsen des Mister Brinkley angepriesen wer -
den .

Die Gefahr , daß Männer und Frauen sich
gegenseitig im Kampfe zerfleischen würden ,
ivurde durch das diplomatische Verhalten der
Skythen bald aus der Welt geschafft . AlS sie
erkannt hatten , daß die blutdrünstigen Sol -
daten , die ihnen das Leben so schwer machten ,
in Wirklichkeit normale Frauen waren , ver -
suchten sie, sich ihnen zu nähern und sie zu be -
schwichttgeu . Die Feindseligkeiten wurden bald
eingestellt , und es entwickelte sich ein gemein -
sames Lagerleben . Manch junger Mann von
den Skythen war von dem wilden und wider -
spenstigen Charme der kriegerischen Frauen so
bezaubert , daß die Amazonen zahlreiche Hei »
ratsanträge erhielten . Nach Herodot ant -
worteten die Amazonen : „Wir werden wohl
mit euren Müttern und Schwestern nicht leben
können , da wir nicht dieselben Sitten haben
wie jene . Wir führen den Bogen , werfen
Speere und reiten , die weiblichen Arbeiten
haben wir nicht gelernt . Eure Weiber ver -
richten weibliche Geschäfte , bleiben auf dem
Wagen und jagen nicht nach dem Wilde . Wir
könne uns also wohl nicht mit ihnen ver -
tragen ."

Die Skythen verstanden es jedoch , ihre Ein -
wände zu zerstreuen , und so zogen sie mit den
Amazonen gemeinsam weiter, '' um eine neue
Volksgemeinschaft zu gründen . Die Sitten und
Gebräuche im Amazonenstaat standen zu un -
serem modernen Empfinden in krassem Wider -
spruch . So konnte z. B . ein Mädchen erst bann
heiraten , wenn es vorher einen Mann im
Kriege getötet hatte . Ueber die Amazonen in
den albanischen Bergen und am Fuße des Kau -
kasus schreibt ein anderer Historiker : „Allen
wird in der Jugend die rechte Brust ab -
gebrannt , damit sie sich des Armes zu jedem
Gebrauche , besonders zum Schleudern bcdie -
nen können . Sie haben auch Streitaxt , Pfeile
und Schild . Kopsbedeckung , Kleidung und
Gürtel machen sie aus den Fellen wilder
Tiere ." Die geschichtlichen Quellen über das
erste Auftreten der Amazonen sind im
übrigen sehr spärlich und gründen sich meist
nur auf sagenhafte Ueberlieferung . EE scheint
aber erwiesen zu sein , daß es schon einige
Jahrhunderte vor Alexander dem Großen
Amazonen gegeben hat , die eigene Staaten
bildeten und eine besondere Lebensweise hatten ,
die sich von der anderer Frauen streng unter -
schied. Die Amazonen sollen in jener Zeit
große Feldzüge unternommen haben , u . a .
gegen die Phrygier bei ihrem Einfalle in Klein -
asien , gegen die Griechen vor Troja . nach
Attika und an die Donau . Am frühesten in
ber Geschichte finden wir die Amazonen am
Thermodon in Kappadokien zwischen dem
kaspischen und schwarzen Meere und in den
kaukassischen Ländern . Von da aus machten
sie Ausfälle nach Asien und Europa . Ob diese
Streifzüge auf geschichtlicher Wahrheit beruhen ,
möge dahingestellt bleiben . Mag auch den
zeitgenössischen Geschichtsschreibern dieser und
jener Irrtum unterlaufen sein , so scheinen doch
die Mitteilungen über das Leben und die
Eigenart der Amazonen im großen und ganzen
richtig zu sein , da sie im wesentlichen mit ein -
ander übereinstimmen . Es sind allerdings
schon damals Stimmen laut geworben , die der
Ueberzeugung Ausdruck gaben , daß die Ama -
zonen in Wirklichkeit gar keine brauen ge -
wesen seien , sondern barbarische Männer , die
zum Schimpfe Weiber genannt werden , weil
sie nach Frauenart eine bis auf die ftüße her¬
abhängende Tunika trugen , das Haar mit einer
Binde zusammenhielten und den Bart schoren .

sFortsetzung in ber morgigen Ausgabe )

Schmugglernest in die 5uft geflogen
8 Tote bei einer Aetherexplosio »

In der Ortschaft Kutzoben im Kreise Rasender «,
(Oberschlesien ) ereignete sich in der Nacht zum
Mittwoch ein entsetzliches Explosionsunglück , das
bisher acht Menschen das Leben kostete. Ein
Häusler , dessen Gehöft hart an der deutsch- pol-
nischen Grenze liegt und als Schmugglernest be-
kannt war , unterhielt ein reichhaltiges Lager von
Schweseläther und Brennspiritus , die über die
Grenze nach Polen gebracht wurden . Am DienS .
tagabend lieh beim Abfüllen von 10 Liter Schwe -
feläther und 40 Liter Brennspiritus in Schwein ?»
blasen einer der Schmuggler die nötige Vorsicht
außer acht , so daß sich die gefährliche Flüssigkeit
entzündete . Es erfolgte eine Explosion , die die
furchtbarsten Folgen zeitigte . Das GeHöst glich
im Nu einem Flammenmeer und brannte bis aus
die Grundmauern nieder . Fünf Kinder , die
Schwiegermutter des Besitzers , und ein polnischer
Schmuggler wurden auf der Stelle getötet . Der
Häusler und seine Frau mußten in schwerver -
letztem Zustande ins Krankenhaus gebracht wer -
den . Die sechs übrigen polnischen Schmuggler
hatten aber noch so viel Kraft , um sich über die
Grenze nach Polen zu schleppen . Hier ist einer von
ihnen bald darauf seinen Verletzungen erlegen .

'!i'L, ... n»,
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Erprobtes Rezept
Mar» Kleischtrühe mit Eiersiich . Zutaten : 2 Gier , 2 Eßlöffel
Milch, I Teelöffel » ulier , 1 Prise Ealz, 4 Magol's Zleisibbrtihwmfel ,
1 <Cifer Wasser, feingefjatfle Peferfilie . Zubereitung : Vie Eier mit
der Milch, etwas seingehackter Petersilie und einer Prise Salz ver-
quirlen . In ein mit Sulter ausgestrichenes Töpfchen gießen und dieses25 - 30 Minuten In kochend heißeS Waffer stellen, » ls die Flüssigkeit
erstarrt ist. Dann die Form stürzen und die Masse mit dem Sunt»
schneidemesserin zierliche Würfel schneiden. Maggies Zleischdrühwürfet
In einem £ i(er kochendemWasser restlos auflösen und beim Anrichten
Ii» jeden Teller Fleischbrühe «Ine Anzahl Eierstlchwürsel gebe».
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ifottttst » und Schrifttum
Es gibt Menschen, die ins Zuchthaus

müssen, wenn sie spinnen lernen sollen.
Friedrich Hebbel .

Vom guten
und schlechten Schlaf

Was geschieht» wen » wir einschlafen ? — Neue
Behandlungsmethoden gegen die Schlaflosigkeit

Bekanntlich ist der Schlaf ein absolut
notwendiger Lebensvorgang , der sogar
noch wichtiger und unentbehrlicher ist

\ als Essen und Trinken . Der Wechsel
von Wachsein und Schlaf , die „Gezeiten
des Lebens ", wie ihn der berühmte
Forscher Economo genannt hat , unter -
liegt nun bekanntlich außerordentlich
häufigen Störungen . Schlaflosigkeit ,

j schlechter und unruhiger schlaf , ver -
frühtes Erwachen und erschwertes Ein -
schlafen , das sind alltägliche , weitver -

> breitete Klagen , die man heute in un -
ferem „nervösen " Zeitalter immer wie -
der zu hören bekommt .

Wir wissen heute , daß der Schlaf einen durch -
aus „aktiven " Lebensprozeß darstellt , ebenso
wie das Wachsein , und daß er sich grundsätzlich
von allen rein passiven Bewußtseinsstörungen
wie Narkose , Ohnmacht usw . unterscheidet .
Bestimmte Nervenzentren unseres Gehirns , be -
sondere Hormondrüsen und andere regulie -
rende Organe des Körpers sind es . die den
Schlaf durch ihre Tätigkeit hervorrufen . Gleich -
zeitig spielen zahlreiche seelische Einflüsse , die
innere seelische Ruhe , die Entspannung und die
Schlasbereitschast bei seiner Entstehung eine
große Rolle . Wenn wir einschlafen , so ge -
schieht in unserem Körper zweierlei : erstens
wird das Bewußtsein , das bekanntlich in den
Nervenzellen der Großhirnrinde „sitzt" , ausge -
schaltet , die Hirnrinde verliert ihre normale
Erregbarkeit , alle Reize der Außenwelt , Licht -
strahlen , Töne , Geruchsreize usiv . gelangen
nicht mehr in die Sphäre unseres Bewußt -
seins . Man nimmt heute an , daß ein bestimm -
ter Gehirnteil , das sogenannte „Schlassteue -
rungszentrum "

, die Hirnrinde gewissermaßen
blockiert und von der Außenwelt abschließt , in -
dem es alle von außen kommenden Erregun -
gen und Reize hemmt und nicht bis zu den
Bewußtseinszentren hinströmen läßt . Dieser
ganze Vorgang wird wissenschaftlich als „Hirn -
schlaf " bezeichnet . Gleichzeitig reguliert das
Schlafzentrum , das offenbar durch die An -
sammlung bestimmter „ Ermüdungsgiste " zur
Tätigkeit angeregt wird , die Funktionen des
ganzen Körpers , besonders der inneren Or -
gane , und schaltet sie sozusagen auf Schlaf um .
Die Muskulatur entspannt sich , ans dem Um -
wege über die „unwillkürlichen " Nerven ver -
langsamt sich der Pulsschlag , die Pupillen wer -
den eng , die Körpertemperatur etwas niedriger .
Zur gleichen Zeit ändert sich die Lebertätig -
keit , die Schweißdrüsen beginnen vermehrt zu
arbeiten , im Blute findet man einen vermehr -
ten Kalziumgehalt , und in der Rückenmarks -
flüssigkeit erhöhte Mengen von Zucker und Ei¬
weiß . Alle diese Vorgänge nennt man wissen -
schaftlich den „Körperschlaf ".

„Körperschlas " und „Hirnschlaf "

Hirnschlaf und Körperschlaf beginnen ge-
wöhnlich im gleichen Augenblick und hören
gleichzeitig auf ? es kann aber anch zu gewissen
gegenseitigen Verschiebungen kommen . Un -
ruhige Bewegungen , Stöhnen und Vorsichhin -
reden während des Schlafes , in extremen Fäl -
len das Nachtwandeln , zeigen an , daß das Ge -
Hirn zwar schläft und das Bewußtsein ausge¬

schaltet ist , der Körper aber noch automatisch
arbeitet und sich ' noch nicht vom Schlafzentrum
hat überwinden lassen . Das Umgekehrte ist
der Fall , wenn man frühmorgens zwar schon
„ erwacht " ist , sich aber nicht erheben kann , weil
die Glieder „wie gelähmt " find .

Vom gute « uud schlechten Schlaf
Die Erholung , die uns der Schlaf bietet ,

richtet sich weniger nach seiner Länge als nach
seiner Tiefe . Man kann nun gerade nach der
wechselnden Schlaftiefe zwei verschiedene Schlä -
sertypen unterscheiden . Der eine , der „ge -
sunde " Typ , schläft rasch ein und erreicht be -
reits nach 1 oder 2 Stunden seine größte
Schlaftiefe . Um Mitternacht herum hat er
meist den besten und wertvollsten Teil des
Schlafes bereits hinter sich. Es ist der Typ
des konzentrierten Schläfers , der nach einem
kurzen , festen und tiefen Schlaf wieder völlig
frksch und gestärkt an die Arbeit gehen kann .
Ganz anders verhält es sich mit dem „ner -
vösen " Schläfer : er kann nur schwer und lang -
sam einschlafen , sein Schlaf ist oft unruhig und
oberflächlich . Das sind die Menschen , die am
Morgen meist nie richtig wach werden und
nur mit großer Ueberwindung aus dem Bett
steigen können . Bei ihnen erreicht der Schlaf
gewöhnlich erst lange nach Mitternacht seine
größte Tiefe . Natürlich bestehen zwischen die -
sen beiden Typen fließende Uebergänge, ' jeder
Mensch kann sich je nach seiner augenblicklichen
Stimmungslage und seelischen Verfassung , je
nach seinen täglichen Erlebnissen heute mehr
dem gesunden , morgen mehr dem vervösen
Schlaftypus nähern .

Schlafstörungen uud ihre Behandlung
Ein gesunder ungestörter Schlaf kann nur

zustande kommen , wenn es dem Schlafzentrum
gelingt , alle äußeren Reize auszuschalten und
von dem ermüdeten Organismus fernzuhal -
ten . Jede Nervosität , jede seelische Erschütte -
rung , aber ebenso auch jeder starke körperliche
Schmerz können zu Störungen dieser Schlaf -
regulation führen : sobald man d ?e „organische "
Ursache dieser Schlafstörung beseitigt hat , ge -
winnt das Schlafzentrum die Oberhand , und
der Patient schläft ohne weitere Maßnah -
men ein .

Ganz andere Ursachen hat der sogenannte
„Greiseuschlaf " . Diese Schlafstörung tritt , wie
schon der Name sagt , vorwiegend bei älteren
Menschen auf und ist durch sehr kurzen Schlaf
und außerordentlich frühzeitiges Erwachen
charakterisiert . Es handelt sich meist um ein
ziemlich harmloses Leiden , das oft keine be -
sonderen Beschwerden verursacht . Das Schlas -
bedürsnis nimmt ja normalerweise mit höhe -
rem Lebensalter ab , so daß man den kurzen
Greisenschlas meist als eine natürliche Alters -
erscheinung ansehen darf .

Für die Behandlung der außerordentlich
häusigcn nervösen Schlafstörungen steht dem
Arzt heute eine große Zahl verschiedener wirk -
samer Methoden zur Verfügung . Der oberste
Grundsatz bleibt dabei immer , daß man nach
Möglichkeit den ganzen Menschen , und nicht
bloß seinen Schlaf behandeln und heilen will .
In vielen Füllen gelingt es schon durch den
persönlichen Einfluß des Arztes , die innere
„Schlafbereitschaft " des Patienten wieder her -
zustellen , uud oft lassen sich Schlafstörungen
durch Anordnung einer zweckmäßigen Lebens -
weise ohne stärkere Medikamente beseitigen .
Besonders wichtig ist die Einhaltung einer
richtigen Diät ? zu späte und zu reichliche
Abendmahlzeiten sind unbedingt zu vermeiden
Feuchte Einpackungen am Abend , warme Bä -
der , eventuell auch Sauerstoff - und Kohlen -
säurebäder , haben sich in vielen Fällen als
sehr günstig erwiesen . Gegebenenfalls wird
man bestimmte Medikamente verwenden ? die
modernen Schlafmittel ermöglichen es , für
jeden einzelnen Fall das geeignete Medikament
ausfindig zu machen , und bei vorsichtiger An -

Wendung kann man tatsächlich auf diese Weise
ausgezeichnete und für den Patienten geradezu
erlösende Wirkungen erzielen , ohne ihn im ge-
ringsten zu gefährden . Wir kennen sogenannte
leichte „ Einschlafmittel "

, deren Wirkung nur
kurze Zeit dauert und die dem Patienten über
ein erschwertes Einschlafen hinweghelfen . In
schwereren Fällen kann man Medikamente
von längerer Wirkung benutzen , mit denen sich
der Schlaf unter allen Umständen erzwingen
läßt, ' diese Mittel haben nur oft den Nachteil ,
daß sie am nächsten Tag noch nachwirken und
den Patienten schläfrig machen .

Während alle diese Substanzen das Schlaf -
zentrum beinfluffen und in erster Linie einen
tiefen „Körperschlas

" herbeiführen , kann man
in geeigneten Fällen auch Mittel verwenden ,
die das Großhirn beruhigen und es für äußere
Reize unempfänglich machen . Hierzu gehören

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Neuartige Bauweise . Eine billige und
schnelle Bauweise besteht darin , das
Haus von Stahlringen tragen zu
lassen unrer Wegfall von Mauern ,
Stützen usw . Raumersparnis , erschüt¬
terungsfreier Bau usw . lassen diese Bau -
weife für schnell zu errichtende Klein -
Häuser besonders bedeutungsvoll er -
scheinen .

vor allem die bromhaltigen Stoffe , sie erzeugen
einen „Hiruschlaf " und ermöglichen damit dem
Schlafzentrum die ungestörte Ausübung seiner
Tätigkeit .

Dr . W . Carstens .

besteht die Evolutionstheorie zu Recht?
Aus einem Artikel von Arnold Lun « ,

London , Verfasser eines gegen die Evo -
lutionstheorie gerichteten Buches , ab -
gedruckt in der „Auslese " .

Sir Ambrose Fleming , der Vorsitzende der
Philosophischen Gesellschaft Großbritanniens
und einer der hervorragendsten Gelehrten der
Gegenwart , macht in seinem Buch „ Evolution
and Creation " ernste Zweifel au der Eutwick -
luugslehre geltend . Ich habe selten eine bessere
Zusammenfassung des jetzigen Standes der
Evolutionskontroverse gelesen .

Albert Fleischmann , Professor der Zoologie
an der Universität Erlangen , erklärte im Jahre
1933, daß unser jetziges Wissen von der Anato -
mie der Tiere iu schrofsem Widerspruch zu den
leitenden Grundsätzen der Theorie der orga -
nischen Evolution stehe .

Der verstorbene Aves Delage , dieser große
Wissenschaftler und überzeugte Anhänger der
Entwicklungslehre , gab offen zu , daß sein
Glaube an die Evolution weniger auf der Na -
turgeschichte als auf seiner persönlichen philo -
sophischen Ueberzeugung beruhe . „Stellt man
sich auf den Boden der reinen Tatsachen, "
schrieb er , „so muß man zugeben , daß die Ent -
stelmng einer Art aus der anderen überhaupt
nicht erwiesen ist."

Der geologische Befund läßt nicht auf einen
Stammbaum schließen , der sich von der einfach -
sten Zelle an bis zum Menschen heraus er -
streckt,' denn in diesem Falle würden wir eine
Reihe von Uebergangssormen zwischen den ver -
schiedenen Typen finden . Solche „fehlenden
Glieder " finden wir nirgends . Das vorhandene
geologische Beweismaterial , das , wenn die Evo -
lutionstheoretiker recht hätten . Zeugnis ab -
legen müßte von einer allmählichen , stetigen
Entwicklung ist zusammenhanglos .

Nene Lebensformen erscheinen plötzlich . Das
Gestein legt beredtes Zeugnis ab von großen ,
periodisch auftretenden Fortschritten , von neuen
Ausbrüchen schöpferischer Tätigkeit . Immer
wieder finden wir Formen , die nach einem von
Grund auf neue « Muster gebildet sind . Die
ersten Muscheln erscheinen plötzlich , ohne daß
im Gestein irgendwelche Ansätze zu deren all -
mählicher Bildung zu finden sind . Zwischen
Fischen und Amphibien gibt es keine Ueber -
gänge , ebensowenig zwischen eierlegenden und
mutterkuchenbildenden Tieren oder zwischen
Reptilien und Vögeln . Der Archäopteryx , von
dem behauptet wird , daß er eine Zwischenform
darstelle , ist nach der Beschreibung Ballatons ,
des größten Anatomen des 20. Jahrhunderts ,
ein echter Vogel , der durchaus keine Ueber -
qangssorm zwischen Reptilien und Vögeln bil -
det , und Berg ist der gleichen Meinung .

Moderne Forscher beginnen einzusehen , daß
der Hinweis aus die „Lückenhaftigkeit des geo -
logischen Beweismaterials " eine ziemlich faden -
scheinige E « tfchnldig « ug ist für das Fehleu all
der Beweise , die die Anhänger des Evolutions -
gedankens zur Unterstützung ihrer Theorie be-
nötigen . Bergs Urteil über diese Frage ist von
Bedeutung . Niemand kann Berg — einen rus¬
sischen Gelehrten , der im Dienste einer aihei -
stischen Regierung steht — einer Voreingenom -
menheit zugunsten der Religion verdächtigen .

Berg ist sich klar darüber , daß die Berufung
auf die Lückenhaftigkeit des geologischen Be -
iveismaterials auf schwachen Füßen steht . „ Es
ist wirklich bemerkenswert, " schreibt er , „daß
die Paläontologie iu keiner Weife Uebergaugs -
forme » zwischen Stämmen und Klassen und
vielleicht nicht einmal zwischen Ordnungen auf -
weist . So kennen wir Uebergangssormen weder
zwischen Wirbeltieren und wirbellosen Tieren ,
zwischen Fischen uud Vierfüßern , noch zwischen
Knorpelfischen und Knochenfischen . Trotz einer
wunderbaren Verwandtschaft zwischen Repti -
lien und Vögeln sind bis jetzt keine Uebergaugs -
formen zwischen ihnen bekannt . Früher schob
man dies auf die Lückenhaftigkeit der geologi -
schen Funde : aber es ist nichtsdestoweniger er -
stannlich , daß , je tiefer unser Wissen in die Do -
mäne der Fossilien eindringt , desto weiter die
genetischen gegenseitigen Beziehungen zurück -
weichen , sich sozusagen unserem Zugriff immer
wieder entziehen .

Es ist skandalös , daß keine Diskussionen statt -
gesunden haben über die von Dewar und G .
A . Leverson gesammelten Statistiken , die in
Dewars Werk „Dissiculties of the Evolutio -
nary Theory " veröffentlicht worden sind . De - f
war hielt einen Vortrag im „Pictoria Jnsti -
tute "

, der einzigen Institution in England , die
die Gegner der Entwicklungstheorie zu Worte
kommen läßt : aber an anderer Stelle wurde
sein Vortrag unterdrückt .

Dewar hat nachgewiesen , daß jedes einzelue
der heutigen europäischen Landsäugetiere miu -
bestens einmal unter de» Fossilien vertreten ist.

Wenn alle heutigen europäischen Landsäuge -
tiere Fossilien hinterlassen haben , wie kommt
es dann , daß die Uebergangsstnsen der Vergan -
genheit nicht durch Fossilien vertreten sein soll -
ten ? Warum wareu diese „fehleuden Glieder "
so immun gegen eine Versteinerung ? Wenn die
Natur so freigebig in der Erhaltung fossiler
Spuren derjenigen Formen gewesen ist , die
heute noch in der Welt existieren , warum hat
sie dann eine solch rigorose Zensur über die
Uebergangstypen ausgeübt ? Es ist ja möglich ,
baß es eine Antwort auf diese Frage gibt ? und
wenn dies der Fall ist , so mögen die Anhänger
der Evolutionstheorie nicht damit zurückhalten .

Volkstum und Heimatboden
25 Jahre Laudesverein Badische Heimat

Wer empfände es nicht als Genugtuung , daß
Baden auf dem Gebiet bewußter , zielklarer
Heimatpflege , die Volks - und Heimatkunde ,
Natur - und Denkmalschutz , Familienforschung
und Grenzlandpslege umfaßt , Leistungen
zeitigt , denen von maßgeblichen Fachleuten wie
von zahlreichen fachkundigen Liebhabern in
diesem wichtigen und fördernswerten Bereich
uneingeschränktes Lob gezollt wird ! Man ist
durchaus berechtigt , zu sagen , daß gerade in
dieser Hinsicht das „Musterländle " in der Tat
an der Spitze der deutschen Gaue marschiert .

Ueberblickt man die Reihe der Schriften , die
von der „Badischen Heimat " bis jetzt heraus -
gebracht wurden , so verblüffen gleicherweise
Fülle wie Gediegenheit des Gebotenen . In
einer Zeit wie der unsrigen , die der Verwurze -
lung des deutschen Menschen in seiner lands -
mannschaftlichen Welt wieder volle Beachtung
widmet , kann gar nicht nachhaltig und dank -
bar genug anerkannt werden , daß wir in Ba -
den einen ganz hervorragenden viel¬
gestaltiger volks - und heimatkundlicher Druck -
werke besitzen , die obendrein durchweg zu
wohlfeilen Preisen erhältlich sind .

Da verdient zunächst die Zeitschrift „Mein
Heimatland " erwähnt zu werden . Daß Her¬
mann Eris Busse selbst die Jungen mit hoff -
nungsvollen Erstlingsarbeiten zu Wort kom -
men läßt , dankt man ihm besonders aufrichtig .

Die Schriftenreihe „Vom Bodenfee zum
Main " ist nunmehr bis auf vierzig Hefte an -
gewachsen , die man sich von seinem Buchhäud -
ler soll vorlegen lassen . Von den „Jahres -
hefte » " erschienen bis jetzt : „Die Baar ", „Der

Kraichaau "
, „Das Markgrüflerlaud "

, „Der
Ueberlinger See "

, „Der Enz - Pfinz - Gau "
, „Der

Untersee "
. „Mannheim "

, „Die Landeshaupt -
stadt Karlsruhe " „Freiburg und der Breis -
gau "

, „Singen und der Hegau "
, „Kehl und das

Hanauerland "
, „Hochrhein und Hotzenivald " ,

und vor kurzem „Das badische Frankenland "
(Odenwald , Bauland , Tauberarundl , alles
recht stattliche Bücher , auf die Busse wahrlich
sehr stolz sein darf .

Neben herrlichen Farbenlichtdrucken nach
Arbeiten Bühlers , Daurs , Glattackers usw .,
legt die „ Bad . Heimat " jedes Jahr einen sorg -
sam bebilderten und in seinen Beiträgen fein -
sinnig gestalteten Kalender vor , das ..Ekkhart -
Jahrbuch " . In ihm werden Arbeiten badischer
Autoren veröffentlicht , des ferneren kommen
Persönlichkeiten aus Künsten und Wissen -
schaften zur Würdigung , Schnurren und Anek -
doten — Baden ist ja das Land der Kalender -
macher — fehlen nicht .

In seinem großangelegten , weitverzweigten
Wirken bei der Herausgabe lesenswerter Li -
teratur erschöpft sich nun indessen keineswegs
die Arbeit des Landesvereins . Eine rege Vor -
tragstätigkeit landaus , landab , Besichtigungen
und Wanderungen ergänzen das gedruckte
Wort . Mit unermüdlichem Eifer und un -
besiegbarem Willen setzt man sich für Natur -
und Denkmalschutz ein . Da gibt es recht
wenig angenehme Auseinandersetzungen durch -
zufechten . Der Vorwurf , die „Badische Hei -
mat " sei schlechthin eine Feindin jeder moder -
nen Propaganda , ist abivegig . Daß sie gegen
alle Auswüchse im Reklamemachen in Stadt ,
Dorf und Land auftritt , wird ihr auch der ver -
ullnftige Werbemann nur danken .

Viel Tatkraft verlangt vom Landesverein
auch der Schutz der Landschaft gegen Eingriffe
der Industrie , der Technik , des Verkehrs usw .
Die Anstrengungen um den Schutz der Boden¬

seeuser und andere ähnliche Bemühungen tun
dar , wie entscheidend die praktische Arbeit der
„ Badischen Heimat " tst . Neben diesen großen
Projekten läuft eine Unzahl von Beratungen
und Begutachtungen aller Art her , wovon nach -
stehende Schlagworte beredtes Zeugnis ab -
legen : Wiederherstellung von Fachwerkhäusern ,
pflegliche Behandlung alter Bodenkunde ,
Friedhofkultur , Pflanzen - und Tierschutz , Be -
kämpsung jeglicher Art von Kitsch . Ganz b&-
sonders erfreulich ist gerade hierzu die äußerst
wertvolle Unterstützung durch die Reichs - wie
durch die Landesregierung .

Die Landesführnug der „Badischen Heimat "
liegt in den Händen von Landeskommissar
Paul Schwoerer , Ministerialrat Dr . E . Fehrle
und Professor Hermann Eris Busse . Ehren -
Vorsitzender ist der bekannte Rassen - und Erb -
forscher Professor Dr . Eugen Fischer , Rektor
der Universität zu Berlin . Hinzu kommen
aber eine Reihe von fach- und fachkundigen
Mitarbeitern aus allen Teilen des Landes .
Ressortmäßig , wenn man den nicht eben schön
klingenden Fachausdruck gelten lassen will ,
untersteht die ..Badische Heimat " dem Kultus -
Ministerium . Minister Dr . Otto Wacker wid -
met gerade den Aufgaben der Volks - und
Heimatpflege , der Geschichte und Familien -
sorschung wärmste und tatkrästiaste Unter -
stützung . Zu den maßgeblichen Mitarbeitern
der „Badischen Heimat " auf dem so stark in den
Vordergrund gerückten Feld der Volkskunde
zählt vor allem Ministerialrat Professor Dr .
Eugen Fehrle : auf dem Gebiet der Familien -
forschuug ist Ministerialrat S . Federle führend .

Eine beträchtlich stärkere Auswertung der
Veröffentlichungen der „Badischen Heimat " im
Fremdenverkehrswesen erscheint durchaus ge-
boten . Wir am Oberrhein dürfen in der deut -
schen Sndwestmark von Herzen froh sein , daß
wir in der „Badischen Heimat " eine lebens¬

starke , gesunde Einrichtung besitzen , die allen
Aufgaben der Volkskunde und Heimatpflege
mit allen ihren Einzelobliegenbeiten gewachsen
ist und sie mit ebensoviel Geschick und Hingabe
wie mit hochgemuter Gläubigkeit betreut .

Haus Balthasar Schlosser .

Theater werden dem Reich unterstellt
Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels , empfing
am Dienstag eine Reihe führender Persönlich -
keiten des deutschen Theaters zu einer Bespre -
chuug über die Maßnahmen , die im Zusammen -
hang mit der Ueberuahme der Führung des
deutschen Theaterwefeus durch das Reich in der
Hand des Reichsmiuisteriums für Volksaufklä -
ruug uud Propaganda und in Verfolg des in
Angriff genommenen Neuaufbaues des deut -
schen Theaterlebetts notwendig geworden sind .
Hinsichtlich der Gestaltung des Berliner
Theaterlebeus in der nächsten Saison kam
dabei zum Ausdruck , daß die Theaterpolitik
des Reiches neben der Reichsopernbühne , dem
Deutschen Opernhaus in Charlottenburg , ins -
besondere das Theater des Volkes ( früher
Großes Schauspielhaus ) die Volksbühne am
Horst -Wessel -Platz und das Deutsche Theater in
der Schumannstraße zu betreuen haben werde .
Die Führung der genannten Theater wird im
engsten Einvernehmen mit dem für die Reichs -
Politik zuständigen Ministerium , dem Reichs -
Ministerium für Volksaufklärung und Propa -
ganda erfolgen . Es wurden bereits heute *
grundsätzlich einige wichtige Fragen , insbeson -
dere die der personellen Leitung , des Ensembles
und des Spielplanes erörtert , worüber die Ein -
zelheiteu in einer demnächst stattfindenden
neuen Besprechung bei Reichsminister Dr .
Goebbels festgelegt werben sollen .
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Älns der Landeshauptstadt
Es blüht

Zwei kleine Knospen standen ,
Wie Zwillinge zu schau 'n ,
In Märzen - Nacht entstanden ,
Dort an dem alten Zaun .

Erst noch im Werbens - Traume ,
Zartgrün und grün und zart ,
Bis bald von Seiden -Flaume
Ihr Kleid gezaubert ward .

Und im Vorübergehen ,
Könnt ' ich mit stiller Freud '
Die beiden reifen sehen
Zu lauter Lieblichkeit .

Der selbe Saft sie führte
Aus gleichen Lebens Brunst
Zu jungfräulicher Zierde
In Maien - Sonnen - Gunst .

Kein Scherz , kein Scheck — Sie lachen ? —
Kann lenzlichem Gemüt
So viele Freude machen
Wie dieses Lied : Es blüht .

om .

Die Butter 5 Mark je Zentner
billiger

Um dem mit Beginn der Grünfütterung
stärker werdenden Milch - und Butterangebot
einen gleichmäßigen Absatz zu gewährleisten ,
werden die deutschen Butterpreise auf Wei -
fung des Reichskommissars für die Milch -
Wirtschaft in allen Butterklassen ab 11 . April
um fünf Reichsmark je Zentner herabgesetzt .
Der Butter - Groß - und Kleinhandel ist
verpflichtet , diese Preisherabsetzungen auch
beim Weiterverkauf zu berücksichtigen . Die
Hausfrauen werden also auf die entsprechen -
den Preisherabsetzungen zu achten haben .

Neue Zollordnung
für den Karlsruher Hafen

Für den Karlsruher Hafen wurde unterm
4. April durch den Präsidenten des Landes -
finanzamtes Karlsruhe eine neue Zollordnung
erlassen , die am IS . April 1934 in Kraft tritt .
Der genaue Wortlaut der Verordnung ist im
Reichsanzeiger vom 9 . April 1934 Nr . 82 ver -
öffentlicht worden .

Eine Maulwurfsgrille brachte uns gestern ,
mit allen Zeichen der Vorsicht in einer guten
Blechschachtel verwahrt , eine Leserin in die
Redaktion . In der Tat sieht dieses Insekt ,
das übrigens auch „Erdkrebs " genannt wird ,
etwas unheimlich aus , zumal es nach dem
Hirschkäfer das größte der bei uns vorkom -
menden Insekten ist . Das uns gebrachte
Exemplar , das aus dem Botanischen Garten
stammt , hat mit Fühlern und Flügelspitzen
eine Länge von fast 7 Zentimeter . Die Maul -
wurssgrille , die größte der Grillenarten , lebt
auf lockerem Boden unter der Erde , wo sie
ecwa fingerdicke Gänge gräbt , um ihre Nah -
rung , Insektenlarven , Engerlinge , aber auch
Pflanzenkeimlinge und zarte Wurzeln zu
suchen . Die zwei vordersten ihrer sechs Beine
sind zu krebsscherenartigen Gruborganen
umgestaltet , die Flügel , die ja das Tier bei
seinem Leben in der Tiefe nicht braucht , ver -
kümmert . Ihr Nutzen dürfte aber über -
wiegen . Das Tier , das in Europa bis weit
nach Asien hinein vorkommt , ist sehr scheu
und verschivindet bei herannahenden Tritten
sofort in der Tiefe , weshalb es nicht oft ge-
funden wird , obwohl es gar nicht so selten ist .

Die Plakette des 1 . Mai

Das, > cftutMciclicn zum „Taa der nationale « Arbeit "
wird in 25 Millionen Stück heransaeaebcn . Es ist
ans Messina . hat die Grötze eines '̂ ttnfmarkstückcs
und aeiflt einen Goethckovs . umrahmt von den
Symbolen der Arbeit . Hammer und Sichel . Dar -
unter befindet sich das Hoheitsabzeichen der NSDAP .

Die Umschrift lautet : Taa der Arbeit 19S4.

HauptausschußsitzungdesVerkehrsverems
Sin wichtiger Abschnitt in der Karlsruher Verlehrspolitik

Immer , wenn der Verkehrsverein seinen
Hauptausschuß zusammenruft , stehen grnnd -
sätzliche Verkehrsfragen der badischen Lan -
desHauptstadt zur Beratung .

So war es auch Dienstagabend im „Gol -
denen Hirsch " im Vorort Beiertheim , wohin
der Hauptausschutz des Verkehrsvereins . ge -
laden und fast vollzählig erschienen war . Re -
gierungsbaumeister Brunisch konnte in seiner
Begrüßung besonders Oberbürgermeister
Jäger und Kreisleiter Stadtrat Worch will -
kommen heißen .

Nachdem der Vorsitzende der verstorbenen
Mitglieder Kaufmann Heinrich von der
Heydt , und Professor Bernhard Kotzmann ,
die beide sich um den Verkehrsverein hoch-
verdient gemacht haben , gedacht hatte ,
machte er

grundsätzliche Ausführungen zur künftigen
Karlsruher Verkehrspolitik

im Rahmen des zur öffentlichen Körperschaft
erhobenen Landesverkehrsverbandes Baden .
Die Frage , welche Rolle Karlsruhe künftig -
hin in der gesamten Verkehrswerbung zu
übernehmen habe , beantwortete Regiernngs -
baumeister Brunisch dahin , datz sie hier in
erster Linie von geistigen Gesichtspunkte «
ansgesatzt werden muß . Karlsruhe fällt die
Aufgabe zu , seine Stellung als kulturelles
und völkisches Bollwerk in der füdwestdeut -
scheu Grenzmark stärker denn je auszubauen .
Es muß gewissermaßen den auf fränkisch -
alemannischem Kulturgut und Blut auf -
gebauten Schutzdamm gegen die Beeinflussung
vou Westen her bilden . Der erste wuchtige
Willcusausdruck dieser Neuorientierung wird
der große Siidweftdentsche Heimattag am 8.
und g . September d . I . fein . In dieser ent -
scheidenden Zeit , so betonte der Redner , sind
aber auch finanzielle Mittel zur Lösung der
großen Ausgaben an der Grenze erforderlich .
Er richtete deshalb an den Oberbürgermeister
die herzliche Bitte , die bisher in dieser Hin -
ficht

etwas sparsame Stadtverwaltung möge
dem Berkehrsverein eine stärkere geldliche

Unterstützung zuteil werden lassen .
In großen Zügen entwarf sodann Ver -

kehrsdirektor Lacher ein ausgezeichnetes Bild
von der ungeheuer vielseitigen Tätigkeit des
Verkehrsvereins , der mit einem aus -
geglichenen Voranschlag von 23 800 RM . nach
besten Kräften bemüht ist , Gäste für Karls -
ruhe und seine Sehenswürdigkeiten zu wer -
ben . Das vor einiger Zeit übernommene
Lloydreisebüro stellt eine glückliche Lösung
dar und weist eine günstige Entwicklung aus .
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurde die
öffentliche Auskuuftsstelle mit Reisebüro von
rund 18 <100 Personen aufgesucht , der Umsatz
betrug über eine halbe Million RM . In
seinen weiteren Ausführungen befaßte sich
Verkehrsdirektor Lacher mit den Bemühuu -
gen um Heranziehung von größeren Verkehrs -
belebenden Veranstaltungen , Verbesserung
von Verkehrseinrichtungen , sowie mit der
zurückliegenden uud künftigen Verkehrs -
Werbung . Wir haben über dieses Teilgebiet
bereits vor einigen Tagen kurz berichtet , es
sind deshalb heute nur noch einige wichtige
Fragen zu streifen .

Die Berücksichtigung Karlsruhes im
Rnndsnnk war nie so schlecht wie heute ,

da der südivestdeutsche Rundfunk in Frank -
furt a . M . fast nichts mehr von Karlsruhe

bringt . Stadtverwaltung und Verkehrs -
verein bemühen sich fortgesetzt um eine
Aeuderung dieser mißlichen Verhältnisse .
Demnächst kommt wieder eine Rundfunk -
reportage über Karlsruhe auf Anregung des
Verkehrsvereins hin , zustande . Von den ver -
kehrsbelebenden Veranstaltungen der letzten
Zeit seien die Veranstaltungen im Karneval
zu erwähnen . Man hoffe , daß die Gro -Ka -
Ge . im nächsten Winter wieder gute Arbeit
leisten werde . Im nächsten oder übernächsten
Jahre werde ein Karlsruher Garuisonstag
stattfinden . 30 (XX)—40 000 Soldaten werden
sich bei dieser Gelegenheit hier treffen . Eine
weitere Riesenveranstaltung des nächsten
Jahres dürfte das Gaumusikfest des Hardt -
musikerverbandes werden , nicht weniger als
500 Kapellen erwartet Karlsruhe bei dieser
Gelegenheit . Die badischen Bürger - und
Milizenwehren werden sich zum großen süd -
westdeutschen Heimattag in Karlsruhe ein -
finden , bis dahin hofft man , daß auch die alte
Karlsruher Bürgerwehr wieder aufgestellt
sein wird - Im nächsten Jahre werde die
Stadt voraussichtlich ein Denkmal für Dr .
Carl Benz , dem Erbauer des ersten Kraft -
wagens , dahier erstellen . Aus diesem Anlaß
sei eine Automobilsternfahrt von ganz Deutsch -
land nach Karlsruhe vorgesehen . Eine hoch-
wichtige Angelegenheit der künftigen Karls -
ruher Verkehrsioerbung wird der Thingplatz
fein , der bereits hinter dem Hochschulstadion
im Entstehen begriffen ist . Das Feuerwehr -
mnsenm geht ebenfalls seiner Vollendung
entgegen , es fehlt nur noch der Raum für
seine Unterbringung .

Verkehrsdirektor Lacher kam sodann auf

verschiedene Auregunge «

zu sprechen , die dem Verkehrsverein aus ben
Kreisen seiner Mitglieder zugegangen sind
und die wir in einem besonderen Artikel
näher behandeln werden .

In der Aussprache wünschte Kaufmann
Kraus , daß der durch Grabarbeiten auf -
gebrochene Weg nach dem Schützenhaus in
eine gute Beschaffenheit versetzt wird . Außer -
dem forderte er eine bessere Beleuchtung der
Autowegweiser , namentlich am Einfallstor
des Hardtwaldverkehrs . Gastwirt Landolin
Ochs brachte einige Wünsche für den Stadt -
teil Beiertheim vor , so die Verbesserung der
Beleuchtungsverhältnisse und die Schaffung
eines Spätverkehrs der Straßenbahn nach
Beiertheim . Syndikus Dr . Stahl regte die
Wiederfchaffung einer Flachrennbahn im
Wildpark an , wo alsdann nach dem erfolg -
reichen Hockenheimer Rennen auch wieder in
Karlsruhe Flachbahnrennen veranstaltet wer -
den könnten . Diese motorsportlichen Veran -
staltungen würden einen besonders starken
Fremdenverkehr anlocken . Reichsbahnamt -
mann Frey wies auf die neue Zeitschrift des
Reichsausschusses für den deutschen Fremden -
verkehr „Deutschland " hin , in der auch Karls -
ruhe berücksichtigt werden sollte .

In seinem Schlußwort gab Regieruugs -
baumeister Brnnisch der Hoffnung Ausdruck ,
datz die Mitglieder auch fernerhin dem Vor -
stand des Verkehrsvereins volles Vertrauen
entgegenbringen mögen , wie auch der Ver -
kehrsverein seinerseits alles tun werde , um
Karlsruhe die Stellung zu schaffen , die ihm
als Grenzlandhauptstadt in der Südwestmark
gebührt .

Aus Beruf und Familie
Zur Ruhe gesetzt . Dieser Tage ist Oberregie -

rungsrat Karl Maier , Referent in der Fach -
schulabteilung und für das gewerbliche Fort -
bildungsschulwesen im Unterrichtsministerium »
aus sein Ansuchen wegen leidender Gesundheit
in den Ruhestand getreten . Um Schule und
Jugend , um die Ausbildung der gewerblichen
Schuljugend sowie um den Ausbau des ge-
«verblichen Schulwesens hat er sich grotze Ver -
dienste erworben .

Anläßlich der Uebersendung des Dankschrei -
bens des Ministerpräsidenten hat Unterrichts -
minister Dr . Wacker dem aus dem aktiven
Dienst scheidenden Beamten den besonderen
Dank und die Anerkennung der Unterrichts -
Verwaltung ausgesprochen und ihm beste
Wünsche für Festigung der Gesundheit und für
den wohlverdienten Ruhestand übermittelt .

Promenadekonzerte
an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen
Der Verkehrsverein hat die hiesigen Musik -

kapelleu gebeten , gleich wie in früheren Iah -
ren , an den Vormittagen der Sonn - und ge-
setzlicheu Feiertage Unterhaltungskonzerte auf
öffentlichen Plätzen , insbesondere auf dem
Schlotzplatz , zu veranstalten , da sich diese Kon -
zerte in Karlsruhe gut eingeführt haben und
sich grotzer Beliebtheit erfreuen .

Daraufhin haben in dankenswerter Weise
die SS .-Standartenkapelle 62 , die Standarten -
kapelle 109 und das Neue Philharmonische Or -
chester zugesagt , solche Konzerte zu überneh -
men . Das erste Konzert wird am kommenden
Sonntag , den 18 . d . M ., vormittags von >412
bis y>1 Uhr , ausgeführt von der SS .-Stan -
dartenkapelke 62, auf dem Schlotzplatz stattsiu -
den, ' am Sonntag , den 29. April d . I ., wird
das Nene Philharmonische Orchester zur selben
Zeit ebenfalls auf dem Schlytzplatz Unterhal -
tuugsmufik spielen .

Erfreulicherweise wirb auch die Badische Po -
lizeikapelle nach Eintritt wärmerer Witterung
an den Donnerstagen etwa von 17—18 Uhr
die bei der hiesigen Bevölkerung beliebt ge-
wordenen Platzkonzerte vor dem Staatstheater
wieder aufnehmen .

*
Dr . Goebbels spricht Freitag über die poli -

tische Lage . Reichsminister Goebbels spricht
Freitag , den 13. d . M , von 20—20.10 Uhr , aus
allen deutschen Sendern über die politische
Lage .

Grimmelshausen — Hörspiel im Rundfnwk ,
Der Reichsseuder Stuttgart überträgt Sams -
tag , den 14 . April , 14 .30 Uhr , ein Hörspiel von
W . E . Oeftering , Karlsruhe , über Grimmels -
hausen und seine Wirksamkeit als Soldat ,
Dichter und Volksmann in Offenburg und
Gaisbach . Der als Herausgeber der Werke
Grimmelshausen bekannte Verfasser hat die
spärlichen urkundlichen Tatsachen und die in
den Schriften zerstreuten selbstbiographischen
Aufzeichnungen zu einem szenischen Charafter -
bild vereinigt . Unsere badischen Landsleute
werben trotz der ungünstigen Sendestuude
gerne die Gelegenheit ergreifen , sich mit dem
Mann und feinem Werk vertraut zu machen .
Je näher man Grimmelshausen kennen lernt ,
umsomehr erstaunt man über diese geniale Er -
scheinung im deutschen Romanschaffen .

Zum badischen Zuristeniag
Der Reichsjuristensührer Dr . Frank wird ,

wie bereits mitgeteilt , mit seinem Stab zum
badischen Juristentag erscheinen und sowohl
auf der Tagung selbst als auch auf der öffeut -
licheu Kundgebung und auf dem füdwestdeut -
schen Treffen der Juristenjugend das Wort er -
greifen . Aus dem Juristentag werden dem
„Führer " zufolge ferner sprechen Ministerprä -
sident Köhler , Justizminister Dr . Wacker , In -
nenminister Pflaumer und Prof . Dr . Krieck .
Der preußische Justizminister Kerrl , der sich
zur Zeit in Baden aufhält , hat sein Erscheinen
in Aussicht gestellt .

Aufnahmeprüfung für die Sexta
Die badische Unterrichtsverwaltung hat an -

geordnet , daß in diesem Jahre die Aufnahme -
Prüfung in die unterste Klasse der höheren
Lehranstalten sSexta ) am Montag , 16. April ,
stattfindet . Erforderlichenfalls wird auch der
Dienstag , den 17. April , hinzugenommen . Die
Erziehungsberechtigten haben die Anmeldung
am Samstag , den 14 . April in der betr .
höheren Lehranstalt zu vollziehen .

Die Aufnahmeprüfung wird von einer be -
sonderen Prüfungskommission , der akademisch
gebildete Lehrer und Volksschullehrer an .
gehören , vorgenommen und zerfällt in einen
schriftlichen und einen mündlichen Teil . Seit
Ostern 1931 sind Prüfungsgegenstände : Lesen ,
Schreiben ilateinische und deutsche Schaft ) ,
Sprachlehre «Abänderung der Hauptworte , Ab -
Wandlung des Zeitworts in den Hauptzeiten
der tätigen Form sowie der einfache Satz ! und
Rechnen iZahlenkreis bis zu einer Million ,
die vier Rechnungsarten mit unbenannten und
einfach benannten Zahlen schriftlich innerhalb
des Zahlenkreises Tausend ) ,

Schulkinder , die in den beiden Zeugnissen
des vierten Schuljahres einer öffentlichen
Volksschule die Note „sehr gut " oder „gut " in
der deutschen Sprache und im Reckinen haben ,
sind von der schriftlichen und mündlichen Auf -
nahmeprüsung befreit . Es ist aber zu beachten ,
daß sämtliche in Sexta eintretende Schüler nicht
fest, sondern bis zu den Herbstserien aus Probe
aufgenommen sind . Die höhere '•fiule kann
nur begabte , fleißige und leistungsfähige Schü -
ler brauchen und vermittelt ihnen die er -
forderliche Vorbildung für Universität und
Hochschule oder für die verschiedenen mittleren
Berufe . Unter den Probeschülern versagen
aber erfahrungsgemäß manche beim Erlernen
der ersten Fremdsprache (Latein oder Fran¬
zösisch) , die die Denkkraft tüchtig in Anspruch
nimmt , und müssen wieder in die Volksschule
zurückwandern . Für Schüler , deren Besähi
gnng für die Anforderungen der höheren
Schule nicht ausreicht , gibt es nocb andere
Bildungswege , die für Staat und Wirtschaft
ebenso bedeutungsvoll sind .

Die 300 Wünsche der Karlsruher :

Die gefährliche Kaiserallee
für Schulanfänger

Da die Kaiserallee , besonders für Kinder ,
gefährlich zu überschreiten ist . wäre gewiß
manchen Eltern eine Sorge und Mühe (durch
das Hinbringen zur Schule ) genommen , wenn
man die rechtsseitig wohnenden Kinder —
rechtsseitig — und die linksseitig wohnenden— linksseitig — in ein Schulgebäude schicken
könnte . Es sollen Kinder ins Waisenhaus
Mühlburg ( Abteilung der Guteubergschule )
kommen . Vielleicht könnte man bei den Eltern
abstimmen lassen , welcher Schulweg ihnen für
ihre Kinder (Knaben und Mädchen ) lieber
wäre . Könnte man nicht in Erwägung ziehen ,die in dieser Gegend wohnenden Kleinen dort -
hin zu bringen ?

Verschärfte Kontrolle der Vackbetriebe
und Gastwirtschaften

Es besteht Grund zu der Annahme , daß in
letzter Zeit die durch die Verordnung über
den Verkehr mit Erzeugnissen der Mar -
garinesabriken und Oelmühlen vom 13 . April1933 getroffenen Bestimmungen bezüglich der
Kennzeichnung von Lebensmitteln in Gast -
wirtschaften , Bäckereien und Konditoreien , die
mit Margarine , Kunstspeisefett und ähnlichen
Fetten hergestellt sinb , von den beteiligten
Kreisen nicht überall beachtet werde » . Der
Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft hat deshalb die Landesregierungen
gebeten , die Polizeibehörden zu veranlassen ,
unverzüglich , insbesondere Bäckereien und
Gastwirtschaften verstärkt darauf zu kon -
trollieren , ob diejenigen Betriebe , die keinen
Aushang oder keine Kennzeichnung wegen
Verwendung von Margarine usw . angebracht
haben , in ihren Küchen oder Backbetrieben
auch tatsächlich solche Fette nicht vorrätig
haben .

Kopernikus . . .
Saßen da vor einiger Zeit in der gemüt -

lichen Ecke eines hiesigen gntbesnchten und be -
liebten Weinrestaurants etliche Jünger der
Malkunst uud unterhielten sich über alles in
der Welt . Und da sie auch aus die Astronomie
zu sprechen kamen , gab es sich , daß in diesem
Zusammenhang des öfteren auch der Name
Kopernikus fiel . Als sich nun der Wirt dem
Tische näherte und neugierig knnbörte , was da
gesagt wurde , fragte ihn der Sprecher „Kennesea de Kopernikus ? " — „Kopernikus ? Koperni -
kus " — der verkehrt bei mir uet . .

Einheitlicher Lehrvertrag für Köche und
Kellner . Das Zentralberufsbildungsamt fürdas Deutsche Gaststättengewerbe hat aufGrund der Vereinbarungen zwischen dem
Reichseinheitsverband und der Reichsbetriebs -
gruppe „Nahrung und Genuß " zum t April
d - I . einen einheitlichen Lehrvertrag für Köche
und Kellner herausgegeben . Sämtliche Be -
triebsinhaber oder Betriebe , die zum 1 . April
1934 Köche oder Kellnerlehrlinge eingestellt
haben , sind verpflichtet , diese gemäß den neuen
Bedingungen einzustellen . In Betrieben , wo
bereits ein Lehrvertrag ausgeschrieben ist,
muß dieser durch ben neuen ersetzt werden .
Entsprechende Kontrollen werden erfolgen .
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Die Unregelmäßigkeiten
bei der Landw . Zentralgenossenschaft

Am 2. Tag des Keibel - Prozesses vor der
Karlsruher Strafkammer fand die Vernetz -
mung der Angeklagten ihren Abschluß und
wurde mit der Zeugenvernehmung begonnen .

Zunächst äußerten sich die Buchhalter über
das 40 0M -RM .- Konto Keidel . Dann kamen die
Sondervergütungen an Keidel zur Erörterung .
Hierüber gibt u . a . Bürgermeister Bärmann
aus Merdingen , der im Aufsichtsrat der
Hauptgenossenschaft und im Verbandsausschuß
des Karlsruher Verbandes war , Auskunft .
Die Erfolge Keidels , der die Zentralgenossen -
schaft , die 1926 eine Schuldenlast von über
900 000 RM . auswies , wieder saniert hatte ,
wurden anerkannt . Er wurde durch Präsident
Gebhard bewogen , in den Verband einzutre -
ten , obwohl er bei der Deutsch - Ungarischen
Landwirtschafts - AG . einen auf drei Jahre un -
kündbaren Vertrag hatte , der ihm wesentlich
höhere Einnahmen sicherte . Es wurde ihm
jedoch in Aussicht gestellt , daß man ihn zu ge-
gebener Zeit entschädigen würde .
^ Nachdem es Keidel gelungen war , der
Schwierigkeiten Herr zu werden , wurden in
der Sitzung des Aufsichtsrats und der Ge -
Haltskommission beschlossen , Keidel 70U0 RM .
und 25 000 RM . Soudervergütuuge « und 8150
Reichsmark Schuldennachlaß , zusammen über
40 000 RM - zu bewilligen . Es drehte sich
darum , Keidel als Präsidenten , nachdem er
solche Erfolge aufzuweisen hatte , zu halten .
Die Sondervergütung wurde daher bewilligt
zur Schuldendeckunq, ' es kam hinzu die Ber -
gütung für seine Bemühungen um die Ber -
schmelzung und für seinen Erfolg bei der
Preußenkasse , welche 1 % Million RM . für den
Karlsruher Verband bewilligte . Im Juni
1930 wurde sein Gehalt von 900 RM . auf 1500
Reichsmark heraufgesetzt und außerdem
200 RM . Aufwandsentschädigung bezahlt . Kei -
del erklärt , daß er gegenüber seinen Einkünf -
ten bei ber Deutsch - Ungarischen A . - G . 110 000
Reichsmark verloren habe . Auch den anderen
Direktoren wurden Gehaltserhöhungen zuge -
billigt . Die Beweisaufnahme nimmt ihren
Fortgang .

Vestechungsprozeß
Fink und Genossen

Das Urteil vom Reichsgericht bestätigt
Das Reichsgericht verwarf antragsgemäß

die von drei Beschwerdeführern gegen das
Urteil der Karlsruher Strafkammer vom
27. Juli 1933 eingelegte Revisionen als un -
begründet .

Damit sind wegen unlauteren Wettbewerbs
rechtskräftig verurteilt der Reichsbahnober -
inspektor a . D . Eduard Fink aus Karlsruhe
zu fünf Monaten , sowie der frühere Direktor
der Württembergischen Beamtenbank , Viktor
Endreß aus Stuttgart und der Bezirks -
direktor des Gerling -Konzers in Mannheim ,
Arthur Bormann , zu je sechs Monaten Ge -
fängnis . Die von Fink und Endreß an -
genommenen Beträge in Höhe von 50 000,
bezw . 75 000 RM ., werden als dem Staate
verfallen erklärt .

Die Verurteilten waren beschuldigt , beim
Abschluß von Versicherungsverträgen mit der
Zentralkasse Deutscher Beamtenbanken sich
unerlaubte Vorteile verschafft zu haben . Fink
und Endreß haben ihren Einfluß dahin gel -
tend gemacht , daß die Abschlüsse mit dem
Gerling -Konzern zustande kamen , dessen
Beauftragter , Boxmann , sich mit den beiden
Mitangeklagten in die „Provisionen " teilten .
Gegen das Versprechen , die Bestrebungen des
Gerling -Konzerns zu unterstützen , wurden
den Angeklagten 5 Prozent der etwa
IM Million RM . betragenden Jahresprämie
zugesichert .

Das Reichsgericht gelangte zu dem Er -
gebnis , daß die Angeklagten ohne Rechts -
irrtum als Beauftragte anzusehen sind und
auch die Tatumstände gekannt haben , die
notwendigerweise zu ihrer Verurteilung
führen mußten .

Polizeibericht
vom 11. April 1934

Verkehrskoutrolle . Bei der am 10. April
stattgefnndenen Verkehrskontrolle durch die
Revierpolizei und den Verkehrstrupp im Rah -
men des Streifendienstes wurden wegen
Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung
und der Straßenverkehrsordnung 45 Kraft -
fahrzeugführer und 10 Radfahrer angezeigt ,
und 32 Kraftfahrzeugführer , ög Radfahrer und
andere Wegebenutzer gebührenpflichtig ver -
warnt .

Unfälle : Am 10. April ereigneten sich in
Karlsruhe u . Durlach einige Verkehrsunfälle ,
bei denen Personen nur leicht verletzt wurden .
Der Sachschaden war gering .

Reichsberufswettkamps der deutschen Lugend
Wettkampftag der Reichsbetriebs>
grnppe I »Nahrung und Genuß"

Während eine freundliche Sonne über der Stadt
lacht , mühen und bestreben sich hunderte von
fleißigen Hitlerjungens um die Palme dez Be¬
rufswettstreites .
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Motive nach alten deutschen Stichen

Schon am frühen Morgen sammelte sich die
Gruppe Fleischer im Städt Schlachthof , wo sie
nach einer markigen Ansprache des Kreisjugend -
un -d Wettkampfleiters W . Pfitzenmeier z-u ihren
Nieistern zurückkehrten und in staunenswerter
Gewissenhaftigkeit , die oftmals immer nicht leich .
ten Aufgaben erledigten . Während sich die Jun >
gens ehrlich und redlich an ihrem zugewiesenen
Getier abmühten , beobachtete die achtköpfige Wett .
kampfkommission mit Kennerblick die Arbeit ihrer
Schutzbefohlenen .

Am Nachmittag unternahmen der Wettkampf -
leiter mit den Obermeistern des Bäckerei - und
Konditorengewerbes eine

Rundfahrt
zur Kontrolle der verschiedenen Betriebe , in denen
der große Kampf ausgesochten wurde . Sie begann
in der Augartenstratze . Köstlich mitanzusehen wie
die fröhlichen Gesichter der Bäckerjungens mit
ziemlicher Fingerfertigkeit die Brezeln zurecht
wälzten . 19 Mann im zweiten Lehrjahr kämpf -
ten hier um Sieg und Ehre .

Dann ging es weiter in einen anderen Betrieb .
Hier galt es Brotteig zu wirken , und zwar mög-
lichst rasch und ziemlich genau . In der Lachner -
straße herrschte eine besondere Geschäftigkeit .
Hier wirkten „die Einjährigen "

. Hier galt es wie -
derum aus Laugenteig Brezeln zu machen , aus
der großen Teigmenge das gewichtsmäßig richtige
Quantum mit kühnem Griff herauszuschneiden .

An einer anderen Stelle wurden wiederum
Brezeln geformt . In Karlsruhe herrscht anschei¬
nend ein Massenbedarf an diesem Zeitvertreib .
Hier waren ganz junge Früchtchen an der Arbeit .
In den Konditoreien standen nur wenige Lehr -
linge im Kampfe . Wenige — aber Leute von
angehendem Format . Dieses Sondergebiet der
Tüßkunst streift ja auch nahezu das Künstlerische .
Die Zweijährigen versuchten sich mit anerken -
nenSwertem Erfolg mit einfachen Garnierungen ,
wobei die Belegfrüchte , oft mit jugendlichem Über -
schwang, kühn placiert waren . Aus der anderen
Seite zimmerten die Einjährigen Tortenböden ,
die wirklich in Material und Zubereitung vor «
züglich gelangen .

Die Rundfahrt führte dann weiter zur Wald -
straße , wo die angehenden Gehilfen Sützgebäude
in architektonischer Formvollendung herstellten .
Eine Zuckerschwanenschale mit gefüllten Süßig -
leiten erregte auch die Bewunderung der Fach-
leute . Ein Karamellkovb stand diesem Meister¬
stück nicht viel nach. Dann ging es wieder zu
einer Bäckerei , in her man als Prüfungsarbeiten

lerjugend . Man mutz bei diesem Wettkampf die-
fen Hitlerjungens in die Augen gesehen haben ,
um zu erkennen , daß in jedem einzelnen nur der
Gedanke leibt und lebt , unter Adolf Hitlers Füh¬
rung ein tüchtiger und brauchbarer Mitkämpfer
zu werden . Alle haben ihr bestes gegeben , und
können mit den kühnsten Hoffnungen den weiteren
Ergebnissen entgegensehen .

Morgen: Aerufsgruppen
„Heimarbeit " und „Leder"

Die Jugend der schwer um ihre Existenz
ringenden Heimarbeiter aus allen Gauen
Deutschlands , aus den Wäldern Thüringens
und den Bergen Schlesiens , aus dem Land
der Kohlen an Rhein und Ruhr , aus dem
Schwarzwald , oder wo sie sonst ihre Arbeits -
statten haben , wird ihre meist so wenig ein -
trägliche Arbeit zeigen - Sonneberger Spiel -
warenschnitzer , Koburger Korbmacher , Glas -
bläser Thüringens , die Heimarbeiter der
Papier - und Textilbranche werden ihre Ar -
beiten zeigen . Musikinstrumente , technische
Artikel , Kartons , Haushaltungsgegenstände ,
alles das , was im praktischen Leben tagtäglich
durch ihre Hände Form bekommt , wirb die
Grundlage zur Aufgabenstellung im Reichs -
berusswettkampf geben . In großer Zahl
wirb sich auch öie Hausgehilfenjugenö be -
teiligen , und zeigen , daß sie von dem Willen
beseelt ist , etwas Nützliches zu schaffen .

Der Wettkampf in der Berussgruppe „Le -
der " wird richtungweisend sein für die Ar -
beit , die in Zukunft in der zusätzlichen
Berufsschulung der Jugend zu leisten ist.
Kaum ein Industriezweig kann ohne Verar¬
beitung des Lebers auskommen . Sei es als
Treibriemen zur Ingangsetzung von Ma -
schinen , sei es zu Bekleidungsstücken , sei es
für den Bauern und den Landarbeiter als
Geschirr für die Pferde oder als Schurz für
den am Amboß stehenden Schmied , überall
wird Leder gebraucht . Jeder aber braucht
Schuhe und will gut gearbeitete und haltbare
Qualitätsarbeit . Daß auch der berufliche
Nachwuchs dieses Fachgebietes zu diesen
Leistungen bereit ist , wird der Berufswett -
kämpf erweisen . Die Jugend wird ihr
eigenes Wissen feststellen , Fehler beseitigen
und darnach streben , mehr zu lernen , als sie
zur Ausführung ihrer augenblicklichen
Berufstätigkeit gerade braucht .

Festgenommen wurden : ein 35 Jahre alter
lediger Kaufmann von Karlsruhe , der einer
in Bafel wohnhaften Angestellten , die er vor
6 Wochen kennenlernte , das Heiraten versprach
und unter diesem Vorwande 450 RM . von ihr
erschwindelte , die er zum Teil für seine Zwecke
verbrauchte . Ein Drittel des Geldes konnte be -
schlagnahmt werden .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Dem am Samstaa . den 14 . Avril . stattfindenden

einmaligen Gastsviel von Otto Gebühr mit eiaenem
Ensemble , dem ein « Darstellerin vom Ranae Carola
Toellcs awachört . siebt man nach zuverlässiaen An -
zeichen in unser » theatersrenndlichen Kreisen mit
lebhaster Spannuna entaeaen . Das zur Aussüh -
runa kommende Stück „ Zwischen Abend und Mor -
gen " von Hdenko von Kraft stellt Friedrich den

Großen in eine Situation , die besonders dieieniaen
.Mac seines Charakters hervortreten läßt , die in
ber Erinneruna des deutschen Lölkes für alle Zu -
kunft lebendia bleiben werden , weil sie den ver -
ehrunaswllrdiaen Helden auch in seiner liebens -
wlirdiaen Menschlichkeit zeiaen .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Becrdiaunaszeiten , 10. April :

Friedrich Brunner . 11 Monat alt . Vater Robert
Brunner , Spediteur : Beerdiauna 13. Avril . 11 .30
Uhr . Theresia Sann . Ehefrau von Peter Lana . Mau -
rermeister , 76 Jahre alt lPfortzl . — 11 . Avril :
Snsanna Reith . Witwe von Auaust Veith . Backofen -
baucr . 69 Jahre alt : Beerdiauna 13 . April . 11 Uhr .
Wilhelm Ocsterrcicher . Steuersekretär . Ehemann . 44
Jahre alt : Beerdiauna 13. Avril . 13.30 Uhr . Marie
Ziebert . Ehesrau von Leonhard Siebert . Lokomotiv -
sührer a . D . , 8« Jahre alt : Beerdiauna 13. Avril .
14 Uhr .

Weiternachnchtendienst
der Württembergische » Laudeswetterwarte

Stuttgart .
Eine mehrere Störungen enthaltende Rinne

tiefen Druckes erstreckt sich von den Azoren
über Frankreich bis nach Polen . Süddeutsch -
land befindet sich zur Zeit in dem Räume
zwischen zwei Störungen , was eine Besserung
des Witterungscharakters zur Folge hatte . Da
weitere Störungen im Anzug sind und über
West - und Mitteleuropa Luftströmungen sehr
verschiedener Herkunft zusammentreffen , ist
beständige Witterung nicht zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Donnerstagabend : Besonders
im Süden zeitweise föhnig , sonst meist Bewöl -
kungszunahme und später auch wieder Nieder -
schlüge möglich .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS »
Instituts , für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Freitag : Im ganzen
freundliches und warmes , wenn auch nicht ganz
ganz beständiges Wetter .

Rhein - Wasserstäude, morgens K Uhr
Rheinfelden . 11 . Avril : 19« cm : 10. Avril : 193 cm.
Breisach . 11. Avril : 93 cm : 10. April : 93 cm .
Maxau , 11 . Avril : 370 cm : 10. Avril : 364 cm : mit «

tacis 12 Uhr : 36« cm : abenids 6 Uhr : 36« cm .
Mannheim . 11 . Avril : 224 cm «» 10 . Avril : 223 cm.
Caub . 11. Avril : 132 cm : 10. April : 188 cm.

{Rundfunk-Sendefolge
Reichssender Frankfurt a . lML:

Donnerstag , 12 . April
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gym¬

nastik I — 6 .30 Gymnastil II — 6 .65 Zeitangabe , Stilb -
Meldungen — 7.05 Wetterbericht — 7 .10 Frühkonzert —
8 .15 Wasserstandsmeldungen — 8 .25 bis 8 .45 Gymnastik —
10 .00 Nachrichten — 10 .15 Werbekonzert — 10 .30 Eigene
Sendung — 10 .45 Praktische Ratschläge für Küche und
Haus — 11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Programmansage ,
Wirtschastsmeldungen , Wetterbericht — 11 .50 Sozialdienst
12 .00 Mittagslonzert 1 — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten
— 13 .10 Nachrichten — 13 .20 Mittagskonzerl II — 13 .50
Zeitangabe , Nachrichten — 14 .00 Mittagskonzert III —
14 .30 Nachrichten — 14 .40 Kinderstunde — 15 .40 Zett¬
angabe , Wirtschastsmeldungen — 15 .50 Wirtschaftsbericht
— 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30 „ Der große Strom —
Fahrt zu den Wolgadeutschen " — 17 .45 Aus Zeit und
Leben — 18 .15 Familie und Rasse — 18 .25 Spanischer
Sprachunterricht — 18 .45 Wetterbericht , Wirtschastsmeldun -
gen usw . — 18 .50 Sozialdienst — 19 .00 Ein HeiraiSantrag
— 19 .40 Volksmusik — 20 .00 Zeitangabe , Nachrichten —
20 .15 Reichssendung : Stunde der Nation — 21 . 15 Keiner
hat gehungert ! — 21 .35 Klaviermusik — 22 .00 Zeitangabe ,
Nachrichten — 22 .15 Du muß wissen . . . — 22 .30 Wetter -
und Sportbericht — 22 .40 Zwischenprogramm — 23 .00 Der
fahrende Gesell — 24 .00 bi « 1.00 Nachtmusik .

Reichssender Stuttgarts
6 .00 Choral , Zettangabe , Wetterbericht — 6 .05 Gym¬

nastik I — 6 .30 Gymnastik II — 6 .55 Zeitangabe , Früh .
Meldungen — 7 .05 Wetterbericht — 7 .10 Frühkonzert —
8 .15 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht — 8 .25 Gym¬
nastik — 8 .45 LandwirtschaftSfunk — 9 .00 bis 9 .16 Funk -
Werbungskonzert — 10 .00 Nachrichten — 10 .10 Der Bürger
als Edelmann — 10 .50 Romantische Hausmusik — 11 .25
Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00
Valleltmustk — 13.00 Zeitangabe , Nachrichten , Saardienst
— 13 .10 Oertltche Nachrichten , Wetterbericht — 13 .20
Opern -Querschnitte — 13 .60 Nachrichten — 14 .00 bis
14 .30 Im Wald und aus der Heide — 15 .00 Kinderstunde
— 15 .30 Für unsere Kleinen — 16 .00 Nachmittagskonzert
— 17 .30 Volkskundliches vom April — 17 .50 Schallplätten
— 18 .00 Lenbachs und Münchens goldene Zeit — 18 .15
Familie und Rasse — 18 .25 Spanischer Sprachunterricht
— 19 .00 Ein Hetratsantrag — 19 .40 Vortrag über Oester¬
reich — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .16 Erzähle , Käme -
rad ! 21 .35 Klaviermusik — 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
— 22 .15 Du mußt wissen . . . — 22 .26 Oertltche Nach -
richten , Wetter - und Sportbericht — 22 .40 Zwischenpro -
gramm — 23 .00 Der fahrende Gesell — 24 .00 bis 1.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .05 Funkgymnastil — 6 .20 Tagesspruch — 6 .30 Früh¬

konzert — 8 .00 Sperrzett — 8 .45 Leibesübung für die Frau
— 9 .00 Berufs - und Fachschulsunk — 9 .40 Tiergeschichten
— 10 . 10 Spielplätze , Planschbecken und Sandkästen für »
Kind — 10 .40 Der erste Schultag — 10 .50 Körperliche
Erziehung — 11 .30 Mutter darf mal ausspannen , anschl .
Glückwünsche — 12 . 10 Walzerstunde — 12 .55 Zeitzeichen
— 13 .00 Sperrzeit — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Aus deutschen Opern — 15 .16 Jungvolk , hör zu ! — 16 .30
Wenn das meine Mutter wüßte . — 16 .00 Unterhal¬
tungskonzert — 17 .00 Mutter und Kind — 17 .25 100 000
Volt , die nicht töten , — 17 .50 1 . Klaviermusik — 18 .30
Stunde der Scholle — 18 .55 Das Gedicht — 19 .00 Mutter -
legende — 20 .00 Kernspruch , Nachrichrendlenst — 20 .15
Stunde der Nation — 21 . 15 VolkSliedermelodien — 21 .40
Mutter und Kind — 22 .00 Nachrichtendienst — 22 .30 Die
neuen deutschen Fußballmeisterschaften — 23 .00 biS 24 .00
Fahrt ins Blaue .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 12. April 1934

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Das Konzert .
Bad . Lichtspiele : 17 und 20.30 Uhr : Luana , die

Fürstin der Südsee .
Gloria : Skandal in Budapest .
Pali : Fräulein Frau .
Rest : Wenn ich König wär .
Schaubnrg : Quick .
Union -Lichtspiele : Hochzeit am Wolsgangsee .
Evangel . Diakoniffenanstalt , Rüppurr : 10—20 Uhr :

6 . Neubau - Bazar .
Bier Jahreszeiten : 1« und 30 Uhr : Kochvorträge .
Kassee Museum : Kllnstlerkonzert Kalma » Sarközl .

Uniformstoffe
und des kSitSNIUg « » DAF

Zur Lie¬
ferung d

für SA
SS,PO

von der RZM zugelassen
Blau Twlll wunderschöne Qualität

Braunagel lammstr . 3
nächst der
Kaiserstraße

Hämorrhoiden
St. Jakobs -Balsam
„ Echter " zu Mk. 3.— von Apotheker C . Trautmann
Basel . Hausmittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen , Verletzungen , Brandwunden , Hautleiden ,
Flechten , Wolf , Krampfadern , offene Beine ,
Sonnenbrand . — Nachahmung zurückweisen .
In allen Apotheken .
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Großen Erfolg
bringen die Anzeigen
im KarlsruherTagblatt
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Zwischen Ostern und Pfingsten im Oosial

Blick « nf Baden - Baden

Es gibt einen Augenblick , da hat jeder ge -
nug vom Winter . Auf einmal wollen die
Schultern keinen Mantel mehr tragen . Das
ist die Stunde , in der es einen machtvoll dort -
hin zieht , wo der Frühling zuerst den Mut
aufgebracht hat , dem eisigen Winter den Hals
zu brechen.

Wo ist das ? . . . in Baden -Baden . Dort , in
der Lichtentaler Allee, jagt der Aprilwind we-
der „ihm " den Hut vom Kopf, noch läuft „sie"
Gefahr , ihr neues Kleid wie Evas leichtes
Feigenblatt von ihm ersaht zu sehen.

Wie wird sie sich freuen , goldenen Krokus ,
den sie zu Haus sonst topfweise für teures
Geld sich kaufte , ihr zur Lust verschwenderisch
blühen zu sehen.

Wie wird sie lächeln , wenn am Oosbriick -
chen jener Mann , der schon weiter denkt als
sie, nämlich an hübsche Andenken für später ,mit seiner Bildmitrailleuse ans sie losqeüt ,
dreht und dreht lohne zu knipsen ) , nm sie
freundlichst zu bitten , nochmals so nett uns
ihn zuzukommen .

Das Leben verläuft auf einmal so glatt und
selbstverständlich . Wenn sie den geringsten
Wunsch äußert , lächelt er : „Aus die paar Gro -
schen soll 's mir auch nicht mehr ankommen ! "

Wie ein erstklassiger Couponschneider fühlt
man sich in solch einem Kurort , und wie ein
Säugling hat man stets Appetit .

Was ist das nett , im Hotel wie ein eben ans -
geschlüpftes Hühnchen behandelt zu werden ,
alles rennen und sich bemühen zu sehen, den
Gast die Winterbürde vergessen zu lassen, ihn
mit Vitaminen und frischen roten Blutkörper -
chen auszustatten , bei Tisch , beim Bummeln
in gesunder Luft , aus den Tennisplätzen und
Golfplätzen und in den herrlichen klassischen
Bädern .

Natürlich nimmt man alles mit , was ge -
boten wird . Beim Tanztee feiert man die
blaue Stunde . „Er " sieht was , und „sie " sieht
was . Und bei einer guten Flasche, später , beim
Abendessen, errät einer des andern Gedanken ,
nämlich den Entschluß , ins Kurhaus zu gehen.

Ins Konzert ?
Ja , auch , vielleicht, aber sicher in die Spiel -

fäle !
So ein bißchen Monte Carlo an der Oos

macht keinen arm , manchen aber reich . Bleibt
der Dusel aus , tröstet der Mann die Frau mit
der Versicherung : Glück in der Liebe sei ihm
wichtiger . Dagegen kann und wird sie nichts
sagen , höchstens: „Na , setz ' noch mal !"

*
Der glänzende Auftakt zur Saison hat die

Kur - und Bäderverwaltung veranlaßt , in der
Zeit zwischen den beiden schönsten Festen für
ein auserwähltes Programm zu sorgen .
Künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltun -
gen größeren Stils und bescheidenen Charak -
ters wechseln ab mit sportlichen Ereignissen
von nationalem und internationalem Ruf .

Die unvergleichlich schöne Landschaft, das
Meer von Blüten , die duftenden Blumen und
Sträucher aller Art , die schön geschwungenen
Höhenzüge und die sanft gebetteten Täler , die
weiche milde Luft und der im Frühling leidige
zartblaue Himmel haben das Wort vom „Pa -
radies an der Oos " geprägt . Zu diesen
natürlichen Schönheiten gesellen sich die kul-
turellen Annehmlichkeiten der Bäderstadt . Die
neuhergerichteten und bedeutend erweiterten
Heilbäder mit Kurmitteln aller Art , deren

Goldenes Buch
des deutschen Luftsports

Dem Deutschen Luftsportverband Berlin
wurde die Genehmigung erteilt , innerhalb des
badischen Staatsgebietes Sammlungen von
Geld und Sachspenden in der Zeit vom 10.
April 1934 bis 31 . März 1935 durch Auslegen
eines Goldenen Buches des deutschen Luft -
fports , Einrichten von Ehrenlisten des deut -
schen Luftsports , Versand von Werbeschreiben
und Hinweisen in den Fach- und Tageszeit »»-
gen durchzuführen . Die für die Zeit vom 1.
bis 3. Juni 1934 bzw. 3. Juni 1934 der Flie -
ger -Landesgruppe VIII/Badeu des Deutschen
Lustsportverbandes erteilte Genehmigung zur
Durchführung von Sammlungen wird hiervon
nicht berührt .

viele therapeutischen Möglichkeiten allen An-
sordernngen genügen können , laden zu einer
Frühjahrs - und Erneuerungskur ein . Die
Zeit zwischen Ostern und Pfingsten in Baden -
Baden ist schön, vielleicht das Schönste , was
man in deutschen Landen erleben kann . Das
gastliche Oostal ist bereit zum Empfang
vieler müden Städter , die sich eine Erholung ,Ruhepause oder kurze Entspannung gönnen
wollen .

Ourlacher Veranstaltungen
Eine Veranstaltung im Sinne des Werkes

„Kraft durch Freude " kann man den glänzend
verlaufenen „Bunte « Abend" des Bad . Frauen «
Vereins vom Roten Kreuz, im „Hotel Krone" ,
zugunsten der vom Frauenverein betreuten
Schülern , nennen . Der Besuch und der Ber -
lauf der Veranstaltung machten den Abend zu
einem gesellschaftlichen Ereignis . Unter den
Erschienenen sah man Bürgermeister Dr . Li»-
ge« und Stadtrat . Bnll . In der Vortragsfolge ,
von Willi Fischer geschickt angesagt , bewältigten
Frau Else Baumberger (Sopran ) und Paul
Sigmund , Karlsruhe (Bariton ) , in prächtiger
Wiedergabe den vokalen Teil . In den Herren
Spengler ( Cello) , Zaiser (Violine ) und den
Damen Lentz und Eisengrei « (beide Klavier ) ,
waren hervorragende Vertreter ihres Jnstru -
menteS zur Stelle . Herr Fr . Bahm spielte aus
einsr von ihm verfertigten einsaitigen Kisten-
geige traute Volkslieder . Frl . Herta Birn »
meyer vom Bad . Staatstheater führte mit
künstlerischer Reife einen „Grotesktanz " auf .
Glanznummern waren das komische Duett
„Julia und Selika "

, gesungen von den Damen
Doris und Herta Rastine , Karlsruhe , und die
heitere Szene „Die Theaterprobe " mit Frl .
Doris Bastine und Herr Hoger (Autor des
Stückes ) . Freude bereitete die andere heitere
Szene „Die Männer sind so schlecht", gespielt
von Frl . L . Brosse , T . Hiller und L. Zilly .

Einen sehr gelungenen Kameradschastsabend
veranstaltete die SA .-R . 1/288 im „Blumen¬
saal ". Musikalische, theatralische , humoristische
und akrobatische Darbietungen wechselten in
buntem Wechsel ab . —n .—

Badens Wohnungsbau 1933
Abkehr vom Mietskasernenbau — 4742 Bauerlaubnisse

Im Lande Baden sind 1933 durch Neubau
insgesamt 2S55 Wohugebäude mit 5549 Woh¬
nungen entstanden. Von den Wohnungen
trafen 41S4 auf Neubauten , 139S auf Um-
und Erweiterungsbauten . Zum Vergleich
sei angeführt , daß 1932 einen Zugang von
nur 2294 Wohngebäuden mit 3790 Wohnun -
gen aufwies . 1983 sind demnach 661 Wohn¬
gebäude mit 1759 Wohnungen mehr gebaut
worden als im Vorjahre . Die Zahl der neu -
entstandenen Wohngebäude übersteigt sogardie des Jahres 1931 um ein Geringes , wäh -
rend die Zahl der zugegangenen Wohnungen
noch weit hinter der dieses Jahres zurückbleibt .Dies bedeutet eine Abkehr vom Bau von
Mietskasernen 1931 entfielen auf ein neu -
gebautes Wohngebäude im Durchschnitt rund
2,6 Wohnungen , 1932 rund 1,S und 1933 nur
noch 1,4 . Der Abgang durch Brand , Abbruchober Umbau stellt sich 1933 auf 377 Wohn -
gebäude (1932 : 309) mit 668 (450) Wohnun¬
gen , so daß der Reinzugang 2S78 ( 1985) Wohn -
gebäude mit 4884 (3349) Wohnungen beträgt .Von dem Zugang des Jahres 1933 ent -
fallen 1208 Wohngebäude , das sind 40,87 v . H .und 2409 Wohnungen (43,41 v . H. ) auf die Ge-
meinden mit 10 000 und mehr Einwohnern ,deren Anteil an der Gesamtbevölkerung des
Landes 37,49 v . H. ausmacht .

Auf eine weitere günstige Entwicklung aufdem Gebiete des Wohnungsbaues lassen die
Angaben über die in den Gemeinden mit
10 00 und mehr Einwohnern erteilten Bau -
erlaubuisse und begonnenen Neubauten
schließen. Im Jahre 1933 sind Bauerlaub -
nisse für 1977 Wohngebäude ( 1932 : 1327) und
2765 ( 1843) Wohnungen in Wohngebäuden
erteilt worden , davon im 4 . Bierteljahr
allein für 700 (288) Wohngebäude und 976
(384) Wohnungen . Begonnen wurde der Bau
von 1409 Wohngebäuden und 2090 Wohnungen
( 1932 : 1051, bezw . 1367) , davon im 4. Viertel -
jähr der Bau von 387 (368) Wohngebäuden
und von 690 (445) Wohnungen .

Baugenehmigungen sind Eilsachen
Mit dem 1 . April 1934 find die in den preu -

ßischen Landkreisen bisher von den Ortspoli -
zeibehöroen wahrgenommenen Zuständigkeiten
für die Erteilung der Baugenehmigung und
die baupolizeilichen Abnahmen auf die Kreis -
Polizeibehörden übergegangen . Der preußische
Finanzminister hat diese Gelegenheit benutzt,um in einem Runderlaß neue Anordnungen
sür die Handhabung der Baupolizei zu geben.
Danach sind Anträge auf Erteilung der Bau -
geuehmigung grundsätzlich als Eilsachen zu
behandeln . Das vordringlichste Ziel ber
Reichsregierung , Arbeit und Verdienstmöglich -
keiten für die Volksgenossen zu schaffen , ver -
trägt nämlich , wie ber Minister hervorhebt ,keine Verzögerungen bei der Prüfung der
Bauanträge und deren Genehmigung . Die
büromäßige Bearbeitung der Bauanträge soll
sich bei aller Sorgfalt von bürokratischer Um-
ständlichkeit unter allen Umständen freihalten .

Rücksichtslose Bestrafung
aller Gchwarzarbelter

Ein Erlaß des Mannheimer Polizeipräsidenten
Der Mannheimer Polizeipräsident wendet

sich in einem Erlaß gegen jede Art von
Schwarzarbeit , die in erheblichem Maße mit -
verantwortlich für die Arbeitslosigkeit sei, dem
wir folgendes entnehmen :

Jeder Arbeitnehmer , der Schwarzarbeit ver -
richtet , wird zunächst streng bestraft . Grund -
sätzlich wird Freiheitsstrafe verhängt . Die
Bestrafung wirb öffentlich bekanntgegeben .

Läßt ein Arbeitnehmer sich mehrmals hart -
näckig eine solche Zuwiderhandlung zu schul-
den kommen, wird über ihn — abgesehen von
der Bestrafung — die persönliche Schutzhaft
verhängt werden . Fn geeigneten Fällen wirb
veranlaßt , daß die Arbeitnehmer aus der
öffentlichen Arbeitsvermittlung ausgeschlossen
werden .

Arbeitgeber , die Schwarzarbeit verrichten
lassen, haben ebenfalls strengste Bestrafung zu
gewärtigen . Auch ihnen drohen grundsätzlich
Freiheitsstrafen .

Bei besonders krassen Fällen hat der Ar -
beitgeber nach Umständen vorübergehende
ober dauernde Schließung seines Betriebes zu
gewärtigen .

Arbeitgeber , die sich eines solchen Verhal -
tens schuldig gemacht haben , bleiben von ber
Vergebung öffentlicher Aufträge ausgeschlossen.

Fabrik niedergebrannt
In der Vereinigten Dachpappenfabrtt « G.

in Rheinsheim (bei Philippsbnrg ) brach am
Mittwoch gegen 12 Uhr Fever ans , das bei
dem leicht brennbaren Material rasch nm sich
griff , so daß die Philippsburger . Feuerwehr
mit Motorspritze znr Unterstütznngder Rheins »
heimer Löschmannschaft herbeigerufen werde»
mußte. Unter den größten Anstrengungen der
Feuerwehren gelaug es » deu Brandherd z«
lokalisiere«. Die Fabrik ist dem verheere«de»
Element fast restlos znm Opfer gefalle«. Der
Gesamtschade « ist sehr groß, da auch die Ma »
fchinen des Fabrikationsranms n«d erhebliche
Materialvorräte vernichtet find . Die z« be¬
fürchtende Explosionsgefahr hatte die Einwoh «
nerschast in nicht geringe Aufregung versetzt .

Fortsetzung des Schachwettkampfes
in Villingen

Weltmeister Aljechiu und Gattin sowie der
Unparteiische , Professor Hild , sind bereits am
Montagabend , Bogoljubow und die Leitung
des Badifchen Schachbundes am Dienstag in
Villingen eingetroffen . Am Dienstagabend
fand ein Empfang statt . Mittwochabend wurde
im Hotel Blume/Post mit der vierten Partie
begonnen , die eventuell am Donnerstagabend
fortgesetzt wird . Am Freitagabend beginnt die
fünfte Partie mit Hängemöglichkeit bisSams -
tagabend . Am Sonntagvoxmittag findet auf
dem Münsterplatz die Partie mit lebenden Fi »
guren statt , die echte Kostüme aus der Villin -
ger Vergangenheit und Schwarzwälder Ko¬
stüme tragen .

Kürst Friedrich von Hohenzollern
stiftet eine Meinrads-Medaille

Fürst Friedrich von Hohenzollern hat als
Chef des Fürstenhauses für alle Teilnehmer
an den beiden hohenzollerischen Pilgerzügen
nach Einsiedeln zur Erinnerung an den hl.
Meinrad , der dem Hause und der Familie der
Hohenzollern entstammt , und anläßlich der
1000-Jahr - Feier des Stiftes Einsiedeln , daS an
der Lebens - und Todesstätte des hl . Meinrad
entstanden ist , eine ordensgleiche Erinne¬
rungsmedaille gestiftet und sie durch den Pil -
gerführer an die Teilnehmer beider Pilgerzüge
verteilen lassen.

Außer den Teilnehmern an den hohenzol -
lerischen Pilgerzügen 1934 bekommen die Me -
daille alle Mitglieder des fürstlichen HauseS
und verdiente Patres in Einsiedeln .

Eine Braune Messe auf Dampfern
Unter dem Schutz des Werberats der Deut -

schen Wirtschaft wird das Institut für Deutsche
WirtschaftSpropaganda vom Mai bis Oktober
aus zwei Rheindampfern eine „Schwimmende
Braune Messe am Rhein " durchführen . Auf den
Dampfern werden 279 Stände untergebracht ,
darunter zahlreiche Sonderschauen von allge-
meinem Charakter , so z . B . eine Schau „Die
Deutsche Frau und das Deutsche Kind ". Die
Messe , die ausschließlich Werbezwecken dienen
soll, soll zirka S9 Rheinstädte besuchen.

Frankenthal . (Hockergrab gefunden.) Bei
Grabarbeiten für das Fundament einer Gie -
ßerei der Wassermesserfabrik stieß man in zwei
Meter Tiefe auf ein in Rheinsand eingebette -
tes menschliches Skelett . Der Konservator deS
Frankenthaler Museums , Direktor Dipl .-Jng .
Tressel , stellte fest, daß es sich um ein keltisches
sogen. Hockergrab aus den Jahren 1000—500
v . Chr . handelt . Als Beigaben wurden der
Hauzahn eines Ebers und ein kleiner Scher -
Ben eines dickwandigen Tongefäßes gefunden .
Derartige Gräber ans der vorgeschichtlichen
La -Tene -Zeit sind in der Frankenthaler Ge-
markung schon wiederholt gesunden worden .

Meine Rundschau
Baden -Bade » . (Edle Spende . ) Großherzogin

Hilda hat der Ortsleitung der NS . - Wohlfahrt
eine Spende von 1999 NM . zur Verfügung ge-
stellt.

Bühl . (Todesfall .) Altstadtrechner Wilhelm
Vollmer ist im 88. Lebensjahre gestorben . Er
stand über 30 Jahre lang im Dienste der
Stadt , betrieb eine gut geleitete Kolonial -
warenhandlung und war der Zweitälteste Bür -
ger Bühls .

Kinzigtal (Amt Wolfach ) . ( Im Steinbruch
tödlich verunglückt. ) Im Steinbruch Halbmeil
löste sich oberhalb der Abraumstelle infolge
Regens , das Gestein . Ein größerer Stein
traf den 26 jährigen Raimund Heizmann aufdie linke Kopfseite . Er erlitt einen Schädelbruchund verschied einige Stunden später im Wol -
facher Krankenhause .

Schopsheim. ( 599 900 Breilöffel bestellt .) Die
notleidende Schwarzwälder Heimindustrie hat
wiederum einen umfangreichen Auftrag er -
halten . Für die Sammlung „Mutter und
Kind" wurden durch die Landesleitung des
Winterhilfswerks 500 000 Breilöffel bestellt,die in den gleichen Gebieten , wie die ersten
Holzlöffel , hergestellt werden . Für die Her -
stellung der Löffel werden 30000 RM . auf -
gewendet . Die Lieferung ber Löffel erfolgtEnde Juni , so daß genügend Zeit ist , ein »
wandfreie Arbeit zu liefern . Als Aufschrift
erhalten die Breilöffel die Worte „Für daS
Kind ". Diese Aufschrift wird mit einem Brand -
stempel hergestellt .

Säckinge» . (Waldbrände »ad kein Ende.)
Aus dem Hotzenwald bei Willaringen entstand
ein Waldbrand , durch den fast der ganze der
Witwe Mutter von Hänner gehörende Wald -
bestand vernichtet wurde .

l . Heidelsheim . (Dekan Renner tritt in den
Ruhestand .) Nach 26 jähriger segensreicher
Tätigkeit tritt Dekan und Kirchenrat Renner
am 30. April auf eigenes Ansuchen in den
Ruhestand . Der Geistliche war weit über den
Ort hinaus eine bekannte und geachtete Per -
fönlichkeit.

l . Bretten . (Kleine Chronik .) Die Zahl der
Erstkommunikanten am Sonntag betrug hier« Mädchen und IS Knaben . — DaS Flugzeug

der Segelfliegerortsgruppe Bretten , das „Bret -
tener Hundle "

, wurde am Sonntag auf dem
Gelände beim Schwarzerdhof eingeslogen und
fanden sich hierzu viele Schaulustige ein , die
mit großem Interesse die Vorführungen ver -
folgten . — In der Versammlung des Reichs -
bundes der Kinderreichen sprach Kreiswart
Weber von dem günstigen Stand der Bewe -
gung im Kreis Bretten und den Maßnahmen
für den Muttertag . Stadtpfarrer Stupp auer -
kannte besonders die von Kreiswart Weber
geleistete Arbeit .

Pforzheim . (Todesfälle .) Das /Oberhaupt
einer der ältesten Familien , Fabrikant Georg
Mürrle , ist im 77 . Lebensjahre gestorben . Er
betrieb das väterliche Geschäft, die Firma Gg.
Jb . Mürrle , die seit nahezu einem Jahrhun -
dert pharmazeutische Geräte herstellt . — Im
Alter von 84 Jahren verschied unser Mitbür -
ger August Rudolph , ein Freund und Mit »
arbeiter des vor kurzem ebenfalls heimgegan -
genen Pforzheimer Mundartdichters Fritz
Höhn .

Pforzheim . („Liebevoller Gatte ".) Ein Mann
verprügelte seine 36 Jahre alte Ehefrau der -
art , daß sie mit schweren, zum Teil inneren
Verletzungen ins Städt . Krankenhaus gebracht
werden mußte . Der Zustand der mißhandel -
ten Frau ist bedenklich. Die Polizei hat sich
des Falles angenommen .

I. Eppingen . (Abschied eines Lnftfahrtpio »
mers .) Der hiesige Segelflieger Eugen Wie -
fer hat unsere Stadt verlassen , um sich mit
seinem in einjähriger mühevoller Arbeit er -
stellten Segelflugzeug „Roter Adler " nach den
Rossitten zu begeben , um bort einen Angriff
auf den Weltrekord im Segelflug auszufüh -
ren . Bei der Erfahrung und Energie des
jungen Mannes sind Erfolge sehr wohl im
Bereiche der Möglichkeit .

Wertheim . (Dienststelle ««fgehobe» .) Die
Dienststelle „Babifcher Katastergeometer i»
Wertheim" ist aufgehoben worden, nachdem die
Aufgaben , Katastervermessung von Külsheim
und Derttngen und Instandsetzung des Ver -
messungswerks der Gemarkung Wertheio ^
durchgeführt sind.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimninnasbericht vom lt . April

Aktien erholt, Renten freundlich
Nach den lustlosen Börsentaaen eriMneten die

Effektenmärkte heute erstmals wieder in etwas leb -
hastcrcr Haltuna . Das ziemlich stark « »drückte
Kursniveau bot namentlich der Kulisse einen An -
rei , au Rückkäufen , vor allen » löste jedoch Me kräf¬
tige Erholuna der i^arbenaktic um 1.7S Prozent
erhöhte Nachfraae auch auf den anderen Markt -
aebicten aus . Von Publikumsseite laacn überwie -
« end Kausorders vor . so dah fast aus der aamen
Lini « Kursbrsiernnaen überwogen .

Kaliwerte waren auf die erhöhten Abrufe bis 1.S
Prozent teuer . Am chemischen Markt wurden Gold -
schmidt , Kokswerke und Rütaers bis 1,25 Prozent
höher notiert . Ueberwieaend erholt waren auch
Montanwerte . Brannkohlenvapiere nicht aana ein -
heitlich . Maschinenfabriken konnten sich knavv be¬
haupten . Von Elektrovameren beaeaneten Bekula
gröberer Nachfraae . AEG . waren etwa 0,6 Prozent
höher . Reichsbankanteile aaben auf kleines An -
aebot um 1 Prozent nach .

Am Rcntenmarkt waren Neubesiv bald sehr leb -
Haft aefraat und bis aus S3 .lv gebessert Sväte
Reichsschnldbuchforderuugeu gingen bei allerdings
geringsten Umsätzen etwa Ys Prozent höher um .
Hypoihekenpsandbriefe waren gehalten . Kommunale
waren eher etwas gedrückt . Staatsanleihen wie -
sen keine einheitliche Kursgestaltuna aus . Von In -
dustrieobligationen büßten f? arbenbonds 0.25 Pro -
»ent ein , Arbed waren um 1% fester .

Gegen Sdilufe d« r Börse traten nennenswerte
Beränderungeu kaum noch ein . Die erreichten Ta -
geshöchstkurse wurden aber auf der ganzen Linie
gut gehalten . Der Kassamarkt zeigte im Gegensatz
zu den variablen Essekten eher nachgebende Ten -
denz . Bon den Tteucrgutschctncn steigerte sich die
S6 «r Fälligkeit auf 101 Rm . Dielelbe Erhöhung
erfuhr die 38 er Fälligkeit (97,62 ) , wobei nur 30
Prozent der Tauschausträge ausgeführt werden
konnten . Die übrigen Jahrgänge blieben unver -
ändert .

Am Geldmarkt trat eine leichte Versteifung ein ,
die Blankotagcsacldsätze wurden jedoch noch mit uu -
verändert 4 bzw . 4,25 Prozent genannt . Am Valu -
tenmarkt gab das Pfund unwesentlich nach und er -
rechnete sich mit ca . 12,94, der Dollar war mit etwa
2,505 wenig verändert .

Frankfurter Abendbörse
Freundlich und erholt

Franksurt . 11 . April . lDrahtbericht . j Die freund -
liche Haltuna des Mittagsverkehrs gab auch der
Abcn -dbörse das Gepräge . I . -G . Farben konnten
ihre Erholung um 0/5 Prozent aus 140 Prozent fort -
setzen . Auch an den übrigen Märkten waren gegen -
über den Berliner Schlußnotierungen meist kleine
Besserungen zu verzeichnen . Die Umsätze hielten
sich jedoch in engen Grenzen . Am Rentenmarkt
wurden Neubesitz bei kleinem Umsatz 5 Psg . höber
bezahlt .

Im Verlauf hielt die freundliche Stimmung an ,
teilweise waren noch Besserungen von % bis %
Prozent zu verzeichnen . Gegen Schluß wurde das
Geschäft sehr still , jedoch konnten sich die Kurse voll
behaupten . An der Nachbörse hörte man I .- G .
Farben 140%—140% , Neubesitzanleihe 28,10 , Daim¬
ler 50.

Schuldverschreibungen : Nounganleihe 92,75 , Neu -
befitz 23,10- 23% bez . , Altbefiv 95,75 , Sei . Stahl¬
bonds 72,28 . Schutzgebietsanleibe 1909—1911 9,30 ,
dito 1913 und 1914 9,50 , i 'A Oeft . Schatz v . 1914 29 .
Lissabon Stadtanl . v . 18«<i 44 , 5 Merikan . abgeft . 3,5 ,
3 Merikan . Silber abgeft . 3 .40. 4 Rumänen ver -
einhtl . Rte . 4,25 . Bankaktien : Commerz - u . Privat -
bank 4« , DD -Bank VI , Dresdner Bank 62 , Reichs -
bank 149 ,5. Bergwerksaktien : Gelsenkirchener (54,5 ,
Harpener 92,75 , Mannesmannröhren 06% . Mans¬
ie ! d Bergbau 74,25 , Phönix Bergbau 51.25. Rhein .
Stahl 94,25 , Laurahütte 21.5, Stahlverein 43. In -
dnstrieaktien : Aku »5.25 , AEG . Stamm 28 .5 . Bekula
131,25 , Bemberg 72. Ehade a —c 155,5 . d 140,5 , Ze¬
ment Heidelberg 100,25 , I .-G . Chemie , volle 100,75,
dito 50 prozentige 138,75 , Conti Gummi 147 , Daim -
ler Motoren 49,75 , Dt . Erdöl 115, Dt . Gold - u .
Silbersch . 182. Dt . Linoleum 56.2S, Elektr . Licht u .
Krast 106.75, I . -G . Farben 140% . I .-G . Farben -
bonds 117. Ges . s. Elektr . Untern . 97 .25—97,5 , Gold -
schmi.dt Th . 03,75 , Holzmann Ph . 72,75 , Innghans
Gebr . 42,5. Lech Angsbura 73. Rhein . Elektr . Mann -
heim 91. Rütgerswerke 57,5 . Schnckert Nürnb . 101,
Zellstoss Aschafsenbnra 44, Zellstoff Waldhos 52.
Transportanstalten : Reichsbahnvorzugsaktien 113.
Nordd . Lloyd 32.75.

Lösung von Zollbindungen deA deutsch- sranzöfischen
Handelsvertrages . Im „Reichsanzeiger " vom 10.
April 1934 ist ein « Bekanntmachung des Reichs -
Ministers des Auswärtigen veröffentlicht , nach der
die Reichsregierung durch eine Erklärung an die
französische Regierung mit Wirkung vom 1. Mai
1934 ab eine Reihe von Zollbindungen ans der
Liste „E " des Handelsabkommens zwischen Deutsch -
land und Frankreich vom 17. August 1927 aus -
gegeben hat . Es handelt sich hierbei unter anderem
um verschiedene Küchenaewächse , einige Obstsorten ,
Zement , Textilien , rohe und verarbeitete Metalle .

Die Lleberwachung der Baumwolleinsuhr
Ei « unentbehrlicher Rohstoff — Gegen Anhäufung von Borritte »

Deutschland ist infolge seiner ungünstigen Devi -
sen läge gezwungen , feine Einfuhr nach Möglichkeit
zu beschränken . Darunter darf natürlich die Ver -
forgung der deutschen Industrie mit den notwen »
digen Rohstoffen nicht leiden . Es müssen ausschließ -
lich diejenigen Rohstossimvorte vermindert werden ,
die entbehrlich sind , oder die über den laufenden
Bedarf der deutschen Berarbeitunasindustrieu bin -
ausgehen . Auch die Einfuhr solcher Rohstoffe , die
an sich unentbehrlich sind , muß daher überwacht
werden , um zu verhindern , daß die Verarbeitungs -
indnstrien aus irgendwelchen Gründen größere Vor -
räte halten , als es mit der gegenwärtigen deutschen
Devisenlaae vereinbar ist.

Unter denienign Rohstoffen , für deren Einfuhr
jetzt besondere Ueberwachunasstellen eingerichtet
werden , steht daher die Baumwolle mit an erster
Stelle . So unentbehrlich sie für die deutsche Ter -
tilwirtschast ist , so notwendig ist es beute , eine An -
Häufung von Baumwollvorräten über den laufenden
Bedarf hinaus zu vermeiden . Andererseits darf
natürlich die Beschäftigung der deutschen Baumwoll -
industrie nicht unter der Verknappung der Einfuhr
von Rohbaumwolle leiden . Um die deutsche Baum -
wollversorgung so sparsam zu gestalten , wi « das
mit der Ausrechtcrhaltung einer dem Bedarf ent -
sprechenden Beschäftigung der deutschen Industrie
irgend vereinbar ist . ist « in Beirat der Ueber -
wachnngsstelle für Baumwolle berufen worden , der
am 6 . April in Berlin zu seiner ersten Sitzung
zusammengetreten ist . Er besteht aus führenden
Baumwollfabrikanten und -Sachverständigen und
hat zu seinem Vorsitzenden Direktor Schier , den
Geschäftsführer der Bremer Baumwollbörse ae -
wählt .

Den Verarbeitern der Baumwolle werden zu -
nächst für ein halbes Jahr bestimmte Einkaussmen -

gen freigegeben werden , die im allgemeinen den bis
her verarbeiteten Mengen entfprechen sollen . Die
Verarbeiter haben ihren Bedarf und ihre Vorräte
genau anzugeben ^ Ist die Vorratshaltung zu groß ,
so werden die zugeteilten HöchsteinkausSmengen ent -
sprechend gekürzt . Das Ziel der Ueberwachuna be-
steht darin , den Verarbeitunasindustrien die nötige
Versorgung mit Baumwolle sicherzustellen und die
erstrebte Beschränkung der Baumwolleinfubr zu -
nächst auf Kosten der Vorratshaltung durchzuführen .
Ein Rückgang der Beschäftigung in der Textilindu¬
strie ist also keinesfalls zu befürchten . Die Ueber -
wachnngsstelle hat im Gegenteil die Ausgabe , eine
solche Auswirkung der Einfuhrbeschränkungen zu
verhindern .

lleberwachungsstelle für Felle u . Häute
Der Rcichswirtschaftsminister bat nunmehr auch

eine Ueberwachungöftelle für Felle und Häute der
Zolltarif -Nummer 153 errichtet . Zweck dieser Stelle
ist vor allem , die Bersorgung der Lederindustrie mit
Fellen und Häuten in einer wirtschastlich möglichst
günstigen Weife sicherzustellen . Zum Reichsbeaus -
tragteu ist Legationsrat Ernst Steinbeck . Berlin , er -
nanut worden . Um den Aufbau der Stelle zu
sichern , ist für die Zeit bis zur Aufnahme ihrer
Tätigkeit der Einkauf von Fellen und Häute « im
Ausland verboten worden . Ebenso der Einkauf im
Inland , wenn der Verkäufer Ausländer ist und die
Ware erst nach Verkünduna der Verordnung ins
Inland gebracht worden ist. Dieses Einkaufsverbot
stellt eine nur vorübergehende Maßnahme dar . die
zeitlich kurz befristet ist. Ferner wird eine Ver -
ordnuna erlassen werden , die iede unberechtigte
Preiserhöhung auf dem gefamten Gebiet der Leder -
Wirtschaft verbietet und unter Straf « stellt .

Oer Aufbau der Wirtschaft
Ausfuhrungen des Reichswirtschaftsministers

Aus der Dieustagsitzung der Führer der aewerb -
lichen Wirtschast in Berlin legte der Reichswirt -
schaftsminister dar , daß es sich um die systematische
fachliche Zusammenfgssuila aller in Deutschland vor -
handenen gewerblichen Unternehmungen handle , die
aus den bisher vorhandenen Verbänden und Ein -
richtnngen von der Wirtschast selbst zu entwickeln
sei . Das Ergebnis der womöglich in diesem Jahre
zu lösenden Ausgaben müsse dann ein gesetzlich for -
mulierter . klarer , sachlicher und regionaler Aufbau
der Wirtschaft sein .

Der Reichswirtschastsminister hob hervor , es sei
selbstverständlich , daß dabei den Industrie - uud
Handelskammern als der örtlichen Zusammensas -
snng auch für alle Zukunft eine wesentliche Ans -
gäbe zufalle . Ihr Bestehen werde durch die Neu -
organisation der Wirtschaft nicht nur nicht aekähr -
det , sie bilden vielmehr darin einen wesentlichen Be -
standteil . Der Deutsche Industrie - und Handelstag
wird seine Arbeiten sortsühren und gemeinsam mit
den Führern der sachlichen Gliederung an die Lö -
sung der notwndiaen Aufgaben hcranaehen .

Bei der „Gaftag " Aktiengesellschaft Badischer Gast -
wirte , Karlsruhe , ist Paul Rademacher aus dem
Vorstand ausgeschieden .
Die Portland - Zementwerke A .-G . Heidelberg -Mann -

heim - Stnttgart werden sür das abgelaufene Ge -
schäfsjahr erwartungsgemäß eine Dividende von
4 Prozent ausschütten .

Ludwigshafener Walzmühle . Ludwigshafeu a . Rh .
Für 1933 ist wieder eine Dividende von 6 Prozent
auf 2.46 Mill . Rm . AK . zu erwarten .

Motorenwerke Mannheim A .-G . , Mannheim . Bei
der Gesellschaft hat eine starke Gefchästsbelebun «
eingesetzt , die sich auch auf gute Verkaufserfolge im
Ausland erstreckt . Dank des sich stetia bessernden
Geschästsnanges konnte die gesamte Gekolgschast die
Zahl 1000 bereits überschreiten .

Die Vereinigte Blirstenfabriken G . m . b . H . in
Todtnau hat das Stammkapital von 392 000 Rm .
auf SOO000 Rm . herabgefetzt .

Villinger Bank e . G . m . b. H . . Billingen . Aus
27 852 (38 811 ) Rm . Reingewinn soll eine Dividende
von wieder 5 Prozent vorgeschlafen werden . Die
Spareinlagen konnten sich von 1,282 auf 1.411 Mill ,
Rm . erhöhen .

Salubra -Werke A .-G . . Tapetenfabriken . Grenzach .
Das Unternehmen , dessen Verwaltung hauptsächlich
aus schweizerischen Persönlichkeiten besteht , schließt ,
nachdem 1932 eine Sanierung durch Herabsetzung
des Aktienkapitals von 1 aus 0.5 Mill . Rm . und
Wiebererhöhung ans 1 Mill . Rm . vorgenommen
worden war . mit einem neuen Verlust von 76 000
Rm . sür das Geschäslsiahr 1933 . wodurch sich der
Berlustvortraa auf 181 000 Rm . erhöbt .

Badens Nadelholzverkäufe im März 1934. Im
März 1934 wurden in Baden 27 629 (Februar
15 3931 Fm . Tannen und Fichten zu durchschnittlich
5« ,4 (56,3 ) Prozent , sowie 7863 (2704 ) Fm . Mörlen
und Lärchen zu 64.3 (70,1 ) Prozent der sübd . Lan -
desgrnndpreise abgefetzt .

Ver gewerbliche Gitter-Krastverkehr
Neues Gesetz in Borbereitung

Die in Aussicht genommene Neuregelung des gewerb -
lichen Fernkrastgüterverkehrs soll bekanntlich durch Neu -
sassung des Gesetzes betreffend den Ueberlandverkehr mit
Kraftfahrzeugen erfolgen . Durch die inzwischen in An -
griff genommene bedeutende Erweiterung des Bestands
der Reichsbahn in Lastkraftwagen ist auch die Reichsbahn
selbst an einer baldigen Lösung der Wettbewerbsverhält -
nisse im Fernkraftgllterverkehr heute mehr als frllher
interessiert . Es wird infolgedessen innerhalb der künftigen
gesetzlichen Neuregelung des Fernkrastgllterverkehrs eine
Berlehrsteilung zwischen der Reichsbahn and dem privaten
Krastverkehrsgewerbe , soweit es nicht durch Abschluß von
Beschäftigungsverkehren in den Diensten der Reichsbahn
steht , erfolgen müssen .

Dem Reichsverkehrsministerium sind für die geplante ge -
setzliche Neuregelung des Ueberlandverkehrs außerordentlich
umfangreiche Vorschläge und Anträge von den interessierten
Wirtschaftskreisen zugegangen , deren Bearbeitung - jedoch
noch nicht zur Fertigstellung des endgültigen Gesetzentwurfs
geführt hat .. Es ist beabsichtigt , den interessierten Kreisen
der Industrie , des Handels und Gewerbes sowie der
Reichsbahn zur gegebenen Zeit Gelegenheit zur Stellung ,
nähme zu dem Gesetzentwurf zu geben .

Finanzierung des Wohnungsbaues durch die
Realkreditinstitute . Am Dienstag fand im Reichs -
arbeitsministerium in Berlin eine Aussprache mit
den Svitzenverbänden des organisierten Realkredites
über die Möglichkeiten der Wohnunasbausinanzie -
rung im Jahre 1934 statt . Die Aussprache ergab die
einmütige und sreudige Bereitschaft aller Institue .
nach besten Kräften an der Finanzierung des Woh -
nnnasbaues 1934 mitzuwirken . Insbesondere die
Sparkassen werden in der La<re sein , hierfür erbeb -
liche Beträge bereitzustellen , da das wieberaewon -
nene Vertrauen zu einer starken Zunahme der
Spareinlagen geführt und eine Lockerung der Ligui -
ditätsvorfchriften ermöglicht hat .

Auswirknngen des Zngabeverbots . Das Gefetz
vom 12 . Mai 1933 , das ein völliges bzw . beschränk -
tes Zugabeverbot gebracht hat , hat sich , wie die
NS .-Hago mitteilt , im Einzelhandel lehr günstig
ausgewirkt . Insolge des Wegfalls der Zugabe
konnte der Fachhandel einen erfreulichen Zuwachs
an Aufträgen für die Industrie melden . Dieser Zu -
wachs geht zu einem großen Teil aus di« Abstellung
des Zugabeweiens zurück . Nach dem Wegfall der
Zugabe , die oft die Mangelhaftigkeit einer Ware
verdeckte , konnte sich auch die Qualitätsware wieder
stärker durchfeilen . Allenthalben zeigt sich, daß die
vor dem Zugabeverbot fehlgeleitete Berforaung der
Verbraucherschast über sachsremde Geschäfte wieder
aus den normalen Weg über das Fachgeschäft zurück -
geleitet wurde .

Karlsruher Getreibegroßmarlt
Karlsruhe . 11 . April . Abteil « « « Getreide . Mehl

« nd Futtermittel : Brotgetreide stetia . Has« r fester .
Mühlennachprodukte sowie ölhaltige Futtermittel
befestigt . Inlandweizen . 76—77 Ka . Hektoliterae -
wicht , Höchstbesatz 1 Prozent , W . XI . Erzeuaersest -
preis für April 20,20 , Großhandelspreis 20,20 bis
20,30 , Sommerweizen , zur Zeit ohne Angebot , In -
landroggen , 71—72 Ka . Hektolitergewicht . Höchstbesatz

1 Prozent , R . IX . Erzeugerfestpreis sür April 17,
Großhandelspreis 17,10—17,25 , Sommergerste , fe
nach Qualität und Herkunft 17,25—18,25 (Ausstich -
war « über Notiz ) , Wintergerste —. Sortier - und
Futtergerste , je nach Qualität 16— 17,26 . deutscher
Haser . gelb oder weiß , ie nach Qualität 16,50—17,
Weizenmehl , Basis Spezi gl Null , mit Austauschwei -
zen . April 30, dito Inlandsmahluna . April 28,50,
Roggenmehl , Basis ca . 70prozentia . ie nach Fabri -
kat , ebenfalls netto Kasse innerhalb 14 Tagen 23,78 ,
Mai 30 Psg . Zuschlag , ca . 60 prozentig 1 Rm . Zu -
schlag . Weizenmehl IV B . April 16,25 , Weizennach¬
mehl . April 15 , Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , je
nach Fabrikat 11,50 , Weizenklei « , fein 10,25 . grob
10,75 , Biertreber . je nach Qualität 15—15,25 , Trok -
kenschnitzel . lose , je nach Fabrikat 9.50—9,75 , Malz -
keiine . je nach Qualität und Herkunft 13.25— 13,50,
Erdnußkucheri , lose , ie nach Fabrikat 16 .75—17,
Palmkuchen , je nach Fabrikat 14,50 , Soiaschrot , slldd .
Fabrikat , je nach Lieferzeit 15 .25, Leinkuckenmehl ,
je nach Fabrikat 18,25— 18,50 (letztere vier Futter¬
mittel einfchl . Monopolabgabe ) . Sveifekartoffeln . in -
ländische . gelbfleifchig 5,80 —6 . weißsleischig 5,10 Rm .

Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu . gut . gesund ,
trocken , je nach Qualität 6,25—6,75 , Luzerne , gut .
gesund , trocken , ie nach Qualität 7,80—8 , Weizen -
nnd Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 2
bis 2,25 , Futterstroh 2,80—3 Rm .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 11 . April . Weißzucker (einfchl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,85 , 32—'32,10 . Tendenz ruhig . — Terminvreise
für Weißzücker (inkl . Sack frei Seefchiffseite Ham -
bürg sür 50 Kilo netto ) : April und Mai 3,70 Br . ,
3,40 G . : Juni 3 .80 Br . . 3 .50 G . : Juli 3,90 Br . , 3,60
G . : August 3,90 Br . . 3,70 G . : Oktober 3,90 Br . .
3,80 G . : Dezember 4,00 Br „ 3,90 G . Tendenz ruhig .

Bremen . 11 . April . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko , per engl . Psund 13,98 Dollarcents .

Berlin . 11 . April . (Funkspruch . ) Metallnotierun¬
gen für ie 100 Ka . Elekirolytkupser 48,75 Rm . .
Rasfinadekupfer , loko 49—49,50 Rm . . Standardkup -
fer . loko 44— 45, Oriainalhüttenweichblei 16,50—17
Rm . . Standardblei per April 16— 16,50 Rm „ Ori -
ginalhüttcnrohzink 20,75—21,25 Rm . , Standardzink
20,50—21 Rm . , Originalhüttci,aluminium , 98—99 %
in Blöcken 160 Rm . , desgl . in Walz - oder Draht «
barren 164 Rm „ Banka - , Straits - , Australzinn in
Berkäuferwahl 319 Rm . . Rcinnickel . 98—99% 106
Rm . . Antimon -Regnlus 30—41 Rm . . Feinsilber
(1 Ka . fein ) 89—42 Rm .

Ettlingen . 11 . April . Schweinemarkt . Auftrieb :
70 Ferkel und 41 Läufer . Verkauft wurde alles .
Preise für Ferkel 22—SS Rm . das Paar . Läufer
40—50 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 11 . April 1934 ( Funk .)

Buen .-Alres

Japan
Kairo
Konstant
London
Neuyork
Rio de J

1 Pes .
1 k. D.
1 Yen

1 5x. Pf.
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli .
1 Mllr .

Uruguay 1 Gold Pes.
Amsterdam 100 G.

Bukarest
Budp .
Danzlg
Helsgfs
Italien
Jugols .
Kowno

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 PengÖ
100 Gl.

100 - . M.
100 Lire
100 Din
100 Lltas

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr.
100 I. Kr .

100 Lats
100 Frcs .
100 Leva
100 Pes .
100 Kr

Reval 100 estn . Kr .
Wien 100 Schill .
Blankogeld t. 1. Adr .
Monatsgeld . . . .
Privatdiskont . •

Geld
11 . 4.
0 .632
2 .505
0 .761
13.275
1 .998
12.895
2 .503
0 .214
I .149
169.38
2 .378
58 .58
2
_

488

81 .58
5 .699
21 -38
5 .664
41 .91
57 -54
II .75
64 .79
16 -50
10 .38
58 .34
79 .92
80 .96
3 047
34 .24
66 .53
68 .43
47 .20

Brief
11 . 4.
0 .636
2 .511
0 .763
13 .305
2 .002
12.925
2 .509
0 .216
I .151
169 .72
2 .382
58 .70
2
_
492

81 .74
5 .711
21 .42
5 .676
41 .99
57 .66
II .77
64 .91
16 -54
10 .40
58 .46
80 .08
81 . 12
3 .053
34 . 30
66 .67
68 -57
47 .30

4 ' /.- 4 ' /. %
5- 6 %
3 ' /.%

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
10 . 4.
0 .632
2 .507
0 .762
13 .315
1998
12 .935
2 .505
0 .214
I .149
169 .48
2 .378
58 .61
2̂ 488

81 .60
5 .709
21 -53
5 .664
41 .86
57 .74
II .78
64 .98
16 .50
10 .38
58 .49
79 .92
80 .92
3 .047
34 .24
66 .63
68 .43
47 .20

47 .

Brie !
10 . 4.
0 .636
2 .513
0 .764
13 .345
2 .002
12 .965
? -5' ü

81 .76m
5 .676
41 .94
57 -86
11 .80
65 .12
16 .54
10 .40
5861
80 .08
81 .08
3 .053
34 .30
66 -77
68 .57
47 .30

4 '/. %
5- 6%
37 . %

Berliner Devifennotiernngen am Usancenmarkt
vom 11 . April . London —Kabel 5.16K , London —
Schweiz 15.92 % , London —Amsterdam 7,62 . London —
Paris 78,15 . London —Mailgnö 00,43 . London —Spa¬
nien 87,71 .

Züricher Devisen vom 11. April . Paris 20 .3« ,
London 15,93 , Neuyork 8,08 % . Belgien 72,30 . Ita¬
lien 26,35 , Spanien 42,22 % , Holland 209,06 . Berlin
122, 73,32 , Stockholm 82,10 , Oslo 80,00 , Wien Kopen¬
hagen 71,15 . Prag 12,84 . Warschau 58,30 , Belgrad
7,00 , Athen 2,95 , Konstantinopel 2,51 , Bukarest 3,05 ,
Helsingsors 7,04 . Buenos Aires 78,00 . Japan 94,00.

Der Londoner Goldpreis vom 11 . April beträgt
sür « in Gramm Feingold 2.79910 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt "April
1934

Berliner Kassakurse
10 . 4. 11. t

Steuerguts Cheine
Gr . I CaKurs 97 5 97,5
Gr . IIfall . 1934103 .2 1032

1935 100 101
» „ « 3697 .5 97
„ . 1937 9 3 .7 9 3 .7
„ „ 1938 92 .2 92 -2

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) .. 20, 21
6(7) .. 28

Obligationen .
6(8) HoeschRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

95 95
22 .9 2!
94 .5 -

78 78
93 .1 93
94 94
96 5 96 .7
94 .5 94 .2

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 91 92
6 Post 30 11 100 .3 100
Schutzgebl 908 9 25 9 .25

Pfandbriefe öff . recht !.

Pr . Pfandbriefanst .
6 (8) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3. 6. 10
«<- > . »

11 . 4.

92
92 .2
92

10 . 4 11. 4.
Westdeutsche Boden

6(8)Relhe20
u. 22 91 91

6(8)Kom .21/23 Q7 87
Auslandsrenten

94 .5
92 .5
71 .5
117

Mex . abg .
A öst . Gold
4 Türk . Bagd.

Türk . Zoll
Ung . Gold

Anatol I. 25er

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 96 .4
Bay.Vereinsb . 96 -9
Rh. Hyp .B.Pfbr . 922

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 Yt(4 Vi) Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26-28

91 .5

91
87

Pr . Pfandbriefbank

6 (8) Reihe 47 91 .5
6 (8) Kom . 20 87

Rh. Westf . Bodenkredit

6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . 16

92 .7
92 .7

8 .05 8 .2- I 22- 6 .75
- 6- 7 -9

29 3 29
Aktien

Verkehrswerte .
AG .Verkehr 67 67 .1
Canada — —
D.Eisenb .Bed . 95 .2 62
7 Reichsb .Vz. 113 .1 U3
Hapag 38 .5 28 .2
Hamb .-Süd 25 .5 25 .1

Nordd .Lloyd 32 .5 32
Süd .Eisenb . — 67

Bankaktien .
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

10. 4. 11. 4. 1 10. 4. 11 . 4.
Dt .Centr .Bod. 75 .7 75 .7 Dt .Cont .Gas
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth .

62 62
83 .7 83
150.5 149 .5
106 .7 106.7

Industrieaktien .

115 -
101.5 —
70 .5 70
100 100
86 -7 86 -7
48 48
61.2 61

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb . NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
„ KrftLicht
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
, , 50 % Einz .
Chem . Heyden 80 .1 80
Chade 154 .5 154
ContGummi 145 .5 146
„ Linoleum 46 .7 56 .2
Daimler 49 5 49
Dt .Atl .Tel . 11* 7117 .5

175 .7 175 .7
64 .5 65
29 .5 28
87 88 .5
42 .7 43 7
67 65 .5
127 128 .2
72 .5 71 .5- 133
99 99 .2~ 250
129 131
78 5 78 .5- 180

15
72
86
160

72 .5
85 .7
160 .5

13775 138

120 .2 121
112 .5 113.2
56 .5 56 .2
93
57 .7 57 5
60

_
60 -5

100 100 .5
105.2 105 .7
78 -
136 .1 139
104 105.5
60 .5 60 .2

. 64 63 .7
Germania Ptl . 77 2 78 .5
Gesfürel 96 96 5
Gritzner 28 28
GrünBilf . 210.7 214
Harpener 92 92
HemmorZem . 132 134
Hilbert Nbg .
Hoesch

Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein
Eisenh .

Düren Met .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz .Union
JGFarben
Feldmühle
Feiten Guill .
Gelsenberg

10 . 4. 11. 4 .
Lingnerwerke — Hl
Mannesm . 65 .5 68 1
Mansfeld 73 .5 74
MaschB .U. Dö . 47 47 .5
Metallges . 80
MezAG .Frelb . —
Miag 65
Neckarwerke 92
Orenstein 66

74 74 .2
Holzmann 73 72
llseBerg 141 140
do . Genuß 11 § 114.5
Junghans 42 5 43
Kali Chemie — 101
KaliAschersl . 112.2 113
Klöckner 63 .2 63 .7
Knorr , Heilbr . — —
Koksw . u. Che . 96 .5 97 .5
Kolm .Jourd . —
Lahmeyer 114 .2 115 .1
Lindec Eism . 94 89 *5 Schantung

79 .5

65 .5
94 .5
66 .7

PhönixBg .
Rheinfelden
Rh. Braunk

Elektr ,
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEl .
Schultheiß -P
Siem . Halske
SlnnerAG .
StörKammgarn 115 11*-5
Süd .Zucker 168 168
Ver . Deutsch

Nickel 94 .7 —
Ver .GlanzstoJ 122 —

Stahl 42 .2 42 !
Westeregeln 112 .2 115 .2
Zellst .Waldhol 52 2 51

50 .2 50 3- 95
204 204
91 -
92 5 93 .5
97 .2 98
56 57 .2
146 .7 146

- 169
159.5 163
100.2 100 .5
105 105 .2
139.2 139.7
85 .5 86 .7

Versicherungen
AUStuttVers . 243.5 244 .7
Dto . Leben 258.7 258.7
MannhVers . —

Kolonialwerte
OtavIMIne 15 14 .7

Frankfurter Kassakurse
11 . 4.

Festverzinsliche
93 .56 Reichsani .

Bad.Staat
6 V2HessVIksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

11. 4

f £ »5

Pfandbriefe
6 Ff. Hyp .B.
6 Mein .Hyp .B.

8 Reihe 2— 9
k/g Liquid , o.

Stadtanleihen

6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heldelb 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.- Bad . 26

85
86 .2
815
86
88
87 .2

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad.Ho >z 24
6 Großkr .Mhm . 23
6 Mhm .St .Kohl . 23
7 Bad.Kom .Gold .
8 Bad.Kom Gold . 30

92
91 .5

PRI*. Hypothek .-Bk.

94 .5
932

10. 4. 11 . 4.

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 115 115
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 71 71
DD .Bank 61 .2 61
Dresdner 62 62
Ff. Hypoth . 83 .7 —
Pfälz . Hypoth . 82 -5 82
Rhein . Hypoth 106 .2 106 .2
Wtb .Noten 103 103

Rhein . Hypothekenbk
8 Reihe 5— 9
8 „ 18— 25

. 26—30
8 31
8 „ 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Relhe17
6 Relhe12 — 13
4y , Liquid .

6 Rh.Wett -G .Hyp .

992 .
92
92
92 i
92 .

'
90 .5
92 .7
92 .7
92 .7
922
92 .5

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u . N 951

Württ Creditverein

8 Reihe 1 95

11 . 4

Industrieaktien
Löwenbrau
Brauerei

Pforzheim
„ Elchb . W

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
. . Verlag
Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
EM. Masch .
JGFarben
Gritzner
Grün - Bill.
Haid & Neo
Hochtief

jHolzmann
jjunghans

201 201.5

56 -
75 75
28 5 28
122 122
14 .7 15
100 .5 100 .5
49 .2 49 .2
181.5 182
56 .7 56
74 74
89 89 -5
7L 7! :5
136.5 139
28 28
209 214
25 25
107 .5 —
712 72
41 .2 42 .5

10 . 4.
einSchanz — —

Kniorr C. H 187 187
Kon .Braun — —
Lahmeyer 116 .5 116
Lech werke — 89
Lud .Walz/m 94 —
Mainkraftw . — 76 .7
Metallges . 797 80 .2
Rh.Elekt .Vorz — —
„ Stamm 68 7 90 .2
Röder Gebr . 70 5 —
Schnell Frank . — —
Schuckert 100 101
Seil Wölfl 36 —
Siem .StHalske 139 139
Süd .Zucker 168 .2 168
Ver . Dt .Oe 91 91
Zellst .Aschafl . 42 .5 43 .2
Zellst .Waldhof 52 51 .$

Montanaktien
Buderus
Gelsenkirchen
Harpener
Aschersleben
Salzdetschf .
Westerregeln
Klöckner
Mannesm .
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Stahlw

715 72
63 64
92 -2 92
112 113 -5
- 147

113 .5 H5
63 .2 64 .1
66 66 .5
51 50
203.5 2 02
92 93 .5
197 .5 197 .5
42 .5 42 .5

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage* ) repartiert
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(17. Fortsetzung .)

Miß Microft , die liebreiche Beschirmerin der
Kleinsten , bot an diesem Morgen ein klägliches
Bild . Die Kameenbrosche an ihrem Halsaus -
schnitt saß schief, und unordentliche Strähnen
lugten aus dem griechischen Knoten , den sie tief
im Nacken trug . Sie hatte an der jungen
Musiklehrerin ein warmes mütterliches Jnter -
esse — beinahe sogar mehr als mütterlich —
genommen .

Sehr vorteilhaft sah überhaupt keine der
Kolleginnen aus , entschied Hildegarde . Es
mußte heute in manch einer Wohnung ein
schwieriges Problem gewesen sein , wie man
sich angesichts solch tragischer Umstände zu
kleiden habe . Die meisten der „Mädchen ", wie
Miß Withers sie im stillen betitelte , hatten
schwarz ober ganz dunkelblau gewählt , ohne
die üblichen Beigaben von Spitzenkrägelchen ,
hellen Manschetten oder bunten Schals . Nur
Miß Hopkins blühte aus irgendeinem uube -
kannten Grunde in leuchtendem Pfirsichrot .
Miß Jones und Miß Cafey saßen eng anein -
andergedrängt auf derselben Bank und tufchel-
ten unaufhörlich , so daß Hildegarde Withers
beinahe in Versuchung geriet , mit dem Lineal
ruheheischend auf ihr Pult zu klopfen .

Natalie Pearfon , die im obersten Stock ein
Zimmer mit der Toten geteilt hatte , kauerte
mit roten , verschwollenen Äugen in der vorder -
sten Reihe ganz allein . Sie hielt ein winziges
Spitzentaschentuch gegen den Mund gepreßt ,
und vollkommen grundlos erinnerte sich Miß
Withers an eine verwesende Orchidee in einem
Theaterprogramm . Sogar in diesem steifen,
eigenwilligen jungen Weib , das meist Tweed -
kostüme im Herrenschnitt und sportliche Schuhe
trug , mußte ein sentimentaler Einschlag stecken.

Die Bank hinter ihr hatte Miß Murchison
erkoren , deren Tätigkeit sich in der Schulbiblio -
thek und der vierten Doppelklasse abspielte .
Gerade zeigte sie Miß Strasmick — der Kol -
legin mit dem allzu roten Haar und allzu
roten Blusen — die Rückseite eines Briefum -
fchlages , auf die ein paar Zeilen geschrieben
waren . Ach, was würde Hildegarde Withers
darum gegeben haben , wenn sie die Zeilen
hätte lesen können — obwohl sie argwöhnte ,
daß sie nur nebensächlichen Tratsch betrafen !

Waldo Emerson Macfarland thronte auf dem
Podium , ihm zur Seite saß Janen Davis auf
einem Hocker . Nachdem er lange genug gewar -
tet hatte , um allen eindeutig zu verstehen zu
geben , wie unverzeihlich spät Miß Withers er -
schienen sei , räusperte und schneuzte er sich und
klopfte dann auf den Pultdeckel .

„Inspektor Taylor hat mich aufgefordert . . ."
„Sergeant "

, verbesserte Hildegarde gedämpft .
„Sergeant Taylor hat mich aufgefordert , Sie

vollzählig in einen Raum zusammeuzuberusen .
Da nun keiner von uns fehlt , natürlich mit
Ausnahme Miß Currans . .

»Wer ist denn diese Dame , die vorzog, , fort -
zubleiben ?" fragte Taylor von der Tür her
und erhielt die Auskunft , daß sie Handarbetts -
Unterricht erteilte , gegenwärtig aber wegeneiner Blinddarmoperation daniederliege .

„Sie ist schon feit zehn Tagen im Brooklyn -
Krankenhaus "

, ergänzte der Direktor , „so daß
ich anzunehmen wage , daß Ihre Untersuchung
sich nicht auch auf sie erstreckt." Mr . Macfar -
land schnüffelte . „Wir haben bis jetzt noch keine
Stellvertreterin engagiert ."

In diesem Augenblick schrillte das Telephon
draußen im Korridor respektlos und störte den
direktoralen Gedankengang . Janey Davis löste
ihre Augen von Bob Stevenson und wollte
pflichtschuldig zum Apparat eilen , aber Ser -
geant Taylor durchkreuzte ihre Absicht .

„Mulholland , gehen Sie !"
Einen Moment später meldete der vierschrö -

tige Polizist :
„Miß Withers wirb verlangt ."
Er sagte nicht von wem , und Hildegard

Withers dankte es ihm , als sie hinausschritt ,
durch einen wohlwollenden Blick.

Am Apparat meldete sich die betagte Dame
aus der Bibliothek .

„Wir haben den von Ihnen gewünschten Zet -
tel gefunden , öer sich glücklicherweise unter dem
Buchstaben A befand , so daß die Suche unver -
hofft schnell zu einem Erfolge führte . Nach
diesem Zettel entnahm Mr . Stevenson ein
Werk „Die Addison - Familie vor 1812" genau
um halb vier und gab es um ein Viertel nach
fünf zurück. Wie , bitte ? . . . Nein , nein . Wenn
Mr . Stevenson zwischendurch die Bibliothek
verlassen hätte , so würde das Buch durch den
Sammeljungen , öer halbstündlich die Runde
macht, abgeliefert worden fein . Noch etwas ?
Oh , seien Sie ganz beruhigt — ich werde zukeiner Menschenseele über Ihre Nachforfchun-
gen sprechen."

Während die Lehrerin den Hörer auflegte ,zupfte sie jemand am Rock . Sie fuhr herum
und blickte in die Augen ihres Komplicen Le -
land Stanford Jones , der ihr den Schlüssel
wieder aushändigte und flüsternd berichtete :

„Nichts mehr da , Miß Withers . Ich habe das
Pult gründlich durchsucht."

Copyright by Wilh . Goldinann , Leipzig

Dann verschwand er auf ihren Wink mit vor -
bildlichem Gehorsam , und Hildegards verlangte
einen Telephonanschluß . Höchst erstaunt über
das Ergebnis dieses Gesprächs , rief sie noch
verschiedene andere Nummern an , um schließ -
lich mit dem Gebaren einer Siegerin in die
Versammlung zurückzukehren .

„Ich möchte eine Frage stellen, Mr . Macfar -
land ."

„Bitte , Miß Withers ", sagte der Direktor ,
durch diese Unterbrechung sichtlich verstimmt .

„Woher wissen Sie , daß Miß Betty Curran
im Brooklyn -Krankenhause liegt und sich dort
einer Blinddarmoperation unterzogen hat ?"

Waldo Emerson Macfarland runzelte die
Stirn .

„Aus ihrem eigenen Munde , als sie sich Ur -
laub erbat . Erinnern Sie sich nicht, Miß
Withers , daß wir ihr Blumen geschickt haben ?
Das gesamte Lehrerkollegium beteiligte sich an
der Spende ."

„Gewiß . Doch hat irgend jemand sie be-
sucht ?"

Allgemeines Kopfschütteln . Und Miß Stras -
mick beeilte sich, diese anscheinende Lieblosigkeit
zu erklären .

„Bis Brooklyn ist eine lange Fahrt . Zudem
gab Miß Curran zu verstehen , daß ihr an Be -
luchen nichts gelegen fei. Was bezweckten Sie
mit Ihrer Frage , Miß Withers ?"

„Nun , Mr . Macfarland irrt vielleicht , wenn
er wähnt , daß man sie nicht in den Kreis der
Untersuchung einzubeziehen braucht . Betty
Curran war eine gute Freundin Anise Hallo -
rans , und Anise Halloran ist tot . Was aber
viel schwerer wiegt : ich rief sowohl im Brook -
lyn -Krankenhaus als auch bei fünf anderen
großen Krankenhäusern jenes Stadtviertels an
— und in keinem von ihnen liegt oder hat eine
Patientin namens Betty Curran gelegen ."

Mr . Macfarland tat einen keuchenden Atem -
zug.

„Wie . . . wie ? Das ist ja einfach unglaub -
lichl Wo befindet sich Miß Curran dann ? Was
hat sie während der ganzen Zeit getrieben ?"

„Das , Mr . Macfarland , möchte ich genau so
gern wissen wie Sie !" erwiderte Hildegarde
Withers .

Die Dinge wuchsen dem Sergeanten Taylor
über den Kopf. Er blickte Miß Withers an ,aber von der Dame kam ihm keine Hilfe . Er
blickte hinüber zum Direktor , der selbst Hilfe
zu benötigen schien .

Taylor hatte diese Lehrerversammlung anbe -
räumt in der Hoffnung , Auskünfte zu ernten ,die das Netz um den Schuldiener Anderson
fester ziehen würben . Statt dessen tauchten
neue Namen auf , neue Möglichkeiten . Und der

Sergeant verabscheute es , wenn seine Fälle sich
schwierig gestalteten .

„Ich sehe nicht . . begann er unsicher.
„Es ist sonnenklar , daß Sie nicht sehen"

, be-
stätigte Miß Withers , worauf sich unter ihren
Kollegen , die diese Keckheit entsetzte, ein großes
Getuschel erhob .

Sergeant Taylor zog seinen Hut tiefer in
die Stirn .

„Sie vermuten anscheinend , daß diese Miß
Curran sich verbirgt und Anise Halloran tötete ,
wie ? Falsch , sage ich Ihnen ! Frauen pflegen
nicht auf solche Art zu töten . Sie bevorzugen
einen Revolver oder wählen Gift . Nennen Sie
mir außerdem den Beweggrund ."

„Nichts Derartiges vermute ich ." Hildegard
überflog die Versammlung mit einem raschen
Blick. „Ueberdies führen Diskussionen nicht
zum Ziel , Sergeant . Erlassen Sie lieber einen
Aufruf , damit wir Betty Currans habhaft wer -
den . Forschen Sie in ihrer Pension nach oder
wo sie sonst gelebt haben mag . Fügen Sie dem
Aufruf eine genaue Beschreibung hinzu . Dies
vermißte Mädchen ist ein wichtiger Faktor in
dem Mordfall — vergessen Sie das bitte nicht
eine Sekunde . Anderson sitzt wohlverwahrt in
einer Zelle . Gegen ihn Material auszugraben ,
dafür stehen Ihnen Wochen zur Verfügung ?
aber vielleicht sind Ihnen zur Aufspürung
jenes Mädchens nur Stunden beschicken." Und
die Stimme dämpfend , so daß nur Macfarland
und Taylor sie verstehen konnten , setzte sie
hinzu : „Wer weiß , ob Sie nicht schon Stunden
zu spät kommen !"

(Fortsetzung folgt .)

Tante Gelmas Lthr / ».„ o ««
Tante Selma galt als die Künstlerin in der

Familie , weil sie mit einem Komponisten ver -
heiratet gewesen war , und weil ihre Wohnung
ein Museum mar , voll von Gemälden , Pla -
stiken, Kupferstichen , Gobelins und anderen
Kunstgegenständen , die sie in früheren Jahren
gesammelt hatte . Als „Künstlerin " gestand
man ihr auch das Recht zu , ein wenig schrullig
zu sein , und man liebte sie trotzdem . Tante
Selma begegnete dieser verwandtschaftlichen
Liebe mit dem leisen Mißtrauen , das sie als
alte Frau der eine Generation jüngeren Fa -
milie gegenüber für angebracht hielt , denn sie
war sich nicht darüber im klaren , ob das lie -
benswürdige Verhalten , das man ihr bei ge -
legentlichen Besuchen zeigte , nur ihrer Person
gelte , oder ob es nicht dadurch gefördert werde ,
daß man sie für vermögend hielt .

Als Tante Selma starb , wunderte sich die
Familie , daß von einem Vermögen in ihrem
Testament keine Rede war . Die Verwandten
wurden alle mit den Schätzen ihrer Wohnung ,die sie mehr oder weniger zu schätzen wußten ,
bedacht, aber ein Barvermächtnis fand sie nicht
darin .

„Das hast du nun davon , daß du angeblich
ihre Lieblingsnichte warst "

, sagte Werner
Barth ärgerlich zu seiner Frau . „Ausgerech -
net diese alte Uhr muß sie uns vermachen !
Große Meister waren in ihrer Sammlung ja
nicht ? aber eins von den großen Jagdstücken
hätte ich mir gefallen lassen. Statt dessen be-
kommen wir diese Uhr , dieses unmögliche alte
Stück , mit dem wir nichts anfangen können !"

„Sie schlägt so schön"
, antwortete Ilse , die

Uhr verteidigend , „und vor dieser Uhr habe ich
oft gesessen , als ich die Tante als Kind besuchte
und sie mir Märchen erzählte und . .

„Nun hör aber auf mit deiner romantischen
Schwärmerei ! Schlägt schön ! Märchen erzäh -
len ! Wir sind doch moderne Menschen , und die
Uhr paßt nicht in unsere Zimmer !"

„Allerdings , weil du alles neusachlich einge -
richtet haben wolltest , konnte ich nicht mal ein
Stück von den Eltern übernehmen ! Da hast du
natürlich recht : d i e Uhr würde auf unserem
Büffet lächerlich aussehen : aber vielleicht kön -
nen wir sie im Flur . .

„Ausgeschlossen ! Nicht im Flur und nicht im
Badezimmer ! Verkauf sie meinetwegen und
kauf dir etwas für die paar Mark , wenn du
sie überhaupt los wirst,' aber es gibt ja aller -
dings noch Leute , die für so etwas . .

„Verkaufen kommt nicht in Frage ! Das
wäre pietätlos ! Dazu habe ich Taute Selma
zu gern gehabt !"

„Dafür hat sie dir auch ihr bestes Stück ver -
erbt !"

So wanderte Tante Selmas Uhr auf den
Boden : Ilse hatte sie nicht zu einem Streit -
objekt werden lassen wollen . Aber als sie nach
einem halben Jahr in eine größere Wohnung
umzogen und Ilse sich ein Biedermeierzimmer
einrichtete , wie sie es sich seit Jahren gewünscht
hatte , stellte sie die llhr auf eine alte Kom-
mode.

Selbst Werner mußte zugeben , daß sie sich
hier gut machte. Er war allerdings inzwischen
etwas von seinem „sachlichen Fimmel "

, wie
Ilse das nannte , abgekommen und hatte er -
kannt , daß auch im schönen Alten wertvolles
Gut steckte.

Nach einigen Stunden blieb die Uhr stehen.
Als Werner nach Haufe kam, bemerkte er es .
Ilse dachte , daß er nun erneut die Uhr schelten
werde .

„Wenn du so an der Uhr hängst , laß doch
einen Uhrmacher kommen und nachsehen, ob eS
sich lohnt , sie wieder in Ordnung bringen zu
lassen !"

„Du willst noch Geld an die „dumme alte
Uhr legen ?" fragte Ilse .

„Ich muß gestehen, sie hat wirklich schön ge -
klungen . Ich kann mir denken , daß du dabei
träumen und sinnen könntest , und weil du das
doch so gern tust . . ."

„Ja , in solch einem Uhrenton klingt wirklich
die alte Zeit nach, darin lebt sie sogar noch . Sie
schlägt heute noch genau so , wie es die Men -
schen , die damals lebten , gehört haben , die alle
längst verstummt sind. Das ist doch etwas
Seltsames . . ."

„Du hast recht, und du bist eine wundervolle
Frau , Ilse , daß du dir über alle Dinge so
schön «? Gedanken machen kannst ! Solch eine
Frau will ich auch haben, ' denn der Alltag ist
oft so nüchtern . Ich danke dir , Ilse . . ."

„Das werden wir bald wieder in Ordnung
haben, " meinte der Uhrmacher . „Das wird sich
lohnen : die alten Uhren haben meist groß -
artige Werke . Wollen mal innen nachsehen."
Er schraubte die hintere Platte der Uhr ab
und leuchtete mit der Taschenlampe in das
Werk.

o Ohlischlaeger
„Da kann ja die beste Uhr nicht gehen , wenn

etwas dazwischen steckt !" lachte er . „Sehen Sie
hier , eine kleine Dose sitzt darin . Wohl eine
alte Schnupftabaksdose . Die muß mal jemand
darin versteckt haben ."

Ilse gab ihm eine kleine Entschädigung für
die „Reparatur "

, und als er fort war , öffnete
sie die Tabatiere . Klein zusammengefaltet
fand sie ein Schreiben . Sie erkannte Tante
Selmas Handschrift , und während ihr das Herz
vor Freude und Aufregung bis zum Hals hin -
auf schlug, las sie :

„Zusatz -Testament ( in Abschrift auch bei No -
tar Syöow hinterlegt ) : Gültig bis zwei Jahre
nach meinem Tode . Wenn meine Nichte Ilse
Barth die ihr von mir vermachte alte Uhr , die
nicht zu dem Wertvollsten meines Nachlasses
gehört , in Gebrauch nimmt , soll ihr mein von
Notar Dr . Sydow verwaltetes Vermögen zu-
fallen . Wenn dieses Testament von fremden
Besitzern der Uhr gefunden wirb , so soll das
Vermögen der Stadt zur Unterstützung be-
dürftiger Künstler zufallen ."

Der Schimmel von Kidderpur / Von Kurt Henfchel
Der Hanfadampfer lag im Dock von Kidder

pur , einem Dorf am Ganges unterhalb Kal
kutta , zur Abfahrt nach Deutschland bereit . Die
Luken schlössen sich über Erz , Jute , Leinsaat ,Reis und anderen nahrhaften Sachen . Da be -
schloß ich , noch einen letzten Eindruck von dem
seltsamen Land und seinen Bewohnern mitzu
nehmen . Ich hatte sie liebgewonnen , die fein -
gliedrigen braunen Burschen , die trotz Hunger ,
Seuchen , Arbeitssron und Fremdherrschaft stets
zu fröhlichem Spiel und Lachen aufgelegt
waren , auch ihre rehäugigen Frauen , die selbst
in Bordells scheu und keusch das ihnen aufge -
zwungene Los ertrugen .

Am tiefsten berührt ihr religiöses Treiben ,
wo diese großen Kinder sich beinahe wie Er -
wachsene benehmen . Also ging ich durch die glnt -
heißen Gassen zu dem Kalitempel am Rande des
Dorfes . Die Frommen beteten vor ihren ein -
fältig oder grimmig dreinschauenden Götter -
fratzen und schritten dann feierlich gemessen die
Stufen zum heiligen Teich hinab , um dort die
Sünden und praktischerweise noch manches an -
dere gründlich abzuspülen . Auf dem Rasen am
Teich äste ein junges Reh , wie alle Tiere furcht -
los im Bereich einer Religion , die Tiere mit
Rücksicht auf die darin lebenden Seelen Verstor -
bener für unantastbar erklärt . Selbst wenn
die Tiere für irdische Zwecke benötigt werden ,tötet man sie nicht. So werden beispielsweise
die Riesenschildkröten am Strand des IndischenMeeres , um ihr Schildpatt zu erlangen , ansden Rücken umgedreht , nachdem man ihnen den
Weg zum Wasser abgeschnitten hat . Daß sie ein
« onnenbad nur einige Stunden vertragen , ist
ja nicht Schuld der frommen Hindus .Mit dem Bild des heiligen Teiches im Her -
zen , den Gläubigen darin und dem Reh da-
neben , hätte ich nun umkehren und von Indien
abreisen sollen : da bemerkte ich auf den Stufen
am Teich einen alten , gichtig krummbeinigen
Schimmel . Der Anblick befremdete mich nicht,
finden doch viele alte und kranke Tiere ein Asyl
im indischen Tempel . Daß auf dem Schimmel
Vögel saßen , war auch nicht verwunderlich . Die
Zebukuh mit dem Reiher auf dem Rücken ist
ein indisches Bild .

Hier fiel mir aber auf , daß der Schimmel bei
jedesmaligem Schnabelhieb der Vögel heftig
zusammenzuckte . Er stand mit tiesgesenktem

Kopf am Teichrand , die traurigen Augen ver -
langend auf das Wasser gerichtet , nach dem er
sich wohl nicht mehr zu bücken wagte , um nicht
vor Schwäche hineinzustürzen . Die badenden
Frommen würdigten ihn keines Blickes . Ich
trat näher und bemerkte , wie die Raben die
Schnäbel in den Rücken des armen Tieres hie-
ben und ihm schon zehn Zentimeter tiefe Löcher
neben ben Wirbelknochen , vermutlich an frühe -
ren Druckstellen , beigebracht hatten . Mit Mühe
verscheuchte ich die Raben und versuchte die Hin -
dus zu bewegen , das gemarterte Tier in Sicher -
heit zu bringen . Der Schimmel schien aber zuallem Unglück auch noch heilig zu sein, denn nie -
mand wagte , ihn anzufassen . Wenn sich in Kal -
kutta eine heilige Kuh auf die Straßenfchienen
fetzt, so ist auch nichts zu machen, außer güt -
lichem Zureden oder Locken mit einer Mohrrübe .
Der Schimmel antwortete aber auf nichts mehr .

Ich stopfte ihm kühlende Blätter in die
Wunden , doch wenn ich mich umwandte , waren
die Raben wieder da und setzten die Marter
fort . Meine Bitten und Gesten , wenigstens die
Raben zu verscheuchen, lehnten die Hindus
verständnislos grinsend ab . Ich hätte das
arme Tier mit einem Fußtritt in den Teich
stoßen können , um seine Todesqualen abzu -
kürzen , doch als die Frommen meine Absicht
merkten , setzten sie drohende Mienen auf . Da
der weiße Sahib nicht gerade heilig oder nur
unantastbar ist . zog ich es vor , den Schimmel
seinem grauenhaften Schicksal zu überlassen ,als mein Dampfer das erste langgezogeneBrummen hören ließ : „Alle Mann an Bord !"

Nun hatte ich mein Abschiedsbild von In -
dien. Es warf einen finsteren Schatten auf
sonnige Erinnerungen . Mit der gleichen Un -
befangenheit , mit der die Hindus hier den Lei-
den des alten Schimmels zusahen , haben sie
wohl früher ihre Witwen auf den Scheiter -
Haufen geschleppt und lassen sie auch heute
noch gern ein bißchen hungern und verkom -
men , nachdem ihnen der Engländer die Sitte
des Berbrennens abgewöhnt hat . Nach mei -
nem Abschiedsbesuch im Tempel von Kidder -
pur kann ich die Hindus nicht mehr zu ben
Naturvölkern rechnen , die Anspruch auf das
Reich Gottes haben , weil sie sind wie die Kin -
der . „Indien den Indern "

, aber erst, wenn sie
ganz erwachsen sind .
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wollte entfliehen
zurückstehenden Küste schätzend , die er für
Finnland zu halten schien , obwohl sie es mitt -
lerweile nicht mehr war , oder auf das rau -
schende Kielwasser starrend , das ihm wie ein
Pfad aus einer besseren Welt der Freiheit er -
schien .

Unvermittelt warf er sich vor dem Kapitän
auf die Knie , und während ihm Tränen über
das Gesicht strömten , bat er unter verzweifel -
ten Zeichen wieder und wieder , an Land ge-
setzt zu werden . Das Unmögliche unserer
Bemühungen , ihm die Unerfüllbarkeit seines

f Skizze von Fritz A5 . Arustat
Ansinnens zu erklären , zwang uns schließlich
zur wortlosen Abkehr . . .

Um sechs Uhr dreißig hatte der Bolschewik
das Schiff betreten .

Genau zwei Stunden später sprang er über
Bord .

Ohne daß es jemand gelang , ihn zu halten .
Wind und Seegang schoben ihn schnell vor sich
her . Das Schiff , aus dem sich trotz der sofort
eingeleiteten Maschinenmanöver die Fahrt
nicht gleich verlor , schoß noch eine Strecke vor -
aus , bevor es unter dem Brüllen der Dampf -

Ein Bolschewik
Der Finnische Meerbusen war blau und

hatte blanke Ränder , über denen schattengleich
finnische und russische Küstenlinien standen .
Am Mast des in der blendenden Helle einer noch
niedrig hängenden Sonne plötzlich sichtbar wer -
denden Dampfers wehte ein Flaggensignal .

„Stoppen Sie sofort — blinder Passagier bei
mir an Bord "

, entzifferte der Kapitän und
unterdrückte eine Bemerkung . Dann klingelte
der Maschinentelegraph , das Stampfen der
Kolben brach hart ab , und bis auf das Klat -
schen des Wassers an den Eisenplatten blieb
alles ruhig . Still lagen die beiden Schiffe ,
Eigentum der gleichen Linie , da ? eine mit
einer Ladung Holz von Leningrad kommend ,
das andere — wir — im Begriff stehend , be-
sagten Hafen anzulaufen .

Drüben fierten sie ein Boot zu Wasser . Als
es nach wenigen Augenblicken an unserer Seite
lag , entstieg ihm ein Mann . „Nehmen Sie den
Kerl bitte mit zurück , sonst kommt die Reederei
bei den Sowjets wegen Beihilfe zur Flucht
noch in Teufels Küche . Bor einer halben
Stunde haben wir ihn im Kohlenbnnker ent -
deckt. Was er auf dem Kerbholz hat , weiß
niemand . Gut , daß wir Sie getroffen haben " ,
rief der Bootsführer empor , den Arm zum
Gruß hebend . Dann legten sie wieder ab .
Das Signal verschwand , die Maschinen spran -
gen wieder an , die Schiffe glitten aneinander
vorbei .

Der ausgebootete Bolschewik folgte einer
Handbewegung und begab sich zögernd auf die
Brücke . Es war ein großer , sehniger Mann
von ungefähr dreißig Jahren , dem die weni -
gen schäbigen Kleidungsstücke , überkrustet von
den Spuren des Aufenthaltes im Kohlenbun -
ker , um die bis zur Dürre ausgemergelten
Glieder schlotterten und der jeden Sinn für
die Vorgänge mit sich und um sich herum ver -
loren zu haben schien . Doch der Anblick der
wehenden Hakenkreuzslagge zauberte ein ver -
stehendes und erleichterndes Lächeln ans sein
schmutziges , bestoppeltes Gesicht , das sich frei -
lich in jähes Entsetzen verwandelte , als ihm
der Kapitän das Reiseziel nannte und in
mühsamen Ausdrücken die Verpflichtung , ihn
den Behörden auszuliefern , bedeutete .

Sein aufgewühltes Innere ließ helle Angst
aus den tiefliegenden Augen flattern . Eine
Angst , grenzenlos und uns unverständlich , uns ,
die wir uns niemals im Schatten der roten
Kralle befunden haben . Gegen die Brücken -
reling gelehnt , rang er krampfhaft die Hände ,
Unverständliches stammelnd , dabei mit dem
Oberkörper wie betrunken hin - und herfchwin -
gend , jammernd und klagend die Gebärde des
Erschossenwerdens machend . Angebotenes Essen
wies er wider Erwarten zurück , für Tabak
aber dankte er mit demütiger Geste . Gierig
den Rauch von Zigaretten einatmend , Zigaret -
ten , die er sich selber drehte , wobei sie ihm oft
unter den zitternden Fingern zerrissen und
zerflatterten , wandelte er dann wie ein aehetz -
tes Tier im Käfig auf und ab , aus dem Winkel
seines Auges die Entfernung der noch weit

Oer „ Neubau -Bazar"
der Evang . Oiakonissenanstalt

kann nun dieses Jahr wirklich im Neubau in
Karlsruhe - Riippurr stattfinden . Der auf 12 .
und 13. April angekündigte Bazar soll eine
Freudenfeier aller derer sein , die seinerzeit niit
uns Hand angelegt haben , in einem Bazar die
Bausteine zu rüsten zum großen Werk .

Wir laden darum ins neue Haus ein , obwohl
der Weg für die meisten unserer Freunde
etwas weiter ist als der ins alte Haus an der
Sofienstraße . Und viele werden kommen ,
dessen sind wir gewiß , und bei dieser Gelegen -
heit mit vielen lieben Bekannten — vor allem
auch Schwestern des Mutterhauses — Wieder -
sehen feiern und freudige Gedanken und Ge -
fühle austauschen — ja noch mehr als das : sie
werden ihre Scherflein wieder hertragen , daß
der Neubau wachsen kann und das Werk nicht
stille stehe . Denn wachsen will er immer iwch .
Haben wir doch erst den ersten , allerdings
größten Teil ausgeführt , und bleibt noch ein
zweiter und vielleicht manch ein weiterer Teil ,
damit es draußen ein Ganzes werde .

Diesmal soll vor allem noch der Garten bc -
dacht werden . Er ist noch unvollendet . Wer
beim Besuch des Neubaus die gewaltigen Flä¬
chen sieht , weiß , was es bedeutet , sie gärtnerisch
einigermaßen zu gestalten . Es sind die beiden
großen Stücke vor dem Mutterhaus und vor
dem Krankenhaus , die jetzt in Angriff genom -
men werden und die recht liebliche Aufenthalts -
räume für Gesunde und Kranke werden sollen .
Stille Liegeplätze , blühende Heckenwege , Spiel -
Plätze und Lauben werden dort erstehen . Dann
aber gilt es , das weiter südlich gelegene große
Gelände für den praktischen Gebrauch nutzbar
zu machen . Schon sind Hunderte von Obst -
bäumen aller Arten gepflanzt , Beerenobst -
anlagen , Gemüscaulagen , Frühbeete u . a .
müssen geschaffen werben , damit das Gelände ,
das wir teuer bezahlen mußten , nicht ungenutzt
nur als Zieranlage liegen bleibt . Diese große
Anlage soll uuser diesjähriger Bazar schaffen
helfen . Wir sind gewiß , er wirb es tun . Daß
über diese Aufgabe hinaus noch «vettere in
nächster Zeit warten , wissen unsere Freunde
wohl . Das Krankenhaus wartet noch mit
Schmerzen auf seine Bädcranlage , die wir ihm
gern erstellen möchten . Als kluge Haushalter
haben wir aber damit zugewartet , bis alles
fertig war . So manches andere könnte noch
genannt werden . Aber wir wollen die Gebe -
frendiakeit nicht zersplittern , sondern sie mög -
lichst auf ein Ziel konzentierenl Es ist dann
umso erfreulicher , wenn noch etwas übrig
bleibt für Weiteres ! Mit alledem steht unser
Diak,onissenk >aus diesmal in einem besonderen
Zeichen . Es reiht sich mit freudiger Bereit -
schast in die Arbeitsschlachtfront Deutschlands
ein . Wir haben das ja mit unserm Neubau
seinerzeit auch ganz bewußt getan . Aber wie
anders geschieht das heute , wo man den er -

Buntes
Der falsche Amerikaner . Eine nette , wahre

Begebenheit wird dem „Rostocker Anzeiger "
aus Hamburg berichtet . Dort war Verkehrs -
erziehungswoche . Dabei schlenderte ein Pas -
sant gemächlich über die Straße , als schon die
Verkehrsampel rot aufleuchtete . Ein Sipo
trat mit verbindlichem Lächeln auf den Mann
zu und machte ihn darauf aufmerksam , daß er
soeben gegen den Strom geschwommen sei und
sich eine Erziehungsstrafe von 1 RM . gefallen
lassen müsse . Wie erstaunte jedoch der Hüter
des Gesetzes , als ihm gestikulierend die Ent -
gegnung wurde : „Nix Teutsch ! Americamau !"
Dem Sipo kam der Ausländer nicht ganz
waschecht vor , und er sagte daher höflich :
„Uour papers ( sprich : pepers ) , mister , is you
please "

, und tippte dabei auf die Brusttasche
des Fremden . Der Psendoamerikaner , der
kein Englisch verstand , hatte nur das Wort
„Papers " herausgehört und dachte bei sich :
„Dat kann doch nich mit rechten Dingen tau -
gahn , dat he wet , ick hes „Peper " in de Tasch !"
und völlig verwirrt zog er eine Tüte Pfeffer
aus seiner Brusttasche . Der angebliche Aus -
länder mußte sich mit zur Wache begeben , wo
er bald mit Hilfe des Erkennungsdienstes als
ein „schwerer Junge " entlarvt wurde , der
seinen Mitmenschen , auf die er es . abgesehen
hatte , Pfeffer in die Augen zu schütten pflegte .
Er sieht jetzt hinter Schloß und Riegel seiner
Strafe entgegen .

Standesamt mit Musik . Der Bürgermeister
von Villeuxbanne , dem Industrieviertel von
Lyon , hat angeordnet , daß Trauungen auf dem
Standesamt von jetzt an mit Musikbegleitung
vorgenommen werben sollen . In dem betreff
senden Zimmer des Standesamtes ist bereits
eine Orgel eingebaut worden . Die Musik soll
der Trauhandlung eine besondere Weihe ge -
ben . Bei der ersten Trauung wurde der Hoch-
zeitsmarsch aus „Loheugriu " und „Frühling "
von Saint - Saens gespielt .

Diagnose aus Schuhleder . Eine Antwort ,
aus die er nicht gefaßt war , bekam ein Herr ,
der sich in einem Londoner Schuhgeschäft bit -
ter darüber beklagte , daß die Schuhe , die er
bort gekauft hatte , vor der Zeit schadhaft ge -
worden seien . Das Geschäft schickte die Schuhe
an den Grossisten , der sandte sie an die Fabrik

munterndcn Ruf des Führers vernimmt und
sehen darf , wie Hunderttausende von Händen
sich rühren und Arbeit als Dienst am Volk
wieder ganz neu verstanden und gepriesen
ivird ! Da ist es wahrlich eine Lust , sich Schul -
ter an Schulter in die Front der arbeitschafsen -
den deutschen Volksgenossen einzureihen . So
rufen wir also unsere so treu verbundenen
Freunde auch unsererseits auf : Gebt uns eure
Liebesgaben , damit wir Arbeit schaffen dürfen !

Allerlei
und diese beglückte damit das chemische Institut
der englischen Vereinigung für wissenschaftliche
Untersuchung von Fußbekleidung . Auf dem
Instanzenwege gelangte dann an den Käufer
der Schuhe folgende Antwort : „Nicht die Schuhe
find schlecht, sondern Ihre Gesundheit . Aus
dem hohen Zuckergehalt des Leders geht ein -
beutig hervor , daß Sie an Diabetes leiden . So -
bald Sie von dieser Krankheit geheilt sein wer -
den , werden auch unsere Schuhe länger hal -
ten . . Der Käufer , der die Antwort für
eine faule Ausrede hielt , suchte einen Arzt auf ,
um sie von berufener Seite widerlegen zu las -
sen . Der aber bestätigte die Diagnose des
Stiefelsachverständigen und nahm den ver -
dutzten Besucher sofort in Behandlung .

Humor
Das Beispiel . Museumsdiener : „Dieses

Porzellan ist über zweihundert Jahre alt !"
Der Gatte : „Hast du gehört : Zweihundert

Jahre ! Bei dir hätte es nicht vier Wochen
gehalten !" („NeueJ . Z " )

*
Rosenrot und lilienweiß . „Oh , Fräulein

Gisela , wer doch Ihre rosenroten Lippen küs-
sen dürfte !"

„Das geht zwar nicht — aber ich gebe Ihnen
gern eine Ohrfeige mit meiner lilienweißen
Hand !" („Jugde ")

*
Stimmt das ? Die kleine Liese : „Sag mal ,Mutti , wenn es Perlmutter gibt , gibt es dann

auch Perlvater ?"
Die Mutter (mit einem Blick auf ihren

Mann ) : „Nein , mein Kind , eine Mutter kann
zwar oft eine Perle sein , aber ein Vater nie -
mals !" („Politiken ")

*
Er weiß früh Bescheid . Der kleine Max

kommt in die Schule und wirb von der Leh -
rerin gefragt , ob er schon bis zehn zählen
kann .

„Oh , noch viel weiter !"
„Na , dann zeig ' mal , was du kannst ."
„Eins , zwei , drei , vier , fünf , sechs , sieben ,

acht , neun , zehn , Bube , Dame , König , Aß ."
(„Neue J . Z ." )

Keine Zurückhaltung
beim Kauf neuer Schulbücher

Der Reichsminister des Innern hat in einem
Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der
Länder darauf hingewiesen , daß die vielfach
beobachtete Zurückhaltung der Eltern beim
Einkauf neuer Schulbücher in diesem Jahre
eine Schädigung des Schulbuchverlagswesens
verursache , die sich auf dem Arbeitsmarkt nach -

pfeife im Bogen nach der Stelle deS Unfalls
zurückhielt . So kam es , daß der Schwimmende
bereits ein gutes Stück entfernt war , als der
Zweite Offizier , im Gesicht den Seifenschaum
eines unterbrochenen Rasierens , mit drei Leu -
ten ein Boot ausschwang . Von langen Schlä -
gen getrieben , setzte es über den federnden
Rücken der See . Jedesmal wenn das Boot
den Kamm einer Welle ritt , sahen sie ben
Bolschewiken , wie er mit weit ausholenden
Armstößen vorwärtsschnellte .

Als erstes trieben seine Kleidungsstücke an
ihnen vorbei , deren er sich im Wasser entledigt
hatte , eins nach dem andern . Was folgte , war
der ihm nachgeworfene Rettungsring , den er
vielleicht absichtlich verschmäht , vielleicht aber
auch — und das ist wohl das Wahrscheinlichere
— nicht gesehen hatte .

Der Bolschewik , als sie ihn erreichten , war
blau angelaufen , ragte steif wie ein Stock bis
zur Brust aus dem kalten Wasser und ließ sich
willig ins Boot ziehen und zurück an Bord be-
fördern , wo man ihn in eine warme Kammer
brachte und mit Schnaps und wollenen Decken
reichlich versah . Seine Retter musterte er mit
einem merkwürdigen Blick .

Ein Bolschewik wollte entfliehen , aber es
gelang ihm nicht zu entkommen , weder aus
dem Machtbereich seines Landes noch aus dem
Leben . Wie er sich dessen bewußt wurde , sank
er in dumpfe Gleichgültigkeit und verharrte in
diesem , von Alkoholdunst und Tabaksqualm
angefüllten Zustand , als nach wenigen Stun -
den der Lotse beim Priemny -Fenerschiff an
Bord kam , als schon im Grün des rechten
Ufers die ehemaligen zaristischen Schlöffer und
Kirchen von Oranienbaum und Peterhof wie
ein lichter Traum aus Elfenbein erschienen , in
den der Anblick des seinerzeit über einer Hand -
voll Weißrussen zusammengeschossenen Insel »
forts „Paul " und der vor Kronstadt liegenden
Kreuzer der roten Flotte brutal unb wirklich -
keitsnah hineinfuhr .

Da flackerte noch einmal das Grauen in den
Augen des Bolschewiken auf , um gleich darauf
der tiefsten Resignation zu weichen . In feine
Decken eingewickelt , wnrde er stiller und stiller ,
während sich schon die Kurven der Leningrader
Kathedralknppeln in die Luft schwangen . Käthe -
dralen und Kuppeln , für die Touristen erhal -
ten , überwältigend großartig , gleißend in Gold
und märchenhafter Buntheit , verlorene Ueber -
bleibsel einer verstrichenen Epoche , gleichsam
das letzte Zurückleuchten eines strahlend und
feurig niedergegangenen Tages , das noch lange
aus dem Horizont liegt , bevor es für immer
von der Schwärze der nachdrängenden Nacht
ausgelöscht wird .

Teilnahmslos ließ sich der Bolschewik später
nach kurzem und scharfem Verhör von der
GPU . abführen . Wohin sie ihn brachten ? Nie
wieder hörten wir was von ihm . Die Russen
haben so eine Art , unbequeme Fragen zu über -
hören . Aber vielleicht ist das gut so, denn
wessen Ohr vermag all die unterdrückten
Schreie des gequälten Volkes zu vernehmen ,
und welcher Mund kann all das fürchterliche
Geschehen in Worte kleiden und weiter ver -
künden ?

teilig auswirken müsse . Da für das neue
Schuljahr keine neuen Schulbücher eingeführt
werben , wird den Eltern schon im Interesse
der Arbeitsbeschaffung nahegelegt , wie in den
vergangenen Jahren die zum Schuljahrsbe -
ginn üblichen Einkäufe nener Bücher für ihre
Kinder zu bewirken .

Amtliche Nachrichten
Personalveräuderunae »

Aus dem Bereich dos Ministeriums des KultuS ,
Unterrichts und der Husti » — Abteil » « « JV« fH*
Ernannt : Anstaltshauvtlehrer Alfred Späth beim

Juaerrdstist Sunisheim in Sinsheim m Anstalt ?-
vorstand .

Verseht : Die Iustizinsvektoren Johann Georg Heck
beim Amtsgericht Waldshut wm Amtsgericht Engen ,
Adolf Gros beim Amsaericht Engen » um Amts -
aericht Waldshut . Lndwia Zaib beim Amtsgericht
Breisach »um Amtsgericht Bruchsal . Ernst Boos
beim Amtsgericht Areibura » um Amtsgericht Brei -
sach, August Schreiber beim Amtsgericht Stockach
» um Amtsgericht Konstan ». Adols Mii « »ina beim
Amtsgericht Bruchsal »um Amtsgericht Karlsruhe ,
^ ran » Na « beim Amtsgericht Karlsruhe »nm Amts -
gericht Bruchsal . ^ usti »sekretär Karl Hna beim
Amtsgericht Konstan » »um Landgericht Konstan ».
Kanzleisekretär Richard Hasenbank beim Amtsgericht
Lahr »um Amtsgericht 55rcibur « > die Kan »leiassisten -
ten Alfons Weindel beim Amtsgericht Bruchsal »nm
Notariat daselbst und Karl Pohl beim Landgericht
Karlsruhe »um Landgericht Freiburg .

Gestorben : Iusti »sekretär Anton Stork beim No «
tariat Bruchsal .
Personalveränderiinaen in der Rechtsanwaltschaft
Z « aelassen als Rechtsanwalt : Gerichtsassessor

August Kaller beim Amtsgericht Ettenheim und beim
Landgericht Freibnrg .

Zulafsuua »urückaenomme « aemäb 8 il Absah 1
Nr . 2 . 8 28 der Rechtsanwalts »» !»!« » « : Rechtsan¬
walt Hans Bcnedey in Konstan ».

*
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus ,
des Uuterrichts und der I « sti » — Abteiluua Kultus

und Unterricht
Ernannt : Reaicrunasrat Erwin Schmidt im Mi -

nisterium des Kultus , des Unterrichts und der
Justi » — Abteiluna Kultus und Unterricht —• »um
Oberregierungsrat daselbst . Reaierungsbaurat a . o .
Professor Dr .-In « . Friedrich Raab an der Techir .
Hochschule Karlsruhe »um ordentlichen Professor für
Straßen - und Eisenbahnwesen daselbst .

Aus Ansuchen von de« Amtsvilichte « enthoben :
Der ordentliche Professor der Korstwissenschast Dr .
Hans Hausrath an der Universität Areibura .

Zur Ruhe aesekt aus Ansuchen « nter Anerke » .
nuua des nationalen Qpsersiuus : Regierungschemi -
ker Dr . Otto von Mauer an der Staatlichen Le-
bensmitteluntersuchungsanstalt in Karlsruhe .

Zur Ruhe aesent aus Ansuchen weaen leidender
Gesundheit : Oberrcaierunasrat Karl Maier im Mi «
nisterium des Kultus , des Unterrichts und der
Justi » — Abteilung Kultus und Unterricht .

Zur Ruhe aesetit a « I Ansnche « aem . Art . 53 8 4
der Haushaltsnotverordnnna : Rektorin Mathilde
Frank gen . Felicitas in Billingen .

Z « r Ruhe aesent auf Grund des 8 5 AbsaN 2 des
Gesekes , ur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums vom 7. Avril 1933 : Direktor Dr . Ludwia
Baur an der Handelsschule in Freibura i. Br .

Der erste Volkstag i
Gruß - und Geleitworte -

Am kommenden Sonntag , den 15. April , ver¬
anstaltet bekanntlich die Innere Mission der
Deutschen Evangelischen Kirche ihren ersten
Volkstag . Zahllose Helfer und Helferinnen ,
nicht zuletzt die evangelische Jugend , werden
für das große Werk christlicher Nächstenliebe
Spenden sammeln , für die hübscher Bernstein -
schmuck gegeben wird . Dieser Sonntag der
„Barmherzigkeit des Herrn " — „Misericordia
Domini " — soll , wie der Direktor des Zentral -
ausschusses für die Innere Mission , Horst
Schirmacher , betont , ein leuchtender Tatbeweis
deutscher Frömmigkeit und Volksverbunden -
heit sein , ein Volkstag im besten Sinne des
Wortes , der dem Liebeswerk der Innern Mis -
sion neue Wirkungsmöglichkeiten geben soll .

Reichspräsident von Hindenburg hat dem
Volkstag

folgendes Grußwort
mitgegeben : „Dem Volkstag der Innern Mis -
sion der Deutschen Evangelischen Kirche wünsche
ich von Herzen guten Erfolg . Möge er dem
Zentralausschuß reiche Mittel zur Durchfüh -
rung seiner bedeutsamen Aufgaben zuführen
und erneut Zeugnis ablegen von der Opfer -
Willigkeit unb dem Gemeinschaftsgeist , der
unser Volk beseelt ."

Reichsinnenminister Dr . Frick begrüßt in
einem Geleitwort die Veranstaltung als ein
Zeichen der Volksverbundenheit und der täti -
gen Nächstenliebe ber evangelischen Kirche und
hofft , daß es der Innern Mission , die vor gro -
ßen Aufgaben steht , gelingt , alle evangelischen
Kreise mit Erfolg zu einer Opfertat aufzu -
rufen .

Der Wunsch des Reichsarbeitsministers
Seldte geht dahin , daß niemand abseits steht,
wenn es gilt , die Innere Mission in ihrer
Arbeit für die bedürftigen Volksgenossen zu
unterstützen . — In ähnlichem Sinn ist das
Grußwort des Staatssekretärs in der Reichs -
kanzlei Dr . Lammers gehalten .

Die wenigsten Volksgenossen machen sich einen
Begriff , zu welchem gewaltigen Organismus
die Innere Mission in Deutschland in den
100 Jahren ihres Bestehens angewachsen ist.
Sie umfaßt heute 1197 Heil - und Pflegeanstal -

»er Inneren Mission
- Von der Mssionsarbeit
ten , 328 Krankenhäuser , SSI Erziehuugs - und
Waisenanstalten , 987 Alters - und Siechen¬
heime , 412 Schulungsstätten , 4528 Pflegestatio -
nen und 3315 Kindergärten , Horte und ähn -
liches . Dieser große Organismus deutschen
Volkslebens , geleitet von dem von Wichern
selbst gegründeten Zentralausschuß , hat sich
mit freudiger Entschlossenheit ber Führung bes
Nationalsozialismus unterstellt ,

weil im neuen Deutschland wie nie zuvor
aller Volksnot zu Leibe gerückt wird .

Es versteht sich von selbst , daß in diesem
Hilfswerk , dem über 75 000 Berufskräfte und
Hunderttausende von freiwilligen Helfern zur
Verfügung stehen , der zeitgebundene Kampf
der Kirche um neue Formen und neuen In -
halt keine Stätte findet, ' wo alle Kräfte an -
gespannt werden müssen , um den Aermsten
und Elendesten zu helfen , ist keine Zeit für
dogmatische und kirchenpolitische Auseinander -
setzungen .

Die Innere Mission ist der Kampforden der
evangelischen Kirche . Ihr furchtbarer Gegner ,
mit dem sie auf tausend Schlachtfeldern ringt ,
heißt Not . Innere Mission ist die Nachfolgerin
jener alten Ritterorden , die mit dem Schwert
in der Hand Hospitäler gründeten und die
Armen und Aussätzigen pflegten . Sie be -
gnügt sich nicht , die Gemeinde der Frommen
zu erbaue « . Sie sucht den Zweifler und ringt
um den Lästerer , opfert sich für den Abtrün -
nigen unb betet für den Verfolger . Innere
Mission ist nicht gebunden an Kirchenraum und
Gottesdienststunden . Sic geht auf die Straße ,
predigt auf lichtlosen Höfen , in den Hinter -
Häusern wie in den Stätten des Lasters . Sie
geht zu den Kranken und Elenden , ben Alten
und Einsamen , den Seefahrenden und Reisen -
den . Sie bringt Trost und hilfreiche Tat den
Siechen und pflanzt das Siegespanier des
Glaubens in Menschenleben auf , die harte
Lieblosigkeit längst als verloren ansieht . Für
die Innere Mission gibt es nichts Aussichts -
loses , nichts Unmögliches . Alle Dinge sind ihr
möglich , weil sie glaubt . Darum ist sie echt
deutsch !
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Einheit von Partei
und Regierung in Bayern

Die Gauleiter Beauftragte der Staats »
regierung

DNB . München , 11 . April .
Der bayerische Ministerrat hat einen für die

Einheit der Partei und der Regierung in
Bayern weittragenden Beschluß gefaht . Nach -
dem schon wiederholt erwogen worden war ,
inwieweit die Gauleiter als die parteipoliti -
schen Repräsentanten des Führerwillcns in
die politische Verantwortung bei der Staats -
führung eingebaut werden können , wurde auf
Antrag des Ministerpräsidenten beschlossen :

Die nicht der Staatsregierung angehörenden
bayerischen Gauleiter lBuerkel , Rheinpfalz ,Dr . Hellmuth , Würzburg , Streicher , Nürnberg ,
Wahl , Augsburg ) werden für ihre Person und
für das Gebiet ihres Gaues als politische Be -
auftragte der bayerischen Staatsregierung mit
der politischen Leitung der Kreisregiernngen
beauftragt . Sie üben diese Tätigkeit als Or -
gane der Staatsregierung aus . Den genann -
ten Gauleiter » steht für ihre Person das Recht
zu , an den Sitzungen des Ministerrates be -
ratend teilzunehmen . Dem kommissarischen
Mitglied der Staatsregierung z . b . V . dem
Stabschef Ernst Röhm , der durch sein Amt als
Reichsminister am Erscheinen zu den Sitzun -
gen verhindert ist , wird das Recht eingeräumt ,einen ständigen Stellvertreter zu den Minister -
ratssitzungen abzuordnen .

Durch diesen Beschluß , der mit Zustimmung
des Reichsstatthalters ergangen ist, wird in
Bayern die Einheit von Regierung und Partei
nach jeder Richtung gewährleistet .

Beschleunigte Prüfung
der Tarifverträge

Anweisung an die Treuhänder der Arbeit
) : ( Berlin , 11 . April .

Den Grundsatz , daß die Weitergeltnng der
bisherige « Tarifverträge als Tarifordnungen
nur eine kurze Uebergangsregelung sein soll ,
hat der Reichsarbeitsminister den Trenhän -
dern der Arbeit in einem Rundschreiben noch
besonders zum Ausdruck gebracht . Er hat die
Treuhänder gebeten , im Laufe der nächsten
Monate mit tunlichster Beschleunigung zu prü -
fen , welche Tarifordnungen , die für ihren Be -
zirk Geltung haben , künftig wegfallen können
und welche durch Richtlinien oder neue Tarif -
ordnuugeu zu ersetzen sind

Auf Grund des Ergebnisses dieser Prüfuu -
gen sollen die Treuhänder die erforderlichen
Maßnahmen im Rahmen ihrer Zuständigkeit
unter Hinzuziehung der neuen Sachverständi -
genauSschüsse selbst treffen oder , wenn der
räumliche Geltungsbereich der Tarifordnung
nicht nur unwesentlich über ihren Bezirk hin -
ausgeht , dem Minister ihre Stellungnahme
mitteilen .

120000 Urlauber von -Kraft durch
Freude " im Ml . und 3uni

Auf einer Tagung der Gaureferenten des
Amtes für Reisen , Wandern und Urlaub der
NSG . „Kraft durch Freude " in Berlin wurde
ein vorläufiges Programm für die Monate
Mai und Juni aufgestellt . Es sollen nicht
weniger als 120 000 Urlauber in diesen beiden
Monaten mit erstklassigen Dampfern auf die
Nordsee hinausfahren oder mit Eisenbahn -
zügen in die schönsten Gegenden Deutschlands
reisen . Zu den stark reduzierten Fahrkosten
sollen bei besonders weiten Entfernungen Zu -
schüsse gewährt werben , so daß niemand mehr
als im Höchstfalle 10 RM . für Hin - und Rück -
fahrt bezahlt . Die Auswahl der Urlauber
wird von den NSBO . - Obmännern nach dem
Einkommen und den häuslichen Verhältnissen
der Anwärter getroffen . Eine wichtige Er -
Weiterung stellt der Entschluß bar , jetzt auch
Frauen aus den Betrieben , ferner die Ehe -
frauen der Urlauber und auch die Kinder mit
einzubeziehen .

Föhrerrücktritte
bei den katholischen Zugendverbänden

) : ( Stuttgart , 11 . April
Nachdem bereits der Stadthauptmann des

katholischen Jugendverbandes „Neudeutsch -
land " in Groß - Stuttgart mit einem großen
Teil seiner Gefolgschaft zur Hitlerjugend über - '
getreten ist . hat nunmehr der Leiter des Neu -
deutschen Amtes für Berufsfragen im Schwa -
ben - und Welfengan , also in Württemberg und
Baden , Sick , ebenfalls sein Amt niedergelegt ,
und ist aus dem katholischen Jugendverband
ausgetreten .

Kleine Chronik
Auf der Grube Brefeld im Saargebiet wurden

am Dienstag abend zwei Arbeiter beim Reinigen
eines Kessels durch ausströmenden Dampf ver -
brüht . Einer ist gestorben , während der andere
hoffnungslos darniederliegt .

In der Umgebung von Reichenau in Nieder -
österreich wurde kürzlich auf einer Felswand von
Nationalsozialisten ein Hakenkreuz angebracht .
Da es den Behörden unmöglich war , das Haken -
kreuz auf normale Art zu entfernen , wurde der
in Payerbach stationierten Artillerie befohlen , das
Hakenkreuz herabzuschießen ! Die Bevölkerung
verfolgte diese sonderbare Betätigung der öfter -
reichischen Artillerie mit begreiflicher Heiterkeit .

In Siezeuheim bei Salzburg wurde der Na -
tionalfozialist Georg Lindner von zwei Heimwehr -
leuten überfallen , mit dem Gewehrkolben nieder -
geschlagen und mit dem Bajonett in den Unter »
leib gestochen. Er starb im Krankenhaus .

Der amerikanische Großbetrüger Samuel Jnsull ,
der nach langen vergeblichen Bemühungen vor kur -
zem von den türkischen Behörden festgenommen
wnrde , wird am Donnerstag von Jstambul nach
Smyrna gebracht , von wo er an Bord des Damp -
fers „Exilona " die Fahrt nach den Vereinigten
Staaten antreten mutz.

62Mannder „Tscheljuskm
"-

Besatzung gerettet
Heldenhaftes Verhalte « der Schiffbrüchigen .

G M o s k a « , 11 . April .
Die Bemühungen der drei Flugzeuge der

Sowjetunion « m die Besatzung des nnterge -
gangene « russischen Eisbrechers „Tscheljuskin "
haben erfreuliche Erfolge gezeitigt . Nachdem
sich die Wetterverhältuisfe gebessert hatten , ge -
lang es den Fliegern Molckow , Kamanin und
Slepnew am Dienstag 22 Angehörige des
Tfcheljnskinlagers » ach Wankarem z« briu »

ge« . Im Laase des Mittwoch wurde « da« «
weitere t g Manu vo « der Eisscholle in
Sicherheit gebracht . Im ganze » stud also « un
6 2 Manu gerettet morde « . E« befinde «
sich « « « noch 28 Teilnehmer der Expedition
a« f der Eisscholle . Attch Professor Schmidt , der
Leiter der Expedition , der erkrankt ist, ko « « te
bereits « ach Wankarem gebracht werden .

Nach einem Funkspruch aus dem Lager Pro -
fessor Schmidts ist dort mit einem Flugzeug
der Bevollmächtigte der Rettungsexpedition
für die Tfcheljuskin -Befatzung , Ufchakow , ein -
getroffen . Er berichtet von dem heldenhaften
Verhalten der Schiffbrüchigen , insbesondere
des Professors Schmidt , der seinen kranken
Zustand bisher verheimlicht hatte .

Die Beisetzung des Generalobersien von Einem
) : ( Münster lWestf .) , 11 . April .

Unter ungeheurer Anteilnahme der Bevöl -
keruug wurde am Mittwochvormittag nach
einer Trauerfeier im Schloß Generaloberst
von Einem in Münster zu Grabe getragen .
Der Reichspräsident war durch den Chef der
Heeresleitung von Fritfch vertreten . Im Auf -

Der verstorbene Heerfiihror aus der Bahre

trag des Führers und des Reichskanzlers , zu -
gleich im Namen der NSDAP ., überbrachte
der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß »
die letzten Grüße . Außerdem hatten der preu -
ßische Ministerpräsident und der Stabschef
Röhm Vertreter entsandt . Prinz Oskar von
Preußen nahm als Vertreter des ehemaligen
Kaiserhauses teil . Den Kranz des Führers
legte Reichsminster Heß am Sarge nieder . Der
Kranz des Reichspräsidenten trug die Inschrift :
„ Meinem treuen Kameraden ".

Am Grabe sprach zunächst als Vertreter des
Reichswehrministers der Kommandeur des
Wehrkreises VI , Generalleutnant vo « Fleck .
Er stellte v . Einem in die Reihe der großen
Soldaten , die das preußische und deutsche
Schwert geschärft haben , eine Reihe , die über
Scharnhorst und Rooir führt . Im Namen des
alten Garbekorps überbrachte Generaladjutant
von Plettenberg die letzten Grüße . In Ver -
tretung des Stabschefs Röhm und der ganzen
SA . grüßte in Dankbarkeit und Ehrfurcht
Gruppenführer von Ditteu den alten Heerfüh -
rer zum letzteumale . Die SA . - Männer seien
keine Soldaten in Waffen , aber Soldaten im
Geiste und Willen . Nunmehr sprach der Ober -
Präsident der Provinz Westfalen , Freiherr von
Luninck , Gras vo » der Goltz als der Vertreter
des Reichsverbandes der deutschen Offiziere
der alten Armee . Schließlich trat unter starker
Bewegung der Trauergemeinde der greise Ge -
neralseldmarschall vo « Mackensen entblößten
Hauptes an die offene Gruft seines alten
Kriegskameraden . Dumpfe Trommelwirbel fetz -
ten ein , gedämpfte Kommandos ertönten , und ,während drei Salven dem Verblichenen die
letzte militärische Ehre erwiesen , rief von Mak -
kenfen seinem Freunde nach : „Den Heim -
gegangenen grüßt sein ältester Kamerad ."

Das Lied vom Guten Kameraden bildete den
Abschluß der ergreifenden Trauerfeier .

>

Das Verhör des Privatdetektivs
Widersprechende Zeugenaussagen im Waltershausener Prozeß

Ueberraschung zur Waffe gegriffen und die Tat
so begangen . Dem hält der Staatsanwalt ent -
gegen , daß Liebig , wenn er habe stehlen wollen ,den ganzen Tag über Zeit genug gehabt hätte , in
die offenen Zimmer einzudringen .

In der Nachmittagsverhandlung wurde der
Zeuge Schneidermeister Jäger aus Waltershau -
sen, der auch Inhaber eines Mietautos ist und
sehr oft die Schloßherrschaft gefahren hat , vernom -
men . Der Zeuge gibt an , Hauptmann Werther
habe einige Zeit vor dem Morde gesagt , es gehe
etwas mit Liebig vor . Er müsse aus dem Hause .
Den Kernpunkt der Ausführungen des Zeugenbildeten dann die Bekundungen darüber , wer zu -
erst dem Bürgermeister Müller den Tod des
Hauptmannes gemeldet hat . Ueber die Vereidigungdes Zeugen entspann sich ein heftiger Streit zwi -
schen dem Staatsanwalt und dem Verteidiger .Der zweite Zeuge . Bürgermeister Müller aus
Waltershausen , bekundet . 10 Jahre lang als Die -
ner und Chauffeur in den Diensten der Schloß -
Herrschaft von Waltershamfen gestanden zu haben .Ueber die Vorgänge am Mordtage befragt , bekun -
det - der Bürgermeister , daß er «ben zu einer Ver -
sammlung nach Königshofen reisen wollte , al ?
Liebig angelaufen kam und gerufen habe : „Herr
Bürgermeister , die Gnädige ist wahnsinnig , kom -
men Sie schnell aufs Schloß "

. Dem Lieblg habeer aufgetragen , das Schloß einstweilen nicht zu
verlassen . Ebenso habe er dem Polizeidiener ge-
sagt , er solle auf Liebig aufpassen . Trotz der Be -
wachung habe Liebig die Möglichkeit gehabt , sich
im Schlosse srxi zu bewegen . Auch Bürgermeister
Müller erklärte , genau wie Jäger , daß er mit
letzterem keine Vereinbarung in ihren Aussagen
getroffen habe . Es stehen also hier zwei Zeugen -
aussagen im schärfsten Widerspruch zu dem Pro -
tokoll des Privatdetektive ? Lehnert und dessen
Aussage .

Die Verhandlung wurde dann auf Freitag ver -
tagt .

: : Schweinfurt , 11 . April
In der Mittwochverhandlung teilte der Vor -

sitzende zunächst mit , daß Frau Werther sich nicht
wohlfühle , und daher der Verhandlung nicht bei-
wohnen könne . Weiter verlas er eine ihm von
der Verteidigung überreichte Strafanzeige gegen
den Baron von Waltershaufeu , den Sohn der
Frau Werther , und gegen dessen Frau , sowie
gegen den Kraftwagenführer Liepok. Der Ver -
leidiger begründet die Strafanzeigen damit , daß
Finger - und Handflächenabdrücke des Barons
von Waltershausen und seiner Frau sowie des
Liepok gefunden worden seien . Wegen Berdunke -
lungsgefahr beantragte er auch Inhaftnahme des
Barons von Walteröhaufen .

Darauf wurde der Privatdetektiv vernommen ,
der mit der Ermittlung des Täters beauftragt
war . Für ihn habe sich vor allem die Frage er -
geben , wie der Täter in der Mordnacht überhaupt
in die nach außen abgeschlossenen Räume habe
eindringen und wie er sie wieder habe verlassen
können . Er gibt dann seine Feststellungen an
über den Weg , den der Täter genommen haben
könne , wobei er ' besonders darauf hinweist , daß
in der Zeit von 8 bis 10 Uhr morgens nach der
Mordnacht in der Bewachung des Liebig eine
Lücke sei . Es sei nachgewiesen worden , daß Lie -
big dem Wächter auf einige Zeit entwischte . Ab-
schließend bringt der Zeuge die Gründe vor , die
ihn bewogen , bestimmte Personen zu vernehmen .

Der Zeuge berichtete über Gehversuche , die ex
im Schloß Waltershausen vornahm , nachdem Frau
Werther behauptet hatte , daß sie einige Tage vor
dem Mord leise Tritte über sich^ gehört habe . Er
habe festgestellt , daß man die Schritte tatsächlich
hören könne. Der Zeuge erklärt dann weiter ,
möglicherweise handele eS sich bei der Sache nicht
um Mord , sondern um Totschlag . Er erklärt das
damit , daß vielleicht Liebig ^ versucht habe , zu
stehlen , und dabei von dem Hauptmann Werther
überrascht wordeir sei. Liebig habe dann in der

K ^ jKkrrzkerkhte auf aller Vifelt
^

Fliegerische Rekordleistungen
Auf dem Militärflugplatz Villacoublay fanden

am Dienstag Probeflüge eines mehrsitzigen
Kampfflugzeuges statt . Der Apparat erreichte in
einer Höhe von 4000 Meter eine Durchschnitts -
geschwindigkeit von 309 Kilometer in der Stunde .
Man betont , daß dies die größte - Geschwindigkeit
sei , die bisher mit einem mehrsitzigen Kampfflug -
zeug erreicht wurde . Der Apparat ist ein „Potez
54" .

*
Der bekannte italienische Flieger Donati er-

reichte am Mittwochvormittag auf dem Flugplatz
Montecelio bei Rom auf einem Caproniflugzeug
die Höhe von 14S00 Metern und fand dort eine
Temperatur von 56 Grad unter Null vor . Nähere
Einzelheiten über den Flug , der einen absoluten
Höhenweltrekord bedeutet , stehen noch aus . Der
französische Flieger Lemoise hat im vorigen Jahre
13 601 Meter erreicht .

Die Ermittlungen zum österreichischen Eisenbahn -
anfchlag
Die amtlichen Nachforschungen nach den Eisen ,

bahnaitentätern von Oftering bei Linz haben
noch keine wesentlichen Ergebnisse gezeitigt . Der
am Dienstag verhaftete ehemalige Eisenbahner
Baumgartner mutzte wieder freigelassen werden ,da sich seine Unschuld zweifelsfrei herausgestellt
hat . Die Untersuchungskommission am Unglücks -
ort hat ihre Arbeiten nahezu abgeschlossen. Der
Anschlag war autzerordentlich genau vorbereitet .
Nach Ansicht der Behörden kommen nur mehrere
Attentäter in Betracht , weil ein einzelner Mann
in den zur Verfügung stehenden 28 Minutem
Zeit die Schienen auf 15 Meter Länge nicht ent -
fernen konnte . Man vermutet einen Racheakt
ehemaliger Eisenbahner , die dem gegenwärtigen

Regierungskurs feindlich gegenüberstehe « .

Telefon -Ammern I
die zu merken sich lohnt : I

Filiale Karlsruhe
am Adolf - Hitler - Plat *

6120/21Butterblume
Amalienstraße 29

Klftse — Butter - Eier

9709 Markt- Drogerie
^

Kriegsstraße 70

Ungeziefer -Vertilgung3263 Friedrich Springer
Markgrafenstraße 52

BAD .
ICHTSPltLE

4560 Heute u. morgen 5 u .8.30Unr

die Fürstin der Südsee

952/954 G . Braun
Karl - Friedrich - Straße 14
Die bek . u. leistungsfäh .Großdruckerei

0fi p n Albert Beierein/ □DU Contlnental -tchrelb - und
Buchungsmaschl -en

Moltkestraße 17

1711 Ludwig
S

filf f Erbprinzenstr . 4

3186 Feinwäscherei B . R0LL
Inhaber : Emil Hall , Karlsruhe -Bulach

2815 Josef Dorer Kom .-Ges.
Erbprinzenstraße 19
Lager religiöser Gegenstände
Bücher und Schreibwaren

4 7Qi in o Mehl - Handels Oes . m . b . Ii.
HT ■ Ül/ufai Alleinig . Geschäftsführer : Georg Knorz

Stefan Ienstraße 24

5641 Gg. Daub
feine Fleisch - und Wurstwaren

L&chnervtr &ß« 5

Fahrradhaus4677 strebel & Co.
Kaiserstraße 81/33

402 fflöbeltjdustRicbWobr
vorm . Holx-Gutmann

KarlstraD « 30

. Klischeeanstalt3774 EMIL BECKER
ZähringerstraQ « 63

•
j 27 Ewclerl © waidstr . 16- »

Installation für Gas , Wasser , Blechnerei

. Schreib - u . Vervielfältigung *-
5614 Büro Dilzer

Karl - Friedrich - Straße 18

2866 Färberei M. Weiß
Blumenstraße 17

4771 Elektro-SIEG
Elektr . Licht - u. Kraft -
Anlagen • RADIO
Dipl .- Ing . v . Sieg , Moltkestraße 3

7040/41 Auto - Taxi
Tag - und Nachtbetrieb

577 Karlsruher Wach- und K. i» r« r.
Schließgesellschaft m . b . H . ie*
imReichsverb d. Deutsch .Bewachungsgewerbe «

618 Sefcbwifter
Damenhüte Quttltütlll

tjca Wilkendorf s Smportbaus
• ^ I Japan - Waren, Tee und Kaffee

Jetzt : WalditraOe SS

5164/65 Kohlen -Nieten
U 5506 Kaiserstraße 154



Donnerstag eintreffend

Frische Seefische
Kabliau pfund . . 20 * Kabl .-Filet Pfund . . 33 ? W
Schellfisch Pfund . .24 ^ Merlans Pfund . .18 $ W
Rotbarsch Pfund 28 5 Rotb . -Filet pwnd 38 ? W

.̂achs xeleo «̂n, Im ^ n,cknl « Pfund 75 9 ~
Lebende Karpfen Lebende Schleien =§

Mo&enfmMeJL Telephonische
BeBtelluna en

5801 — 5605

Wurstwaren
Kassler Rippenspeer Pfund 0.85
Dörrfleisch extri mijer Pfund 1.10
Fetter Speck Pfund 1.00
Cervelatwuret . . . y4 Pfund SO $ , Pfund 1.18
Hamburger Preßkopf y4 Pfund 0.20

Allgäuer Weichkäse ohne Rinde , streich¬
fähig , halbfetter (20 % Fett I. Tr .) Schmelzkäse ,
sortiert in Kräuter , Tomaten , Tilsiter , Kümmel ,
Feinkost , Schnittlauch , Schachtel #% 114
6 Ecken M . i 4»
Deutscher Tilsiter vollfett (45 % Fett
i. Tr . ) hervorragende Qualität . . . % Pfund 0.25
Allgäuer Limburger halbfett (20% Fett
i. Tr .) bei ganzer Stange % Pfd. 0.09 Pfund 0.34

Verkauf
solange VorratI

3 Pfd. Pfd.
Linsen klein 0.50 0.18
Unsen mittel 0.25
Linsen groß 0.30
Bohnen weiß 0.35 0.13
Bohnen weiB I 0.50 0.18
Erbsen grün mit Schale . . . . . . . . 0.60 0.22
Erbsen gelb mit Schale 0.75 0.26
Erbsen gelb mit Schale , extra groß 0.40

Kolonialwaren
Erbsen gelb , % geschält
Speisebruchreis
Milch -Reis
Futter -Haferflocken . . . .
Speise -Haferflocken . . . . .
Haushalt -Weizenmehl .
Weizenmehl Stadion . . . .
Weizenauszugmehl

3 Pfd. Pfd.
0.25

0.30 0.11
0.60 0.22

> 0.54 0.19
0.60 0.22
5 Pfd. 0.85
5 Pfd. 0.95
5 Pfd 1.05

HnCOP CalüfÄI ist auch in der Planne last geruchlos und
UlljCr jQldlvI daher vielseitig verwendbar • Liter Ua9U

f rvlntfil unsere Hausmarke , die bisher <f flOjUllUUl keine Hausfrau enttäuschte,Ltr . laUv

Blumenkasten 60 80 90 100 cm
grün oder weiß lackiert , mit
Hartholz -Stirnbretter , 16x16 cm 0 .70 0 .85 1 .00 1 .10 1.25 1.40

Markisenstoff
Indanthren , gestreift

Erdnußöl Ä 0u r: i .io
ca. 100 cm breit ca 120 cm breit

Meter 1 .15 1.85

^ mA'2 Konserven
Tomaten - Mus 3 Dosen 40 # Dose 0.15

Vi Dose
Haushait -Gem .- Mischung 0.43
(bergest , m. getr . grün . Erbs.) Hülsenfrüchte
Karotten in Würfeln 0.30
Junge Brechbohnen 0.48
Junge Schnittbohnen 0.45
Spinat dick eingekocht 0.45
Apfelmus 0.50
Mirabellen 0.65
Pflaumen mit Stein 0.45
Birnen , weiß , ganze Frucht 0.75
Stachelbeeren 0.50

Deutsche vollfrische Eier
Größe

Gütegruppe G 1
D C B

10 Stück 0.78 0.85 0.95 1.00 1.08

| Union - Lichtspiele
Ab heute 4.00 6.15 u. 8.30 Uhr

ljk Stimmung
und Freude

Mietgesuche

Beamtin
m . Schwester sucht
auf 1. Junt oder
spät . > g. H . eine

2 3. s 3Bol )nunfl
m Znbeh . u . GlaS «
abschl . Preis bis
SV RM . Angeb . u .
Nr . 3203 ans Tag -
blattbllro erbeten .

^ mpfetilungen

Matratzen
Polstermöbel wer¬
den gut u . billig'aufgearbeitet . Zu -
schriften unt Nr .

j 8374 a . Tagblatt -
Sllro erbeten .

Chor der Johanniskirche - Karlsruhe
Evangelischer Südstad t -KIrche nchor

Sonntag , den 15. April 1934 , abends 6 Uhr
in der Johanniskirche am Werderplatz

Geistliche Abendmusik
zur Feier des 40 |ähr .Bestehens des Kirchenchors (1894-1934)

Werke v . Johann Sebastian Bach
Vorverkauf : Musikalienhandlungen Fritz Müller , Kaiserst . 96,
Franz Tafel , Kaiserst . 82a , sowie in der Papierhandlung
J. F. Eissele am Werderplatz
Das Programm kostet SO# und berechtigt zum Eintritt

Fest -Gottesdienst um ,̂10 Uhr in der Johanniskirche
Festakt um 11 Uhr Im Gemeindehaus

Vermietungen

Moltkestr . 39
2-3 Zimmer

mit Balkon , zu
Vermieten ,

an berufstätige
Dame oder Herrn .
Anzus . vormittags
10 —11 & Uhr .

etUingctstr . 7 III ,

gr. 2 Z. -Mn.
in besserem Hau » ,
euf 1. Juli zu vex -
mieten . Nähere «
Hinter . Treppe III .

Laden
»stl . « atferstr ., m .
Nebenz . u . mit od .
ohne S-Z . -Wohng .,
tu »ermiet . Näh . :
© ottenftt . 19 , II .

SkevMatte
oder größerer Lagerraum mit elektr .
Licht , Kraftftrom . Gas und Wasser ,
sowie 2 anschließende Zimmer als Büro
geeignet , sofort zu vermieten . Dafelbst

S I !mmevtVohng .
mit Bad und sonstigem Zubehör auf
l . Juli zu vermieten .

[u erfragen : Leopoldstr . 31 , I .

2 Einfamiiien-
im Dammerstock , 6 % Zimmer mit Bar¬
ten , und Etagenheizung , eingerichtetem
Bad und Küche , sofort z» vermieten
Preis RM . 83 .- .

Anzusehen bei Herrn Dchleihauf ,
Saardrücker Straße 40 .

Volkswohnung , G . m . b . H .,
Raiserftraße 201 . Tel . 3668 .

Mzeug -Häherin
sllr WS Haus ge -
sucht . Angebote u .
Nr . 3207 ans Tag -
blattbllro erbeten .

Doppel-
haus

lOststadt ) mit 3
Dreizimmer - u . 5
Zweizimmerwohng .,
mit eleltr . Licht ,
WC ., in tadellosem
Zustand , f. 20 000
RM . zu verlaufen
Angeb . u . Nr . 3195
ans Tagblattbüro .

Wohnzimmer
gut erh ., mit Sofa
r . Tisch u . Pol -

stersessel , Eiche ,
billig zu Verlauf .

Kriegsstr . 242 II .

Steuerfreies
Motorrad

neuwertig , zu ver¬
kaufen .

Kornmann ,
Beiertheimer
Allee 18 a .

Wir verkauf , eine
moderne
Wohn-
Kiiche
zum Preise von

* 128 .—
Das Büfett ist
145 im breit ,
gut gearbeitet

u . innen ganz
ausgelegt , da -
zu gehört l

groß . Tisch m .
Linoleum , S

Stühle und
Hocker . Mit
diesem Ange -
bot deweisen
wir unsere
große Lei -

stungSfähigleit

HESS
Friedrichsplah 7
( unt . d . Bögen )

Tiermarkt

MmenvWl
mit KSfig u . Stän -
der , günstig zu
verkaufen .

Schloßpl . 13 , II ,
Eing . Karl - Fried -
rich -Str . , Engver .
Junge , rassereine

Dackel -Hündin
( 6—8 Mon .) aus
guten Händen von
Tierfreund gesucht .
Angeb . u . Nr . 3204
ins Tagblattbüro .

Kaufgesuche
TEPPICH

guterh ., co . 2 auf
3 m , aus gutem
HauS zu lauf . ges .
Angebote m . Preis -
ang . u . Nr . 8373
ans Tagblattbüro .

Dam . -Schreibtlsch
Led .-Stühle,Küchen -
schrank . Gart . Mli -
bel zu kaufen ges .
Off . unt . Nr . 8371
« 1» Tagblattbüro .

Pfalz- Fahrt!
Sonntag , 15 . April , Tagestour : Berg¬
zabern — Burg Bärwartstein — Dahn
— Hinter -Weidental — Annweiler —
Landau . Absahr « 8 .00 Uhr , RM . 3,50 .
Anmeldung ^ ff mit spfuff , Bork -
strafte 9 , Telephon 4936 .

Blumentöpfe und
Balkonkästen

kaufe man bei

Edmund Eberhard
am Ludwigsplatz bei der Uhr NttCltfa

Kabliau » 25 , Kabl'filet38
Holl . Kabliau , Schellfische , Stockfische , Goldbarschfilet , Rotzungen , Seezungen ,
Silberlachs , frischer Salm , echte Kieler Bücklinge u. Sprotten , Lachs , Aal etc .

Etw -Beionderet ) Hausmarke grün ohne Gräten Dose 50 u. 70 #
in 0LSARDINEN Hausmarke rot ohne Gräten Dose 60 u . 80 ^
3 Hausmarken ! ' Hausmarke blau ohne Haut und Gräten , Dose ÖS# u. 1.20

la Mastgeflügel
Wurst - und Fleischwaren

Stuttg . Knackwürste Stück 14 #
Wiener 1 Paar . . . 19 # 5 Paar. . . .90 #
Frankf . Würstchen 3 Paar 40 und 90 #
Mettwürste Stück 30 und 45 #
Rügenwalder Teewurst . . .Stück 70 #
Gek . Hinterschiffen U 1.20
MEST } ®« <*»"* « » 1 «
Opel 's Landleberwurst 1.50

Gute Weine
Literflasche o . Glas

Maikam merer — .76
St . Martiner —.82
Hambacher —.85
Wellener Kleinberg — .95
Niersteiner Domtal 1.10
Zeller schwarze Katz 1.20
Pfälzer Tischwein , rot — .72
Dürkheimer , rot —.76
Dürkheimer Feuerberg , rot — .85
Oberingelheimer , rot —.90

| Mein kaltes Büfett zum Abendbrot |

Obst- u.Gemüse-Konserven
Meine Spezial - Konfitüren:
Aprikosen - Konfitüre
Erdbeer - Konfitüre > T .
Erdbeer -Stachelbeer I op

Hartgrleß -
Eiertelgwaren . .

68
-Paket 45 #

Kalif . Mischobst I //45 ?
selbst zusammengestellt / fiA
aus besten Früchten J u*WV #
Pflaumen ohne Stein M 65 #
Pflaumen % 45 u. 55 #
Aprikosen U 35, 75 u. 90 #
Birnen u. Pfirsiche Y6 60 #

HANS KlffEL Das führende Haus für
Lebensmittel aller Art

bürden Sctjulanfang!
Mädchen -Pullover einfarbig
mit buntem Kragen . . . . für ca . 6 Jahre

Größensteigerung 15 #

Berchtesgadener Jäckchen
reine Wolle für ca . 6 Jahre

Größensteigerung 50 #

Knaben -Pullover
sehr strapazierfähig für ca . 6 Jahre

Größensteigerung 25 #

Knaben -Pullover
Baumwolle , gestrickt . . für ca . 6 Jahre

Größensteigerung 20 #

1 .40
3.90
2 .00

1 .50

tyucduuxl
Leachten Sie bitte unser Spezialfenster

Das große
Spezial -
Geschäft

„Einen Augenblick , bitteI
Ich bin der Mann , der nie daran glaubte ,
daß man eine Briefmarkensammlung , einen
ausgestopften Storch , zwei lebende Ka¬
ninchen und eine Brosche aus der Bieder¬
meierzeit in einem Tag an den Mann bringen
kann ! Die Kleinanzeige im Karlsruher
Tagblatt hat mir heute bewiesen, daß man
es doch kann, fast ohne einen Finger zu
rühren ! Es lebe die Kleinanzeige !"

Badisches
Staatstheater

D̂onnerstag , 12 . April
D 22 l Donnerstagmiete ) .

Deutsche Bühne Sonderring
( Th .- Gem .) 1201 — 1300 u . 1401 — leoo

Zum erstenmal wiederholt :

Das Konzert
Lustspiel von Hermann Bahr

Regie : v. d . Trenck . Mitwirkendem
Bertram , Frauendorfer , Genter , Krat¬
zer , Paust , Faber , Erdtn , Gebelein ,
Petersen , Kloeble , Kühne , Mathias

Mehner .
Anfang 20 Uhr . Ende gegen 28 Uhr

Preise B ( 0 .60 —3 .90 RM .) .

Sa ., 14 . 4 . : Einmaliges Gastspiel Otto
Gebühr mit Ensemble : Zwischen Abend
und Morgen .

M useum
Künstler - Konzert

KALMAN SARKÖZI
Der beliebte ungarische
MAGNATEN-PRIMAS

Amtliche Anzeigen

Mgersieuer 1934
— Mahnung —

Ablieferung der am Lohn der Arbeit -
nehmer einbchaltencn Bllrgersteurr durch

die Arbeitgeber .
Arbeitgeber , die bllrgersteuerpslichtige

Arbeitnehmer beschäftigen , haben die
Bürgersteuer 1S34 an dem Lohn der
bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer in
den auf Seite 4 der Steuerkarte 1S34
( Ziffer 1 bzw . 2 ) angeforderten Teil -
betragen bei der nächsten auf die
Fälligkeitstage folgenden Lohn - oder
Gehaltszahlungen einzubehalten und an
die Stadthaupt !affe abzuliefern . ( Ab -
schnitt 3 Seite 4 der Steuerlarte 19Z4 ) .
Bis jetzt waren die auf 10 . und 24 .
der Monate Januar/März 1934 fällig
gewesenen Teilbeträge einzubehalten
und jeweils bis zum 20 . des betreffen -
den Monats bzw . 6 . des folgenden
Monats an die Stadthauptkafse abzu -
liefern .

An die Erfüllung dieler Ablieferungs »
Pflicht wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 9 . April 19Z4 .
Stadthauptkafse

Schulbeginn
Das Schuljahr 1934/35 beginnt für

die Karlsruher Volks -, Fortbildungs -
und Sofienschule

am Montag , den 16 . April ISZt .
Die Volksschüler der Klassen II bis

VIII , die Fortbildungsschüler und
-schülerinnen und die Sofienschülerin -
nen haben sich zur festgesetzten Zeit in
den ihnen bereits angewiesenen Schul -
räumen einzufinden . Die Anfänger
wollen am Montag , den 16 . April ,
nachmittags 15 Uhr , in die ' Räume ge -
bracht werden , tn denen sie f. Zt . an -
gemeldet wurden , sofern andere Auf -
forderungen nicht ergangen sind .' Karlsruhe , den 12 . April 1934 .

Das Stadtschulamt .

Wgeniineiislhiile im ötödt .
Kinder - und Köiiglingsheim

(staatl . anerlännt >
Zu dem im Mai ds Js . beginnenden

Kurs für Säuglings - und Kleinkinder -
Pflegerinnen werden noch Schülerinnen
aufgenommen . Ausbildungszeit 1 Jahr .
Mindestalter 18 Jahre . Kursgeld ein -
schließlich Wohnung und Verpflegung
monatlich 45 .— RM .

Auskunft durch das Städt . Mnder -
und Säuglingsheim , Karlsruhe , Shbel -
straßc 11 .

vernünftige ,
strapazierfähige
Schulkleidung :

Schulhosen
Ledertuch , 6 Jahre ,

Polohemden
kurze Arme , 6 Jahre

3.50

. 1 .90

. 2 .10

.1 .95
7 .70
3 .65
0 .80
7.40

lange Arme , 6 Jahre ,
Schillerhemden

Oxford , 6 Jahre . . ,
Kletterwesten

Ledertuch , für 7- 12 Jahre
Pullover

reine Wolle , ohne Aermel

Schulstrümpfe
Größe . 6 . . . .

Kinder -Halbschuhe
Strapazier - Qualität , . .

Windjacken Q »n
Gr . 7- 12, impräg . Segeltuch w . OU

Loden - Mäntel
mit Kapuze , 6 Jahre ,
und fdr ' s
Schulturnen !

Turntrikot
Vt Arm , Maco . . ,

Turnhosen
Haustuch , mit Tasche .

Turnschuhe
Harburger , Größe 31-35

Tralningsanxug
zum Knöpfen . . .
filr unsere
„ kleinen Kunden "
nur das Beste I

13 .20

. 0 .50

. 0 .80
.1 .60

.2.45

RUHE

Abonnenten
kauft bei Inserenten

des „KarlsruherTagblatts "

Zwangsversteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Bruchhausen : Grundstücke der Firm »
F . & G . Wacker in Reichenbach aa
der Fils . Termin : 14 . VI ., 15 Uhr ,
Rathaus .

Weiher , Amt Bruchsal : Grundstück de «
Nikolaus Gärtner II . und dessen Ehe -
frau Marie tn Weiher . Termini
3. V ., 10 Uhr , Räthaus .

Damenrad
z rauf . ges . Preis
angeb . u . Nr . 836 ?
ans Tagblattbüro .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverftelgeruitg
Freitag , den

13 . April 1934 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe im Pfand -

lolal , Herren -
ftraße 45 a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege
öffentlich verstet -

gern : 5 Notenrol¬
len für Elektro -
Uavier , 1 Klavier ,
1 Schreibtisch , 1
Damenfahrrad , 1
Spiegelschrank , 1

Badewanne , 2
Schreibmaschinen ,
3 Drehbänke , 1

Radioapparat u . a .
mehr .

Karlsruhe , den
II . April 1934 .

Gruber ,
Berichtsvollzieher .

Ort Art Tag
u. Zeit

Teutschneureut , zum
„ Lamm " Stammholz , Stangen

und Brennholz
18 . 4., s .oo

Versteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Wollen Sie Ihrem Heim
jene Stimmung geben , die man als Behag¬
lichkeit empfindet , so bedienen Sie sich
unserer großen Auswahl in

Stores , Dekorationen
CliritSVI und modernster Stoffe .

Teppiche Sffir B ""kc"'
Sie finden jede Preislage

Gardinen-ödjült
Waldstraße 37-39, gegenüber dem Führer
Bitte besichtigen Sie meine 4 Schaufenster
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